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Wenn ich Ihnen, verehrt^ter Herr, diese kleine Schrift über die 
Volkamundart einer deutschen Gemeinde an der italienischen Glänze zu- 
eigne, erfQlle ich nur eine Pflicht des Dankes, der Ihren Verdieijsten um 
die deutsche Sache in Sfldtirol gebührt Nicht nur haben Sie durdi 
grossmflthige Spenden zur Hebung der deutsehen Schulen in WUIschtirol 
beigetagen und das Interesse fllr dieselben in weitesten Kreisen gefördert, 
sondern haben seit nahezu dreissig Jahren zum Sdiutze deutscher Sprache 
und Sitte im Süden durch Wort und Schrift gewirkt Wenn Ihre be- 
geiaterten und scharfen Worte hiufig an tauben Ohren verklangen, so ist 
das m<M Ihre Schuld, und Ihr Verdienst um die nationale Sache blabt 
ungeschmälert Wenn auch die hohe K^enmg im Jahre 1864 aus den 
Priestern zweier Bisthflmer keinen deutschen Lehrer für Palu erhalten 
konnte, wenn auch jüngst ein hoher geistlicher Würdenträger auf die Bitte 
imi einen deutschen Priester ein nö sprach, wenn auch auf die deutsche 
Eingabe einer deutschen Gemeinde der hohe Landesausschuss noch im 
Jahre des Heils 1869 eine italienische Antwort gab etc., so erfreuen sich 
doch mehrere deutsehe Enclaven im Süden deutscher Schulen, die immer 
schtfner aufblühen. Die hohe B^erung hat dadurch, dass sie diesen 
lange preisgegebenen deutschen Gemeinden deutsche Lehrer gab, den Dank 
aller verdient, die fQr ihre deutsche Muttersprache ein Herz haben. Zu 
den vorzüglichsten Qfinnem dieser Anstalten zählen Sie, und dessbalh lege 
ich diese kleine Schrift über die Volksmundart in Lusema, das Sie selbst 
mit Ihrem Besuche beehrt haben, dankbar in Ihre Hände. Man wird 
daraus unbestreitbar ersehen, dass die Lusemer heutzut^^ noch Deutsche 
sind, wenn auch manche Herren, ungeachtet der ausgezeichneten Schriften 
von Schmeller. Bergmann, Gotthold, v. Attlmayr und Ihrer Aufeätze be- 
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baupten in<SGbt«n, dass das ganze Fabelreicb des heiligen Trentiiio dot 
von Yollblutitalienera seit Noe's Zeiten bewohnt war. Diese Herren, die 
das grosse Wort Aber ihr Land imd Yolk sich anmasBea, verweise ich 
auf „S. P. Bartolomei, vocabulario de' montani Per^esi, Roncegnesi, 
Lavoronesi, de' sette-commmii e de' Badioti''. Simon Peter Bartolomei 
war am 16. November 1709 zu Pergine geboren, studierte die Rechte in 
Bologaa,, ward 1731 Doktor und wirkte in seiner scbJInen Heimatb als 
Beditsanwalt. Sein Leben beschloss er 1764. Wir erlauben uns die 
Frage: Wie tcoonte ein gebomer Perginese, der in Italien seine Studien 
machte, auf den närrischen Ein&ll kommen, ein deutsches Wflrterbucb 
aus dem Gehilfe von Pergine, Bonc^no und Lavarone zusammen^stellen, 
wenn" dort nur itaüenisebe Bevölkerung war? Da liest man nun auf dem 
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abdueere 


föeren hin 


fuffl-en hin 


fiieren hin 


aberrare 


pfait 


fäUen 


gefeUen 


abesaa, abest 


ist n6t 


sain n6t 


ist da n6t 


abies 


& tonn 


a tann 




abjicere 


fort berfen 


fort werfen 


bohren fort 


abire 


missen gihen 


gien fort 


gehan vä da 


abluere 


haschen 


haschen 


besehen 


accipiter 


hennefoge 


haar (aar) 


hennetrftger. 



Ifan wird ebensowenig beweisen können, dass dies italienische Worte 
sind, als dass der gelehrte Becbtsanwalt von Pergine dieselben in mflssi- 
gen Stunden erfanden habe. Was vorliegende Schrift betrifft, so mOebte 
sie einen kleinen Beitrag zur deutschen Dialektskunde im tiefsten SQd- 
tirol und einen bes<^eidenen Nachtr^ zum musteiplügen Gimbrischen 
Wörterbuch von Sehmeller-Bergmanu bilden. 



Wilten am 27. Mai ] 



Dr. Igiua V. Zingerle- 



^abvGoo*^le 



LÜSERNISCHES WOERTERBÜCH. 



«»Google 



iabvG00<^le 



Einleitung. 



Luaerna — die Inwohner sagen: LusÄrn — liegt hoch am Berg- 
rande über dem senkrecht tief unten liegenden Ästicothale, nahe der ita- 
lienischen Gränze. Dieser vorgeschobenste Posten deutscher Zui^, der 
gegenwärtig 670 Seelen zählt, gränzt gegen Osten an Asiago und Caa- 
sotto, gegen Süden an Pederaonte, gegen Westen an Lararone, gegen 
Norden an Caldonazzo und Leviko. Von all diesen Gemeinden ist aber 
Lnsema durch tiefe Thalschlachtea und steile Berge getrennt, nnd wohl 
daher schreibt es sieb, dass die deutsche Sprache, die einst von den 
Pineer Bergen bis Vicenza und Bassano erklang*), in dieser grossartigen 



') UsD T«r^alche Bb«r dieeen GsgeDsUnd ,L. 3t«ub, Herbsttage in Tirol* ISS ff. nod 
, Josef TOD Bergmann, historische Untersuchungen Über die heutigen sogenannten Cimbern In 
den Sett« Comani und Aber Namen, Lage und BeTfllkerune der Tredeci Comiini im Veronesi- 
echen. Wien 184S.* Am AusfDhrilchsten hat aber Friedrich vun ÄtUmaji' in seinen ge- 
diegenen Abhandlungen: ,Die dentscben Kolonien im Gebirge iwischen Tirol, BaBBHno nnd 
Verona' Feidinandeums- Zeitschrift 1865, S. 90 — 13T. — 1867, S. 1-88 denselben be- 
handelt. Er sagt I, 93 : .Ein Blick auf die Karte nird nach diesen Andentangen genügen, 
um zu seheu, wie der ganze Hflhenzug; Ton Verona Aber die IG Comuni, Vallacsa, TerrS' 
gnuolo, Folgaria, Laiarone und die T Comuni bis Bassano ohne Unterbrechung Ton 
Stammen deutschen UrspninFS bevölkert ist; allein nicht nur im Gebirge und auf den Hfihen, 
auch in der Thalebene Ton Valsugana an den Ufern der Brenta sind sehr gewichtige und 
Teibreitete Sparen deutschen Elementes Torhanden. Unmittelbar an Lavarone und St. Seba- 
stiane grunzt nftmlich Cents und tiefer, in der Richtung nach Trient, Vattaro, in der Sich- 
tung nach Pergine, Calceranica am See Ton Caldonazco, lauter Ortschalten, in denen iwar 
die deutsche Sprache nun lerschwunden ist, allein Mber unznelfelhaft im Gebraucha war, 
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Bei^vinsamkeit noch ihr Dasein tristet, ja Anas in dieser äusaersten Oase 
noch in der Familie durchwegs deutsch gesprochen wird, während in den 
Nachbargemeiadea meist schon — mit Ausnahne von St Sebastiano — 
unbedingt das italienische Idiom TOrherrscbt. Der Sage nach haute sich 
hier vor mehreren Jahrhunderten ein Bauer aus Lavarone, Kamens !Niko- 
laus, einen Stall, um die aus^ehige Weide für sein Vieh besser und be- 
quemer benutzen zu können. Bald schien er jedoch den Entschluss gefasst 
zu haben, sich fest in dieser weide- und waldreichen O^nd anzusiedeln 
und von ihm sollen nun säramtliche Lusemer — ausgenommen die 
NachkCmmliage der zwei ' später eingewanderten Familien Fedrazza und 
Gasperi — abstammen. Thatsache ist es, dass die meisten Inwohner 
den Schreibnamen Nicolussi fQhren, dem sie nun noch einen Beinamen 
zugeben, um die Familien unterscheiden zu können, z. B. Nicolussi 
Kastellan, Nicolussi Motz, Nicolussi Leck, Nicolussi Moro etc. Eine alte 
Chronik, die aber Lusema's Gründung und Schicksale Bescheid gab und 
im Widum aufbewahrt wurde, kam durch einen italienischen Curaten ab- 



und Kink sagt in seiner Geschichte Tirols nnmentlich tdd Caicoranics, dass dort noch im 
16. Jahrhundert dentscli gepredigt waide, w&hrend in Caatagnedo, der ehemals ,VollchesteD* 
EfiniuiDteD Gegend am westlichen Ufer des Sees ton Caiceranica bis in die Nahe tod Pergina 
zahlreiche Hof- und Familiennamen, wie Fait, Postel, Eccher, Puller, Popper, Valcanover, 
LuTi etc. von einer verschwundenen deutschen Ansiedlung Kunde greben. Oleich oberhalb 
Pergine aber, frOher Persen, Fersen geninnt, befindet sich die lum T heil noch deutsche Ge. 
meinde Vignohl, und hart dar&n bei Falesina, auch deutschen UraprungE , mündet das Thal 
der Feraina, wo in deu Gemeinden Fiassilongo, Fieroxze, Falii mit einer BeroUerung Ton 
2000 Seelen auch gegenwärtig noch deutsch gesprochen wird.« Noch gehen die Berg-, Wald-, 
Flnt- und Hofnamen, sowie die Schrei b namen , am Pin^er Gelände, im Fcrsinathale, in Fol- 
garia, Xerragnnelo , Vatlarsa eU:. den unzweideutigsten Beweis, dass diese Oegenden von 
Dentsehau bewoluit wareD. So fand ich bei Finä die Hafnamen: Wold, Grill, Gosd, Eilan. 
In Pergine wurden Fftstenpredigten in deutscher Sprache noch in diesem Jahrhunderte ge- 
halten, und in Borgo waren in alten Zeiten zwei Pfarrei, einer far die Deutschen, ein 
änderet für die ItaUeoer, uod in Rancegno, zwischen Leiico und Borge, niaset« der Pfarrer 
einen deutscheu Kaplan noch im Torigen Jahrhundert halten. Dank der Indolenz einer 
deutschen Begierung und dar Romanis iiungssuckt des Clerus Ist die italienische Sprache in 
den letzten hundert Jahren siegreich vorgeschritten. Kein Wunder, giengen ja einzelne 
^mme Hirten soweit, den Kindern die deutsche Sprache zu verbieten, und Don Slosser in 
' Terragnuola nahm keinen Anstand, den in deutscher Sprache Beichtenden die Absolution zu 
Terweigem. Ueberdies waren in ganz deutschen Gemeinden Dur italienische Schulen. In 
neuester Zeit begann endlich die Kogierung den Deutschen in WAIschtirol auch Kechnung zu 
tragen und deatsche Scbaten wurden in Luserna, Palii, Frassllongo und Roveda errichtet. 
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banden. Dass nouh am Beginne des 13. Jahrhunderts dentsche Arbeiter 
in jenen Gegenden von Polgaria bis Genta angesiedelt wurden, bezeugt 
die Urkunde Nr. 132 im Codes Wangianus, berauagegeben von Rudolf 
Kiuk. Wien 1852, S. 304. — TJeberdies sehe man Akademiaebe Vor- 
lesungen über die Geschichte Tirols von R. Kink, S. 42, 43, wo er nach- 
weist, dass namentlich in den Jahren 1210 und 1211 eine Reibe von 
Urkund«! auf ähnliche Ansiedelungen und Vertheilungen von Grund und 
Boden weist. Die jetzigen Bewohner, .welche wegen ihrer Sittlidikeit, 
ihres Patriotismus und ihrer Arbeitsamkeit den besten Ruf geniesseo, wan- 
dern meist als Maurer und Strassenbauer nach Deutschland und Italien. 
Selbst in kärgster, sparsamster Weise lebend senden sie den Ueberrest 
ihres sauer verdienten Lohnes ihren Familien, die auch davon leben 
mflssen. So liegt der Beichthum des Landes, wie der Luseroer seine 
Gegend nennt, „in den Armen der Mannen," denn die hochgelegene Land- 
schaft bietet nur das Wenigste zum Unterhalte ihrer Bewohner. Ich 
besuchte in den Osterferien 1866 zum ersten Male diese deutsche Hoch- 
warte, als noch tiefer Schnee Flur und Feld bedeckte. Schüchtern be- 
gegneten uns zuerst die Leute und es schien, als ob sie Fremden gegen- 
aber sich ihres deutschen Idioms schämten. Bald aber ward ihre Zunge 
gelöst und in treuherziger Weise sprachen sie nun ihre altererbte Sprache. 
Sie theilten mir und meinem Begleiter Prof. Schneller nun mit, dass sie 
eine andere Mundart hätten, als die „Siegher", die Bewohner von Äsiago. 
Wir zeichneten uns eine bedeutende Lese von Wörtern auf und ich leitete 
einen brieflichen Verkehr ein, der mir die dankeuswerthesten Aufschlösse 
Aber den dortigen Dialekt brachte. Herr Curat Franz Zuchristian, der 
sich um die dortige neugegrflndete deutsehe Schule so hohe Verdienste 
erworben, unterstützte mich mit seltener Liebenswürdigkeit und veranlasste 
die fähigem Schulkinder, mir in ihrer Sprache Briefe zu schreiben. Als 
ein ziemliches Material mir schon vorlag, begab ich mich im September 
verflossenen Jahres wiederum nach dieser Sprachinsel, verweilte dort mehrere 
Tage, sammelte rastlos Neues und berichtigte und erweiterte an Ort und 
Stelle das schon vorhandene Material. Im Oktober kam ein junger Luser- 
ner, Mathäus Nicolussi, auf ein Jabr nach Innsbruck, um sieh hier im 
Deutschen auszubilden, der mü bei meiner Arbeit fordernd an die Hand 
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gieng, während mir in Lnsema unter Herrn Zuchristians Leitung dessen 
Schfller Simon Nicoluasi-Paolaz ein kleines Wörterbuch anfertigte und 
Qberaandte. So entstand vorliegende Arbeit, die als bescheidener Nach- 
trag zu Schmeller-Bergmanns cimbrischem Wörterbuche gelten möchte, 
an das sie sich auch der Anlage nach anschliesst. Ich habe in Klam- 
mem die cimbrische Form desselben Wortes stets beigesetzt, um die Yer- 
gleichung beider Dialekte leicht zu ermSglichen. Dass bei aller Mchsteu 
Yerwandtschaft beide Mundarten dennoch oft von einander abweichen, 
mögen einige Fälle zeigen. Der Cimber sagt: dflrre, dürsten, frosch, der 
Lusemer: dune, dursten, Irösch; der Cimber: ahne, äne (sine); der Lusemer: 
ehna, 6na. Ich gebe noch folgende Belege: C. simeto, L. sammeln; 
C. gaumo, L. guam; C. grflz, L. gruass; C. hachela, L. hechel; C. nusoh, 
L. QOBch; C. schöla, L. schailan; C. stengel, L. stingel; C. hflnle, L. hendle; 
C. schreck, L. schrack; G. roge, röche, L. rohag. Manchmal weichen beide 
Dialekte im Gfebrauche der Wörter fflr denselben Begriff gänzlich von 
einander ab. Der Cimber bezeichnet Salamander mit Dattermaim, der 
Lusemer mit Eggelsturz. Der Cimber sagt: hja (hier), hin (hin, weg, 
fort), hOBz (heiss), hupes (hObscb), huffen (häpfen), der Luserner gebraucht 
diese Wörter gar nicht und wendet daf^ immer: da, fort, warm, schoä, 
schia* (schön), springen, an. Ui^leich weiter steht der Dialekt der Luser- 
ner von der gewöhnlichen Sprache der Tiroler ab. Jedem, der mit Luser- 
nem verkehrt, muss häufig die reine, schöne, tirolischen Obren ungewohnte 
Aussprache der Vokale, besonders der Diphthonge auffallen. Anstatt des 
tirol. ui spricht der Lusemer durchwegs eu: feur, neuge, fleuge, heuer. 
Namentlich sticht die reine Aussprache des a und ü von der bairisch- 
tirolischen höchst vortheilhaft ab. Auch in Bezug des Wortschatzes be- 
sitzt der Luserner Manches, was der tirolischen Mundart ferne liegt, z. B. 
laise (leise), lesen (colligere), meehlen, (vermählen, heiraten), risp (Bispe), 
muma (Base, Tante), alange (tirol. Wurm), strßl (tirol. Kamm), lade 
(Tmhe) ete. Jeder Tiroler, der diese Mundart hört, findet sie fremdartig 
und der schwäbisch-alemannischen ähnlich. Dass die Lusemer trotzdem, 
dass sie „erta"" gebrancheu, zum alemannischen Stamme gehören, bezeugen 
die Nasalimng des n: mö', klua", kie" (Kienholz), die Ümlautung in; Frosch, 
hechel, stempfen, stepfei, das g st. altern w, z. B. neuge (neu), haugen,.. 
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des Dialektes selir geschadet. Es läast sich nur allzuleicht erklären, dass 
die Lusemer, die mitten unter die italieniaehe Sprache Redenden wohnen, 
und bis vor wenigen Jahren nur ein italienische Schule besassen, aus der 
fremden Sprache sich viele Wörter und Kedewendungen aneigneten, z. B. 
lettar, Brief; über, Buch; 'akoler, Schüler; ke, dass; mentre, während etc. 
Mit besonderer Vorliebe aber nahmen sie rerba aus dem fremden Sprach- 
schätze, z. B. pensam, denken; ringraziam, danken; pariem, scheinen; 
zontam, zählen, hinzuzählen etc. Manchmal gelang es, den wälschen 
Findlingen ganz deutsche Form zu geben, z. B. halben, stammeln; termer, 
Gränzstein *). Im Ganzen und Grossen haben aber dennoch die Lusemer 
mit bewimdemswerther Zähigkeit und Treue ihre "alte deutsche Mutter- 
sprache, wie auch einen reichen Märchenschatz, bewahrt. Ja manchmal 
finden sich bei ihnen feinere Unterscheidungen, als in den übrigen Dialekten 
nnd in der heutigen Schriftsprache, so z. B. unterscheiden sie noch zwi- 
schen haint (mhd. htnte) und heut (mhd. blute) strenge. PMe und zwia", 
zwai gebrauchen sie nur als masculin, poade und zwoa fürs femininum. 
und neutrum. Selbst Beste alter mythischer Anschauung haben aich noch 
in ihrer Sprache erhalten, so, wenn sie das Wiesel „asz wille freule*"), 
die Ohreule „en vogel von rosehner" nennen. Da die Lusemer keine Litera- 
tur besitzen, konnte ich nur aus dem Volksmunde, aus Briefen und fOr 
mich gemachten Aufzeichnungen sidiöpfen. Um das Verl^tniss unsers 
Dialektes zum Cimbrischen nnd zum Geraeintirolischen zu veranschau- 
lichen, habe ich in Elammem nach Bergmattn-Schmeller und Schöpf die 
eünbrische und tirolische Form des bezüglichen Wortes beigesetzt. Manch- 
mal habe ich auch Bartolomei's Vocabolario de' Montani Perginesi, Kon- 
cegnesi, Lavaroneai, de' Sette-Comuni e de' Badioti, dessen baldige Ver- 
CiTentlichung Herr Ritter Dr. Josef von Bergmahn schon 1855 in Aussicht 
[''paugen, und vorzüglich die Verkleinerung der Substantive durch li: hüntli, 
ketzli. Der Verkehr mit andern Deutschtirolem, die der baierischen Mund- 
art angehören, und mit Wälschtirolem und Italienern hat der Reinheit 



') Eise seltene Uiacbebe ist, weao sie .miaeriuiie* kIb Scbelt«: eleDder ScUiDgel, Tugar 
nicht! , eebraucbcn. 

') Glimm, UjtbDlagie SSI. 
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gestellt hat, benutzt Da der genannte um die Erforachting vaterländischer 
Geschichte und Dialekte so hochverdient« Herr das zur Herausgahe des 
Vocabolario gesammelte Material mir freundlidist ütierlassen hat, woflir 
ich ihm meinen tiefgefflhlt«n Dank hier Öffentlich ausspreche, hoffe ich 
auch diese reiche Fundgrube fflr die Kenntniss dieser deutschen Dialekte 
in SOdtärol bald der Oeffentlichkeit vollständig Qbergeben zu können. Als 
Anbang habe ich einige Proben der Mundart gegeben. 

Ignaz V. Zingerle. 
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Grammatikalisches. 
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I. Vocale. 

A wird meist als reines, hellea a gesprochen, als: alle, nacht, tag, 
glas, ast, Wasser, garbc, swarz, während im übrigen Tirol es meiät ver- 
dumpft, dem o ähnlich lautet. Frommann III, 16. Maister 5. 

n für e: schrack, Sehrecken. — Darschraken, erschrecken, Vgl. Wein- 
hold AI. § 11. 

a begegnet in Flexions- und Bildungssilben: pruadar, swestar, tisch- 
lar, webar, förbar, mflilar, schuastar; getrinka, g'spinna; vichar, pessar, 
mgrar. Auch in dem Infinitiv hört man oft an, oder mit nasaler Ver- 
schweigung des n blosses a: betan, schlafa', paichta', essa". 

In dem zweiten tonlos gewordenen Theil von Zusammensetzungen 
findet sich unechtes a: arbat, Arbeit; parbass, barfuss. 

a wird manchmal nach h vor r und 1 eingeschoben: ihar, ihr; stuhal, 
Stuhl; rohag, roh; ohar, Ohr. Auch in knieagen, knieen. Es ist diese 
Einschiebung sonst dem bairischen Dialekte eigen. Weinhold, B. § 1. 

d. Altes ä hat sich erhalten in m^, m^, Mond, und mänat, 
Monat. 

.E fflr a: eseh, Asche; weschen, waschen; hesel, Hasel; werz, Warze; 
prentwain, Brantwein. Vgl! Weinhold, AI. § 17. 

« für i: brengen, bringen; rennen, finden. Weinhold, § 17. 

e wird oft angefflgt: dinge, palge, w^, tage. Weinhold, § 19. 

^ fOr ä: gna, äne (ohne); gretsch, sonst grätsch (Nusshäher); vfiach 
fßr das baierische fätsche. Weinhold, § 39. 

4 als Verengung von ei (i) begegnet Öfters: weter, weiter; w@ser, 
weisser. Weinhold, A. § 39 und 122. 

/ für e: pridige, Predigt Weinhold, Ä. § 21 und 82. 
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O ffir e in dem Präfix be: pokemen, poroatet, podreckea etc. 

ff für 0: frösch, Proach. Weinhold, A. § 27. 

U für ü: kuschen, küssen; dursten, dürsten. Weinhold, A. § 29. 

Ü statt u: kusch, Kusa. 

& för fl, älteres fle, begegnet in müde, müde. 

Diphthonge. 

Ai tdi nhd. ei, älteres i: wait, waiss, raiten, haint 

ea för e: hear, her; hear, Herr; heart, Herd. 

ea fOi e: sea, See; seal, Seele. Weinhold, A. § 56 und 98. 

eu fOr nhd. ie, älteres iu: fleuge. Fliege. 

ia för ie: kliab'n, Tiare, diam. Weinhold, A. § 62 und 120. 

oa für 6: roat, proat. 

o/B für ei: hoatcr, koaser; loast, Leisten; loade, leid. 

oa für nhd. au, mhd. ou: koafen, kaufen; oage, Auge; roach, Bauch; 
loafen, laufen; loab, Laub. Weinhold, AI. § 68, B. § 97. 

ua für nhd. u, mhd. uo: huast, Huaten; kruage, Krug. 

ua für ei: wuanen, kluan, huam. Weinhold, Ä. § 73. 

uo begegnet neben ua: kruage, kruoge, Krug. Ua ist aber das ge- 
wöhnlichere, und uo scheint mir nur durch den Verkehr mit andern Tiro- 
lern eingeführt zu sein. 



n. Consonanten. 
P. B. F; W. M. 

Die Stelle des B vertritt im Anlaute beinahe durchwegs das här- 
tere p. In der Vorsilbe po (be) wechseln p und b. 

Im Inlaute begegnet uns b oft. Ausgefallen ist b in han, ich habe ; 
häm, wir haben, ir hat; gehat, gehabt. Vgl. Weinhold, § 154. 

Statt h steht ea in uäb, nahe; comp, neber; superl. neberste. 

In italienischen Wörtern wird b gleich w gesprochen. 

Für cimbriaches f, ff gebraucht der Luaemer oft pf, wie im Hoch- 
deutschen: Pfann, C. fanna; pfoat, C. foat; pfraum, C. Öaama; klapfen, 
klaffen. 

V und / wechseln meist Elfteres wii-d häufig dem w in der Aua- 
sprahe sehr angenähert 
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/ iSr b: befen, heben. 

m ist eingeschoben in: pfimpferle, Pfifferling; nämp, nahe. 

m för ng: friachum, Frischung. 



T. D. Z. 8. — li. R. m. 

t angefügt: getänt, getfaan; trunkent, betrunken. 

d ßllt aus beim Artikel dasz, des, dem, wenn er nicht betont wird, 
Tie im Cimbrischen. 

Im Inlaute begegnet der Augfall selten: ktfen neben köden, po"n, 
Boden. 

Auch unechte Einschiebung kommt einige Male vor, z. B. pauden, 
bauen; törder, Thore; tondrer, Donner. Vgl, Weinhold, A. § 182. 

Kach 1 wird d diesem assimilirt: will, wild; palle, bald. — Auch 
in vennen, finden begegnet uns Assimilation. Vgl. Weinhold, A. § 195. 

Oft wird im Anlaute d wie t gesprochen. 

*. Vor 1, m, w hat der Luserner das 3 meist rein erbalten, und 
nicht in seh getrübt Auch fz, mhd. z, wird scharf ausgesprochen und 
meist ron 3 geschieden. Dagegen wird oft s nach italienischer Sitte im 
Inlaute wie Bcb gesprochen. 

tsch vertritt meist italienisches c, z, tschain, I. cena. — tschappe, 
I. zappa. — tschenk, I. zanco. — tschflka, I. zukka. 

l fQr r: plfleten, brüten. Vgl. Weinhold, A. § 194. 

r ist eingeschoben in: hungram, hungern; swärzem, schwärzen. 

n ^llt im Anlaute weg in: essel, Nessel. — nosch, mhd. nuosch; 
est, Nest. 

Häufig wird n im Auslaute abgestossen und es tritt Nasalirung ein : 
m<f, klua", pringa', slafa". Vgl. Weinhold, A. § 202. 

Bei Ausstoss von inlautendem n tritt die NasEdirung nicht ein : prü- 
scheln; feder, Fenster; abats, Abends. Vgl. Weinhold, A. § 200. 

Der Vortritt eines unechten n begegnet in: nadel, Adler. Einge- 
schoben ist n in: markent, Markt; lungen, lügen; lunger, Lügner. 

Bemerkenswerth ist n statt des nhd. h, mhd. j in: draenen, drehen; 
maenen, m^n; naenen, nähra. 



^ fBr h: sigeat, siebest; nagen, nahe; trüge, Truhe. Weinhold, 
A. § 214. 
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für älterea w: haugen, hauen; paugen, bauen; schauge, schau; 
neuge, neu; darneugen, zerstampfen. Weinhold, A. § 216. 
Im Anslaate ßllt g gerne ab: 

1) bei der Büdungssilbe — ig: hMlf, honf; 

2) bei der Compositia mit tag: erta", menta".- 

ch wird rein, dem h nahe, ausgesprochen. Ueber j und h ist nichts 
zu bemerken. 



HL Declination. 

Zuerst tnuss bemerkt werden, dass wie den Cimbem, so auch den 
Lusemem der Genitiv völlig abhanden gekommen ist. Denn sie um- 
sehreiben ihn durch von, vo" nach italienischer Sitte- Vgl. Schmeller 
Aber die sogenannten Cimbem der VIT. und XIII. Communen auf den 
Venedisehen Alpen und ihre Sprache, in den Abhandlungen der philos. 
philol. Classe der k. bair. Akademie, IL Band (1837) 683 und Cimbri- 
sdies Wörterbuch 106. 

1. Artikel. 



dasz, asz, 's 
dg 



Sg. N. dar 


de 


D. en 


dar 


A. en 


dl 


PI N. d6 


dg 


D. en 


en 


Ä. de 


de 




* * * 


N. an, a 


a 


D. Snen 


enei 


Ä. an, a 


a 







Die Declination derselben hat ai^ Binbusse erlitten und eine be- 
klagenswerthe Eintönigkeit macht siÄ selbst bei starken Substantiven 
sichtbar. Z. B.: 

Sg. N. dar tage dar fiiasz 

D. en tage en fuasz 

A. en tage en foa&i 
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PI. N. « tage 


de ffiasz 


D. en tagett 


en ffiaaz 


A. dS läge 


de fQasz 


Sg. N. as haut 


's lant 


D. dar liant 


en laut 


A. i% hanl 


'g lant 



PI. N. de hent de lender 

D. en hent ea leader 

A. de hent de lender 

Die schwachen Substantire werden meist regelrecht declinirt, manch- 
mal wird die Flexion en auch abgeworfen, z. B. en nam, dem Namen. 

3. Adjeetira. 

Da der Luserner stets einen Artikel vorsetzt, werden die Adjectiva 
nm' schwach declinirt. 

Di« Steigerung der Adjeetive erfolgt ähnlich, wie im Cimbrischen: 

guat, guetar, guetarst. 

guat, guetar, peaserst, pest. 

nasz, neszer, neszerst. 

nämp, naemper, oaemperst. 

wait, w6ter, wSterst. 

waia, weser, weserst, 

1. Zahlwörter. 

a. Cardinalzahlen. 

1. nan, nana, uan; 2. m. zwia", zwai, f. n. zwoa; 3. drai; 4, flare, 
fiar; 6. fflmfe; 6. seie, segs; 7. sibane, siebm, siem; 8. achte, acht; 
9. neune, neun; 10. z6ne; 11, ualife; 12, zwelfe; 13, draizene; 14, fier- 
zene; 15, föehzehaie etc.; 20. zwanzig; 30. draizig etc.; 70. simzig, 
siebenzig; 100. himdart, hundert; 1000. tausenk. 

h. Ordinalzahlen. 

I. Srste, earate; 2. ander, andere, ander; 3. dritte; 4. fiarde; 
5. fQmfte; 6. sesto; 7. settimo; 8. ottavo; 9. neunf«; 10. z@nte; 11. un- 
decimo; 12. zwelfte; 20. zwuanzigste. 
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a. Persönliche. 

Sff. N. i du 

G. maf, main dainer sain 

D. twiftr diar 

A. mi di 

PI. N. wiar, war, mer ir ande') 

G. flnsar eur 

D. fins euch, asz 

A. 0ns euch. 

In der höflichen Anrede, dem ital. voi entsprechend, wird ihar, lar 
gebraucht Die bairischen Formen enker, enk sind den Lusemern ganz 



Sff. N. er, 


ar, ar sie 


G. aar 


lar 


D. ihm 


lar 


A. ihm 


sie 




PI. N. sie, ae 




D. ihmen 




A. sie, se 




b. Possesi 




mar daf 




flnsar eur 



Ünaar wird in folgender Weise declinirt;: 

Sff. N. flnsar flnsar flnsar 

D. finsarra finsardar, ßnsarar ■ ünsarm 

A. ünaar flnsar Qnaar 

PI. N. flnsar 
D. finsam 
A. flnsar 



') Aude (uiilere) wird dem ii geiralinlicb beigesetzt. 

Dij.zeawGoOgle 





c. Demonstrativa. 




äer 


d« dasj Y. Artikel 


Sff. N. disar 


disa 


ditza, ditz 


D. disM 


disar 


disan 


A. diaan 


disa 
PI N. A. dise 
D. disen 


ditza, diu 


Jener fehlt unserm '. 


Dialekte. Dafür wird 


gebraucht; 


Sg. N. dereell 


daseU 


dasseU 


D. densell 


darseil 


densell 


A. densell 


daseU 


dasseU 


PI. N 


. A. dSselln 
D. deneellen, enselu 

d. Belativa. 




Sg. N. wMer 


wSla 


wM's 


D. welem 


weider 


welem 


A. welen 


wela 
PI. N. A. wele 
D. wSln 


wSl's 


Als Belativuni wird auch häufig wo fQr alle Casus gebraucht. 



e. Interrogativs. 

N. wer was 

D. wem wem 

A. wem was 

Auch wßlder, wgla, wel's wird als Interrogativum verwendet. 



TV. Verbum. 

Die starke Conjugation ist beinahe ganz verschwunden, denn nur 
einzelne reine Reste derselben haben sich erhalten, z. B. war, gestorben. 
Häufig tritt bei starken Zeitworten gemischte Conjugation ein v. kemmen, 
mögen, neman, schraiben, plasen. 
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Das einfache Prlteritiun der Indicativform ist in diesem Dialekte, 
wie im Cimbrischen, ausgegangen und wird höchstens in couditionaler 
Weise gebraucht Eine Ausnahme bildet i war. 

Die Zeiten werden mit Ausnahme des Präsens und theilweise des 
Präteritum im Conjuncti? durch die Hilfszeitworte: haben, sain, werden 
gebildet. 

haben 
Präs, 
Sg. i habe, i han (hon) 
du hasl 
ar hat 
PI. wiar hab'n, häm 
ir ande hat 



Ind. Conj. 

i han gehat etc. i bet, i bettet 

du hetst, bettest 
ar hett, hettet etc. 

sain 
Präs. 
Sff. i pin 
du pist 
ar ist 
PI. wiar sain 
ir sait 



Präteritum 

Ind. Conj. 

Sff. i war i waeret 

du pist gewesen du waeretst 

er war er waeret 

PI. wiar sain gewesen wir waeraten 

ir sait gewesen ir waeratet 

8? sain gewesen se waeraten 
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werden 




Sg. i viait 


seltener i werd 


du warst 


„ du werst 


ar wart 


„ ar wert 


PI. wiar wardeii, ward'n 




■ ir wardet 




s6 warden, seit werd'n 




Das üebrige mangelt, mit Ausnahme 


des Conj. Prät. i 


Die Verba werden nun in folgender Weise conjugirt: 


Präams. 




Sg. i mache 


i fange 


du machest 


du fangest 


ar machet 


ar fanget 


PI wiar machen ') 


wiar fingen 


ir machet 


ir fanget 


3§ machen 


s6 fangen 


Präteritum 




Ind. 




i han gemacht etc. 


i hau gefangt etc. 



CODJ. 

i machet etc. i fanget etc. 

oder: i ward machen, längen. 

Futurum. 

i wart machen 

da warst machen etc. 

Ich gebe zum Schlüsse noch einige unregelmSssige Verba. 

I. woUm. Präs. i wil, du wilst, ar wil; wiar wGlIen, ir ande wJJlt, 
a& wiJllen. Prät. i han gewölt etc. Conj. i wöllat, du wdllast, ar wöllat; 
wiar wöllat«n, ir ande wdllatet, sS wöllaten. 



'} Zu bemerken ist, dus dia Baduns ea, «ia in tnbd. guiz wef^lasien wiiil, 
i Aas ProDonen hlptat iia Vrabuin tritt, z. B. tnaeh tuar, *eAr<ii( «n 



DijiizMwGoogle 



_ 18 — 

2. wiaaen. Pdls. i woaaz, du woast, ar woast; wiar wissan, ir ande 
wisst, sS wissen. Präi i han gewisst etc. Conj. i wissat. 

3. gean, gian. Präa. i gea, du geaat, ar geat; wiar gian, ir ande 
ggt, se gian, gean. Prät. i pin gant etc. Conj. i giengat etc. 

4. kommen. Präs. i kirn, du kirnst, ar kint; wiar kemmen, ir ande 
kent, se kemmen. Prät. i pin kent Conj. i kemmat etc. 

5. köden. Präs. i kfl, du kQst, ar küt; wiar kön, ir k6t, se köo, 
köd'nt. Prot i han köi — Fnt. i ward k8n. — Imp. kO. pl. kßt Von 
diesem Verb hat sich auch der Conjnnctiv Präs. erhalten: i kode, du 
kdst, er kode; wiar kdn, \t köt, 3§ kSn. 

6. tun. Fräs, i tfiea, du tOest, ar tflet; wiar tuen, ir ande tfiet, se 
tuen. Prät i han getänt Conj. i tQenaf eto. 
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Wörterbuch. 



MbvGoo<^le 
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A, V. an. 

atiaill) adat (C. abant) m. Abend. — 
abof, abtut, abez, abaaadv. abends. 
af di »aite von abats, west- 
lich, r- ZU abaz, 1. abendwärta, 
2. abrads. 



wbOt (C. abe) ab, herab, hinab. — 
abehobeln, abhobebi; abehoa/en, 
abkaufen ; abehUeTn , abkOhlen ; 
abeleck'n, ablecken; abe/ataen, ab- 
laden. Daneben begegnet; seltener 
ab: abneman, abprech'n, abprock'n. 

ftbig, adj. (C. ^08, ahd. <ü>uh, mhd. 
abee, ^c) adj. verkehrt, unge- 
schickt Vgl. V. 1. K. 24. 

aChel, pl. acheln t. (C. offoia, got 
ahana, ahd. offaTia, mhd. Offene) 
Nadeln der Bäume, Vgl. V. 1 und 
aekel, K. 37. 



Mbu*) pL äcfcor, m. Acker. Aecker- 
namen sind: A/m MU (auf dem 
Bflhl), BeuU, Brach, Rn^aeh, 
Knüoüach. 

af, V. auf. 

agost, m. August. 

aij aiV. (G. ül) kommt! 

aitti, adv. hinein. 

air, f. (C. aire, ere; I. aria\ Luft, 

als, n. (G. au) Eis. 

Eisen, n. (C. aUm, aizenk) Eisen. 

dber, m. (C. albar) Pappel. 

ftU, allar, dUe, aSetz, (G. aU) all, 
ganz. 

allaan, aäua (0. aJloan) allein. 

alt, adj. (C. alt) comp, dfer, sup. 
elterate, alt daralten, v. alt wer- 
den. — darallet, ver^tet 

amasi, f. (G. ameza, B. um«, omdft, 
ätnd«) Ameise. — ofiutszbär, Amei- 
senbär. — amaszhoi^n, Ameisen- 



■) B. ^ Voobulario do montuii Ferpnesi, Roacegaeei, LaTarones), ds* Sette-Cammniii 
I da' B&dlo«. 

*) C. =: CimbriBches W0rt«rbuc1i. Aus Schmellers NacUaes herausgegeben Ton J. Berg- 
nuia. Wien 1856. 

>) K. = KArfliii, Volkssprache und Volkseittan im Herzofthnm Naiasn. WeUburg 1868. 

*) L. ^= KftmtisoheB Wörterbuch tou Dr. M. Leier. Lelpiig IB62. 

>) Sdi. := riroliicbss Idiotikon von J. B. SchOpr. Innsbruck, W^ner 1866. 

*) V. = Vllmar, Idiotikon ron Kuihssien. Hubarg I8S7. 

T W. Damit sind wilaolitiroliflciie Wärter bezeichnet. 
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stock. — amoBzoa, Ameisenei — 
Vgl. amaU. K. 43. 

aUj a (unbetont als Artikel) ein, eine, 
ein; acc. einen, eine, ein. — am, 
an, einem. 

an, san praep. an. — enen, an einem. 
anforachan, anfragen; anhe/an, 
anfügen ; ankenten, anzfladen, ein- 
heizen; ankoaten, anfühlen. — vor- 
an, adv. eben vorher, jüngst 

ander, (C. andar) 1. ander, 2. zwei- 
ter. — blander, aelbander, zu 
zweien. — jE>€»* Sdander wird 
der Teufel genannt. — aiwle (filr 
andere) wird dem ir, 'iar gewöhn- 
lich nadigesetzt. 

Anna, dem. Änmtüe, Anna. 

aeper, adj. (Soh. dper) schneefrei. — 
oMpem (C. «pom; Seh. dpem) 
sdmeefrei werden. — w aeperl, 
es wird at^neeireL 

ant tfiaa, (C. ante tünaai; Seh. aad; 
änd than) lad thun. 

ftr, ab, herab. — ärhacleen, herab- 
schneiden, rasiren; drmackea, ab- 
arbeiten. — ärtoacTum, abscheereu. 
ärdöra, abdorren. 

Ar, m. (C. offom: L acero) Ahorn. 

arbasz, f. (C. arhaza, arbesa, er- 
beta. Seh. arbea) Erbse. 

irbat, f. (C. arbol; B. ärbaet, ar- 
bat. Seh. arbet) Arbeit, Werk. — 
drbafn (C. arbeten) arbeiten. -^ 
drbatman, Arbeiter, Tagwerker. 

asi, !■ coiy. dasB, damit 

2. adv. als. 

3. pron. euch (vobia). 

4. pron. ea. 

tutj m., pl. äst, (C. ati, pl. este) 
Ast 



at, präp. zu, auf. al de ^rbat zu 
der Arbeit, atte prach auf die 
Wiesen. Vergl. C. ate, atez auf 
die, auf das. 

auf, an, af, adr. und präp. auf, an. 

ans, präp. aus. auasant (C. auzent) 
aussen, ausserhalb, auswart, adv. 
auswärts. 

aoter, n. (C. autar; Seh. aater) 
Euter. 

B. P, 

pa, V. pai. 

pach, m. (G. poch; B..bacf», baä) 
Ba^. 

pach'n, T. (C. packen) backen, r— 
pach'n proat, Brot backen. 

pai, 1. pa, praep. bei. pa dar nacht, 
bei Naeht. pam, bei dem, in dem: 
pam aummer, im Sommer. — daf- 
bai, dabei — panander, bei ein- 
ander. 2. pa, po, ba, bo in com- 
ponirteu Wört«m: pahenne, pg- 
henne behende; podreclcen besu- 
deln; poroatet bereitet, bereu 

p^ f.) pL pain (C. paia; B. päi£) 
Biene. 

pidehte, f. (C. paichte) Bdchte. 

b^, □.> (C. paÄl) Seil, kleine Hacke. 

p^zen, T. (G. paizen^ beissen. 

palta, f. Peitsche. 

palten, v. (C. paiten; B. bäiten, 
päiten) warten, erwarten. — i han 
gebaiten. 

palan^, f. (G. paidnka) Flaute, 
grosses, dickes Brett 

pal^tt, f. (I. pal^tta) Ofenschaufel. 

palge, m. (0. palg, }>a%) Baig, 
Schlauch. 
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palle, paUa, paii, palde, adv. (C. 
paBe) bald. comp. päUer. 

palfl, m. (I. palude) Sumpf, Moor. 

panfZj m. o. (C. pam'2) Fenchel. 

psnkj f. (C. pank) Bank. — pen- 
ken (C. penfcon) in Holz arbeiten. 
penken die poam die Bäume be- 
hacken. Vgl mhd. benke, Wb. I, 
84'- 

pappel, f. (C. pappela, Scb. pdp- 
pel) Malve. 

parbasz, adj. (C. p<^oz) barfass. 
VgL barwea, barbet, K. 62, 

poriern, pu^rn, v. (C. parem, 
pWom, I, p<tr^re) scheinen. 
. pvD} m. (C. parm, pam) Barn, 
Presstrog. 

banilg^gel) m. (C. bornighd, Äar- 
nighd; I. bemoccolo) Beule, N^el- 
gesdiwür. 

psrt, m. (C. part) Bart. 

putiaTn, V. (I. partirai) fortgehen, 
abreisen, vorbeigehen. 

passam, v. (I. pasaäre) gehen, vor- 
über gehen. — paesart vergangen. 

patniil, m. (I. padrone) Herr, Be- 
sitzer. 

paneh, m.; dem päuchle, Bauch; 
die päuchie von schink, Waden. 

paag''n, panden, v. (C. paugen, B. 
päuden, päudn, päugn) den Acker 
bauen, pflflgen. 

panr, m. (C. paur) Bauer, Land- 
mann. 

psnr, n. (C, paur) Sarg. 

pecl^ n. (C. pecA) Pech, 

peck, m. (C. peak) Bäcker. 

pdde^ m. beide. — poade, f. o. beide. 

pehwE, m. (C. pigöt) Specht. 



pekaKOk, f. (I. beceazoc, becetuoche) 
Schwarzspecht 

pellele, n. kleiner Schneeball. 

pellen, y. (G. piäm) bellen, heulen. 

penken, t. pank, 

penn, f. (C. penna, Sch.6e»n)Benne, 
W^nkorb. 

Seppe, Josef. 

pfir, p^run, f., (C. pirün, venez. 
pirone, bresc. ptrli) Gssgabel. 

p5r, pear, f. pl. p^m (G. pera, 
peara, B. bäläche, pöör) Beere. — 
hennep&n, Himbeeren. 

per, m. (C. pero) Bär. 

perg, m. (C. perg) Berg. Namen 
der dortigen Berge sind: Hörnte, 
Hoaehlait'n, '« SoOfchegg. 

pessam, v. genesen, gesund wer- 
den. — er peatart. 

pesnm, m. (C. pesamo, peaomo, 
'Q.poiacken, beten, abd. peaamo) 
Besen. 

pSt, f. (Seh. Mtn) Rosenkranz. — 
pHm, V.. beten. 

Peter, PecOer, Peter. 

pette, n. (C pette) Bett 

petteln, v., betteln. 

petto, m. (I. petto) Brust — meg- 
gen aufn petto, auf die Brust 
schlE^n. 

pfair, Pf off, faf, m. (0. faf, faffe, 
B. pfaff, pfäff, /äff) Weltprie- 
ster. — groaeser ff. P&rrer, 
Curat; Uwi'Mr pf. Hilfspriester, 
Cooperator. 

pfann, f. (C. fama) Pfanne. 

pfeffar, m. (C. feffar) Pfeffer. — 
pftffam, V., pfeffern, mit Pfeffer 
würzen. 
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pforgeB, p/erschaA, in. (C. f^ego. 

Seh, pfSrecher) Pfirsich, 
pflmpferle, ffiavp/efie; pl pfia~ 

pfem, m. (C. fifferlenk, W. /n- 

/wft") Pfifferling {agaricue pipera- 

tu»), jeder .Pilz. 
pflDgftSt'n, fingeafen pL (C. /nlie- 

tten) Pfingsten. 
pflDzta', m, (0, finatak, ßnttag, 

ßstag. B. pßneü, pfinetä, ßnetäg. 

SdL pßnztag) Donnerstag. — dar 

haSige pf. Gröadoimnerstag, gio- 

ved't eanto. 
pflnag, pßuage, m. (C. ßug, ßuk. 

B. pflueg, pflüge) Pflug. 
pfOftt, f. (C. foat, mhd. fheü, got. 

pdida) Hemd. 
pf^amu, £ (C. flauma, frawna. 

Seh. p/raum) Pflaume, 
piatsch} m. (G. pitchö, Sek Misch, 

beatsch) Schwembär. 
platte, pl. platten m. (L piatto) 

Schflssel, TeUer. 
piepeuj V. pippen, zwitachem. 
pigelj m. (G, Scb. ptgel. I. pegola) 

Pech, Harz. 
piggele, IL (C. ■pickeUe) ganz kleines 

Ding. 
piH, n„ dem. piüeU (C. Büd, Figur) 

kleine Wegkapelle. In der Be- 
deutung von Büd kommt es in 

Lusenia nicht mehr vor, DafQr 

gebraucht man an haiUgtr, vn 

Santo oder un quadro. 
piot^ll, V, (G. pintan. B. hinten, 

binden, Hntn) binden. — pant, 

a. Band. 
pipa, f. Tabakspfeife. — piparn, 

(C. pipen, L pipare) Tabak rauchen. 



p{r, pl. pim, f. (G. pira, piara, B. 

bim, bir, bierä) Birne. 
pirch, f. (C. pircha) Birke. 
piszle, n. (C. pizle) ein Wenig, ein 



pitten, V. (C.piltan) bitten; i han 

gepetet. 
plftbe, adj. (G.plcAe, B.ploob,plilve, 

hloäbe, ahd. hläo, aus hldw, mhd, 

hld, gen. bläwee) blau. 
plal, n. (C. plai) BleL 
plänan, t. (C. plenan) blähen. — 

das vich ist geplant, 
plaseilj V. (G. plasan, Scb. blas'n) 

blasen, wehen, i han geblast. 
plat, n. (C. plat) Blatt. 
gepletter, n. (G. gapUtterach, gor- 

pletter)IAn^ Sachen, Zmg.nüsek- 

gepUttera, Mesagewand. 
plater, f. (G.pfatera) Blase, Geschwür. 
platt, f. (G. pUttta) Steinplatte. 
platz, m. (C. platz) Platz. 
pleak*n, v. (B. bögelen) blocken der 

Schafe. 
blecbent, a<^. barhaupt, ohne Kopf- 
bedeckung. 
pletz, m. (G. pletso) Fleck, Lappen. 
pUck, m. (G. p/icjfc) Bück. 
pUnt, adj, (G. pUnt) blind. 
pUotsehlnk, n. (C. pUntschUnk) 

Blindschleiche. 
plitzegen, v. (G, pKtzegen) blitzen. 

es pUtzeget. pUtzeger, m. Blitz. 

Vgl. Grimm, Wh. U, 134. 
ploach, adj. (G. phach, plooeh, B. 

hhdch, bläik) blass, bleich. 
ploasz, adj. (G. phz, ploaz) bloss. 
plÖscheD, V, (C. plötchen. Seh. ble- 

achen) stark regnea; es plöscht. — 

plösch, f. (C. plöacha) 1 
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plotarn, v. (C, plotem, Seh. plSdem) 
plaudern, achwätzen. — ploder, 
Scheltwort fOr kleine Kinder, du 
ploder, du Fratz. 

plflenen, v. (C. plütum) blähen. d4 
roaae plüent die Blume blflht — 
aU pliienen. 

plnome fehlt. DafOr gebraucht man 
unoier roate. Das dem. hat sich 
im Comp. sSmblQamle FrOhlinga- 
crocus erhalten. 

pltteten, (C- Seh. prulen) brüten. — 
auaplüeten ausbr&tea. 

plat, n. (G. plut, pkiut) Blut. 

poam, piuan, m. (C. pom, B. pääm, 
päim, puäm, poom) Baum, pir- 
puam Birnbaum. 

poan, n. (C. poan, B, boä, booe) Bein, 

pöas, pöaach, adj. (C. pöse, pööae, 
Seh. beaa) böse, schlimm. 

po^n, m. Bogen scheint, wie im 
C„ nur im Compositum engelpogen 
vorzukommen. 

pojorsb, m, Oeier, Hennengeier. 

polifaj n. (0. polak) Leibchen, Cor- 
set der Weiber. 

polgr»» f- (C- p^i^< lomb. pola, 
polhne) Sproaae, Schoaa (von dem 
Verb beigen, tumere). Vgl. mhd. 
Wb. I, 124; Grimm, Wb. II, 511. 

poUa^ n. junges Pferd, Pflllen. 

polster, m. (C. pobtar) Polster, 
Kissen. 

pö'u, m, (G. podom, pod^n, B. ba- 
den, bodän) Boden, Grund. 

popel, n. (C. päple) kleines Kind. 

poren, v. (C. porm) bohren. 

vorpoi^en, V. (C. vorpertjen, B. vü- 
borgen, voborn, verborgen) ver- 
beißen. 



verporgerle, n. Versteckensspiel. 
porolot, paruiot, m. 1. Kesselflicker, 

2, achwarzer Hausrotbschwanz. 
pOTaT, f. (C. povain, puvain, po- 

hain) Puina, gelabte Milch. 
Pracli^ de, pl, heissen die Wiesen, 

welche gegen <b> JSundliir liegen. 
prachen, v. brachen, 
praten, v. braten. 
praTat, adj. comp, präveter, sup. 

präverst, brav, gut. 
pream, f. (Seh. brSm; ahd. bremo) 



prechel, f. (C. prechda) Brett zum 
Kneten des Brotteiges. Vgl. Grimm, 
Wb. n, 341, 342, Breche, Brech- 
bank. 

prech'n, (C. prechen, B. breiten, 
brechen, brücken) brechen, — abe~ 
prech'n, abbrechen, pflflcken. 

preogeo, (C. pringen, prengen) 
bringen, herbmtragen. — «r hat 
geprengt. 

prennan, v. (C. prermen) brennen; 
vorprennan verbrennen. 

prent, f. (C. brenta. Seh. brent, 
hrentm) Kufe, Bottich. 

preschaun, f. (mhd. preeün, Scb. 
preachon, I. prtgione) Gefängnias. 
Oswald v. Wolkenstein hat pri- 
saun, XXV, 4, I ; H. Sachs, Dial. 
34, preaaaun. 

prett, prött, n. (C, Seh. pret) Brett, 
Lade, dachprett, Schindel. 

pridi^, f. (G. pridege) Predigt. — 
pridigen (C. pridegen) predigen. ■ — 
pridiger (C. prideger) Prediger. 

proat, n. (C. proat, B. broäl, Scb. 
bröt, broat) Brot. 
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probat, adj. (I. proväto) fleissig, 
genau. 

probest, m. (C. probest) Peuer aus 
den Abfällen des Flachses. 

prock, m. (C. brohe, I. broceo) Schuh- 
nagel. 

prock'n, v, (C. procken) brechen, 

■ pflücken.— ofeprocJfc'nObst pflücken. 

pröde^ n. (C. bröde) lautere Suppe. 

prosz, m. (ahd, proa, mhd. broz, 
Seh. bros», L. proaae) Blumen- 
knospe. Vgl. V. brotze, 57. 

proschel, f. (C. prötemle. Seh. M- 
eel, treaael, W. braao) Bröcklein, 
Bröslein, sehr wenig. 

protz, m. (C. brotz. Seh. broz, hroz'n) 
zweiräderiger Karren. 

pmaeh, f. (C. pruch, pmuch, ahd. 
pruoh, pruah, mhd. bruoch) Bein- 
kleid, Hoae. — bruaehgaj4/Rosen- 
tasche. — (C. gajö/a, Futteral, 
Tasche; päd. gagiofa; W. lorab., 
gajoffa ; Churwälsch gaglioffa. 
Vgl. Diez, W. I, 196, 197. 

pmadar, m. (C. prudar, B. hriie- 
der, bruder, brader) Bruder, 

prtigel} m. (C. prügel) Prügel. 

pm^g, pruck, f. {C.prucka, B. 
bruff, brucklä, Sch. brugk) Brücke. 

pmndin, n. (W. bromim) Glöcklein. 

pnitlD, m. (C. prunno, prunde, B. 
brtmnä) Brunne. — dUe di prunn 
alle Brunnen. 

pritsche, f., pl. pruschn, (C. brita) 
essbarer Sdiwamm. 

präseheln, v. (C. prüeeheln; Sch. 
hrintackelen) anbrennen, nach An- 
gebranntem riechen. Vgl. brenzeln, 
Grimm, Wb.II, 372; V. brheln, 65. 

pr&8te> adj. (C. prä«teg; Sch. bri- 



atig ; mhd. brOttic) spröde, achwach. 

Vgl, mhd. briste berate, breche. 

mhd. Wb. I, 256. 
pna, puabe, m., pl. puabm, puam 

(C. pvbe; B. buä, bube; Sch. bue, 

bua) Knabe, Jüngling. 
paan, £ (C. pona, poona, poana; 

Sch, froon) Bohne, 
pflchel, m. (G. püchd) Bfihel, Hügel. 
pack, m. Bug, etwas Gebogenes. 
pflcken, pügen, v. (C. pügen) biegen, 

beugen. — d^ knia pücken nieder- 

knieen. 
pnlt, f. (C. puUa, pulte, polte; Sdx. 

pultm; lat. puls, puäis) Brei. — 

pultmtteck Stab zum PolentarOhren. 
pnlTer, n. (C. pulvar) Staub, Pulver. 
pnmmat, punJat, aäj. (C. pomelot; 

B. buwiet) rund, nmdlicht. 
pnnk, m. (C. putüe, W, u, I. pugno, 

pugn) Stoss. — punken v. mit 

der I^ust stoasen. 
pnoeh, puoehe,t.{C.pticha, B.busch; 

ahd, buacha) Buche. — huom- 

puoche, f. Hainbuche. — pvaehelU, 

f. Buchecker; tirol. buecheU. 
pnrde, f. (C. purda) Bürde, Last, 

Holztracht 
pttrat, f. Bürste. — iü>räbeln tmt 

der purst abbürsten. 
pnsehel; m. (C.puachela; W. piM- 

toT) Bfischel, Bündel — dem. ptt- 

schele, n. a püacheh hlkoe ein 

Bfischel Heu. 
pnsooij m. (C. pusomo, pusemo) 

Busen, Brust 
pnsseo, V. (C, Sch. passm) küssen. 
pntzelen, r. (Sch. bützeln) zwicken, 

kneifen, kitzeln. Vgl. V, bizdn, 39. 
patzigeo V. zwicken. 
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D. 

da, aäv. d&i hier. 

dar, I. präfix tOi er: darhra/nlxn 
erkranken; dartnischen erwischen, 
bekommen; darrateneirsÜiea; dar- 
»ehrachen erschrecken. 2. artiiel 
der. 

darar, adr. daher, darob. 

danm, m. (C. daumo) der Daamen. 

debel, adj. (C. dtitd) schwach, kraft- 
los. 

deck, f. (C. decke) Decke. — decken, 
y. (C. decken) decken, zudecken. ~- 
abgedeckt .Abdeckuhg. 

degen, pL' Hfilsen, Schalen der 



degachen, derdcffschen 7. (C. dech- 
eeln; Sch. d^alden, declUsln) be- 
feuchten, einweichen. Vgl. dechteln, 
Grimm, Wb. U, 881. 

dellani» (G. dellant, deüont) jen- 
seits. — her dellant, diesseits. — 
d4 deäante «ait jene Seite. 

demö, adv. (C. demb) nur, solo. 

dempfbn, v. (0. demp/en) rauchen 
mit Weibrauch, Kau(^ machen. 

gedenken, t. (i han gedenkt) den- 
ken, häufig wird dafBr penaam 
gebraucht. — gedenk, m. (C. ge- 
denke) Geda^e. 

der s. dar. 

deach, pl. deech'n, f. (C. deaa, teecka, 
tetea; päd. bresc grOdn. 2a data; 
Sch. dachsen, dax'n; bfür. deeh- 
»eji; achwäb. das, deaten; nons- 
berg. däten) Tannen- u. Fiehten- 
zweige. Vgl. Awcen, Fichte, Grimm, 
Wh. U, 871. 

dQster, adv. (C, dettar, detter; 



bresc. detter; I. deeiro gäscb^kt, 

behend) bequem, leicht 
diam, f., dem. dimdle (Sch. diem, 

dem. diemle) Mädchen. 
dicke, adj. adf. (C. dicke) dick, be- 
leibt. 
dleben, v. (ahd. diubjan ; mhd. 

ditiben, di^en) entwenden, stehlen. 
dinge, n. (C. ding, dtnk) Ding, 

Sache. 
disar, dita, ditza (C. diaer, dita, 

ditzan) dieser, diese, dieses. 
dogge, f. (ahd. tdha^ Sch. docke, 

dächt) Dohle. Vgl. Dahle, Grimm, 

Wh. ir, 695. 
doktdr, HL (C. dottur) Doktor, Arzt. 
dorn, pl. dorn (C. dorn) 1. Dom, 

2. Distel. Gewöhnlich nur pL von 

Disteln gebraucht — kesedom, m. 

essbare Distel — keateldom, m. 

Schlehdorn. — tpiendom, va. Ber- 
beritzenstrauch. 
döseln, V. (C. difteln; Sch. ddaeln, 

düedn, deialen) sanft regnen, eez 

döedl. 
draenen, v. (C. dreijen) drehen. — 

vmdraenen umdrehen. 
drat, m. (C. drat) Faden, Draht. 
dreck, m. (C. dreck) Kofh. — bo- 

dreck'n v. besudeln, beschinntzen. 
dresehen, r. (C. preschen) dreschen. 
drlschel, f. (G. drUchela) Drischel. 
driem, m. (C. drimo) Driem, das 

nachbleibende Ende vom Aufzuge 

des Gewebes. 
drucken, r. (C. druchm) drfidteti, 

V. enttruckm. 
dnunel, adj. (C. drumelo) dick. — 

subst dicker, beleibter Mensch. 
dflnne, a^. (0. donne) dton. 
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dnppelf adj. (C. duppet) doppelt 
dnrr, acy, (C. dürre; Seh. dürr) 

dürre, trocken. 
doTsten, (C. d&rttm) dflrsten. 

E. 

earde, f. (C. ^da, earda, herda; 

B. erd, hert, erde, erdä) Erde. 
ädUTj 4cher, f. (C. eger, ega/r, 

egara; B. echer, necker, nieger-; 

Seh. aeher, ächer; ahd. ahir, eMr) 

Aetuu 
eck, IL dem. eggela (G. ecke, egge, 

dem. eckte, eckeie) Anhebe. — 

Eggela heiBst eine 'V^esengnippe 

oberhalb Lusema. 
e^gelsforz, eggeUtorz, m. Salamaa- 

der, seltener Eidechse. C. bedeutet 

eggehturz Eidechse und datter- 

man Salamander. Im Leehthale 

heisst der s<^warze Salamander 

rögastuarso, in Vallarsa rochenr 

atoz. 
eil, f. (C. eüe) Hinterkopf. 
ellstecb, m. (C. ellestap) EUenstab. 
emmar, m. (C. empor; Seh. 4mer, 

4mper) Eimer. 
en 1. pifip. in, 

2. pron. ihm, ihn. 
fina, eAna (C. ane; B. ahm, äähne) 

ohne. 
eng, adj. (C. enge, engar; B. eng) 

enge, sdimal. 
engel, m (C. enget) Engel. 
eDgelpOgen, m. (C. engelpoan, engil- 

pogen) BUenboge. 
enkel, m. (C. Seh. enkel) Fuss- 

knöchel. 
enttmckeD, v. (C. intrUckm; ahd. 



itaruckan, ilruchan) wiederkäuen, 
rwmnare. VgL V. niederruaken, 
283; E. itrüchen, 209. 

eppas, (C. eppa, eppat, eppaz; Seh. 
^er, eppea) etwas. — eppoB 
mear etwas mehr, epper etwa. — 
epper a botta mandmial, zuweilen. 

erla, f. Erle. — wiUa erla Epheu. 
Dies erla, wohl entstanden ans Um- 
stellung des ital. eüera. 

ßrst, num, Ord. (C. erat, earat, ereraf) 
erst — dar Srate. 

erta', m. (C. ert<äc, eartak, kear- 
tach; B. eSrtä, Srtä, eörtäg; Seh. 
erchtag, krchW , irti') Ercäitag, 



esch, öach, f. (G. escha) Esche. — 

muoaeach Eberesche. 
esch, f. (C. eecha) Asche. — eacher- 

mittä Aschermittwoch, 
essa, m. (C. ezzch; B. öaaä, eteä* 

eaaäch) Essig. 
essel, f. (C. nezzela, ezzäa) Nessel. 
est, adv. (C. eat, eetea) jetet. — fin 

est, bis jetzt. 
est, n. (C. neat; B. ÖÖat, neal, nöaale) 

Nest 
estrach, m. (C. eaterach) Estrich. 
enle, f. Eule. 

P. V. 

fada, f. (C. /ada) Zauberin, Hexe. 

Vgl Diez, W. 1, 175. 
faf, V. p/aff. 
faffen, pl. Sauerrampfer. 
f^Öt, m. (C. fagbt; L fagötto) 

Böndel,Paket Vgl.Diez,W.I,169: 
ralcht, f. (C. veuckta, vaüchta; B, 
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fäieht, föich, /äucht; Seh, /eicÄ- 
im) Fichte. — vaichttaekvrtichm 
Fichtenzapfen. 

fair, f. Ffeifö, Schalsm — /aifea, 
V. (C. fmfm) pfeifen. 

fall, f. (C. faila) Feüe. 

falket, m. Ic./aOxt; l. /alco, fal- 
eöne) Thurm&lk, falco iimtim- 
eulua. 

flallen, t. (C. vaUm) fallen, 'ist ge- 
faUt. 

fdsch, acij. (C. vala, vahch) Msch, 
schlau. 

UaXf m. (C. fano ; B. famk, fiie, 
fää; Seh, /an, f^, /3r) Fahne. 

tBUgeU) T. (C. vanghen; S. /ecken, 
fahen, fengen, fachen, fangen) 
&ngen, empfangen, erhalten, i han 
gefangt an hcUUgen, ich habe 
ein Heiligenbild erhalten. 

färbe, f. (C. faa^e) Farbe. ~ för- 
ben, 7. färben. 

Twra, y. (C. faren) reiaen. 

Tarr'ii, m, (G. vorm, vam) Farn- 
kraut 

Tart, f, pl, vert Mal (C. vart, pL 
verte) zwo vert zweimal; drei vert 
dreimal Statt vert wird auch wört 
gesprochen; zwo wörL — Aeltere 
Leute sagen auch ztvS mSl. 

Tasehnog, m, (C. vaschang, va- 
tehong; B. fäseingen, fäsmm, 
fäaaung; Seh. fäeching, faanächt) 
Fasching, Fasnacht. Vgl Grimm, 
Wb. in, 1336. — vaachanger, m. 
Maske, Muttier. 

fassen, v. (C. vazen; abd, fazz6n) 
laden, bekden, — abefaseen ab- 
laden. — abefaaawng, f. Abladung. 
Vgl Grimm, Wb. m, 1341. 



fasten, f. (G. fatta) die Fastenzeit, 

rater, m, (C. vater) Vater. 

faul, adj. comp, fauUr (C. vaid, 
vmddar) faul, trfige-, 

fanst, f., pl, veutt (G, vauet) Faust. 

fazzig, adj. gross, ungeheuer. 
Das Wort ist den Luaemem schon 
veraltet. 

Teart, vertä, adv. (G. vert, vearti 
Seh. fSrt, feart, feartn; mhd. 
vSmt, vert) voriges Jahr. 

fSder, Vetter, n. (C. veatar; B. 
feruter, föater) Fenster, 

federicli, pl. federichen, fedder- 
chen; (B. gevoedech, födtckü; ahd, 
fedarah; mhd. vSderich, vMrack) 
Flügel, Fittich, — Auch das dn- 
fache fedder wird für Flügel ge- 
braucht 

feler, m. (G. vel) Fehler. 

rennen, r. (C. vinnan, vmnai; B. 
firmen, pfunten, fennen, funden) 
finden. 

gerenzra, n, (G, gavenzuraeh) TJeber- 
bleibsei 

rerig, adj. früher, vorig. 

rersehnen, f. (C, vereenga, vear- 
ec}henga: ahd. ferena, fereana, 
fertina) Ferse. 

fert^, adj. (C; vertek) fertig, zu 
Ende. 

vSsch, f. (C. vescha; Seh, fdtseh; 
mhd. vaacke) Binde, W^cbelbinde. 
vggchen das kind, das Kind ein- 
wickeln, einfatsehen. 

fest, (G. vest; B. fött)kst, stille. — 
steafeat imd achauge, gib Achtung, 
merke auf. — «tea feet, ata fermo. 

rear, m. (C. veur, vaür, faw; Seh, 
ftäer, foier, fidr, feir) FeuOT.' — 
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märxenveur, Märzenfeuer, die am' 
letztai Sonnteg aus Holz- und 
Strofabflscheln auf hohen Stangen 
angezündet werdm, wBJirend die 
Kinder mit Schelleu und prundin 
(Glocken) läutoi. Es geschieht 
dies „zum Jubel", dass der Win- 
ter Torflber ist Ueber MJrEfeuer 
in WiUschtirol vgl Schneller, Sa- 
gen 235. 

flare, (C. viar; Seh. viera) vier. — 
ßarxen, vierzehn; ßarzi^, vier- 
zig, — ßartl, n. (C. viartol; B. 
viertl, viärtl, viertol; S(A. viertf) 
der vierte Theü. 

flarst, m. (C. viral, viargt) der Gibel 
des Daches. 

Tibar^ n. (C. vibar) Heber, 

rieh, n. (C. viffhe, vihe) Vieh. 

¥il, (C. vil; B. viU) viel. — vU 
o/te, sehr oft. — vil wört, viel- 
mals, — Bovel, soviel. 

flngar^ m, (C. vlitganr) Finger. 

ßnk, m. (C. firüc) Pinke. 

Tlsl^a, f. (C. vil^he) Vi^ie, Vor- 
abend von Festen. 

TlspelDj V. (C, biepen, bispden) 
w|speln, zischeln. 

Tisper, f. dünne Huthe, Gerte. — 
viapem, v. mit einem Zweige 



llampay f. (C. vampa; B. Jlamm, 

bampa) Flamme. C. auch noch 

loff, Mff, löff, 
llap, a^. (C.ßap; pad./apo) welk, 

schlaff. 
flasch, f. Flasche; dm* fieachle. 
flbttam, fiuddem, v. (C, vhutomii) 

fliegen, — fiattavn fort, weg- 



fleek, m. (C. vUek; W. »fleeh; Seh. 
fikk) Stück Zeuges, Fetzen. 

Qeage, f. (C, vlei^a; B. ßfiu, ßäiff, 
ßauch; Seh, ßvig, ßeuffä) Fliege. 

floah, m. (C. vlSg, vUag) Floh. 

Deck, f. (C. vUcka; Seh. ßeidem) 
Bohle, Brett. — dar itt af di» 
fiüch, er liegt auf dem Bechts^Me, 
liegt als Leiche. 

floeke, fioch, f, (C. hck) Flotte 
(Wolle, Schnee). 

floddermans, t. mau«. 

flnddern, v. flattam. 

flnss, m. Quelle. 

TOj V. von. 

TOast, voat, adj. (G. voaz, voog; 
BcK/aist, foast; mbA.veiz,vgizet, 
väzt) feist, fett 

foget, m. (C. voffhel; B. foffl, fögle, 
fögele) Vogel, — der fogel von 
rSaehner (Pferdeführer, fiosskoecht) 
ist die grosse Ohreule, Uhu. — 
In dieser Benennung hat sich ein 
Rest der Sage vom ewigen FuhP- 
manne, wildem JUger erhalten, dem 
die Ohreule voranäiegt 

TOll, adj. (C. voU) voll. — a hand- 
vd, eine Hand voll, — arvd, arm- 
voll. Vgl. arwel, K, 49. 

von, vo (C, von, von, vo', vu') von. 
Es diait auch zur UmstdirettHing 
des Genitiv's, 

vor, piip. fQr, vor. Häufig veriaitt es 
das nhd. ver: vorborgen, verborgen ; 
vorbraakan, verbrämen; vorhoa- 
fan, verkaufen ; vorsüan, verstehen, 

TOrmai, m, (G. vormaiz, vermag, 
vormez; Seh, förmea, forma») 
Mittagsmahl Vgl, taaz, mhd. 
Wb. n, 90'. 
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fär, pl. foam, f. (Scb. fGrch, for- 
cheti) Föhre. 

forsam, v. dürfen. — i fortar nit 
gian, ich darf nicht gehen. 

fOTSchan, T. (C. vorKhen, voreen, 
voarsm; ß. feorschen, /öurechen, 
voracheti) bitten, &agen. — an- 
/orgchan, anfragen. 

fotseh, m. Schah ans Fetzen ge- 
macht. V, Seh, pätsch'n. 

fhdta", m. (C. vraitack; B. /räiti, 
fräiiä, freitäg) Freitag. — dar 
haiUge fraita, Charfreitag; venerdi 
aa/ato. 

ftaltbof« m. (C. vraithof, vraitof; 
mhd. vrztho/) Kirchhof, Gottea- 
ac^r. 

flremmig, adj. (C. vrSmede) Iremd. 

ftenla, (C. vraule, vrÖSle) Prau- 
lan. — frevla wiRe (C, vräide, 
donnela; 'B./rail) Wiesel, muatela. 
Es deut«t diese Benennung „wildes 
Fräulein" auf die mythische Be- 
deutung dieses Thierchens. 

frischnm, m. (C. vrischong, vri- 
tcheng; mhd. vriacMnc, vriachunc) 
Schafbock, Wdder. 

frÖSCh, m. (C. vroach; B. froach, 
frooach) Frosch. 

frageln, v. zerreiben, abbröseln. 

gafWlst, gafrösckt, n, (C. gafriiate) 
Veriatung, Katarrh. Vgl. Seh. 
g'/riirst, Frost, 

faaz, m. (C. vwz, vum) Fuss. 

fnehs, m., pl fmhi (C. vucha) Fuchs. 

rdm, m. (C. voam) Schaum, 

fBmfe, (C. vüf; B. vin/ä, ßn/e, 
ftm/ä) fQnf. 

ftmt, n. (C. /tmt) PJind. 

Tnofar, a. (G. vutar) Futter. 



rar, pr. ffir, vor. — färtd', a. (C. 

/öj-/o;Sch./ö)-%)Vortnch, Schürze' 
Tfirben, 7. (C. vSrben, vürben) das 

Kom säubern. 



gabi, gabel, f. (C. gabela; B. g^l, 
gäbt) Mist^bel. Der Lusemer ver- 
wendet nur für diese Bedeutung 
gabl, und gebraucht för Essgabel 
pSrun. — oargabel, f. (C. oar~ 
gSeUe) Ohrwurm, forfiotda. 

g^ftselOt n, (C. kagela ; Sch. gägele) 
kleine Person, Knirps. 

gail*n, V. (C. geulen, g^len, g^jen; 
L gälTn, gäVn ; Sch. gäUen) wei- 
nen, heulen. — gailarin, f. Heu- 
ierin. Die Schelte; du echailcama 
gailarin, du abscheuliche Heulerin, 
häufig gegen weinende Mädchen 
gebraucht. — ausgailn sich aus- 
weinen. Auch im Bregenzenmlde 
wird geüm besonders vom Weinen 
der Kinder gebraucht. 

gajöf, f. (C. gajö/a) Tasche. 

gaU, f. (C. goSa-, Sch. gäU) Galle. 

galt, adj. (C. gaü ; Sch. galt) müch- 
l08, unfruchtbar. — a gaUa hua, 
Sch. gaÜkue. 

gans, f., pl. gena (im C. verschollen) 
Oane. 

garatte, f., pL garatten, RotJirflhe, 
Bohne. 

garbe, f. (C. garba) Garbe. 

garäelet, n. Altarpult, Altarkisaeß. 

gardellba, m, (C. gardelm; I. car- 
deUino) Distelfink. 

garn, n. (C, gam) Garn. 

gart, m. (C. garto ; B. gart, g/trta. 
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gürten) Garten. Wirthshaus Ger- 
iete, Snaidergarto, Abtheil, des 
Dorfes Boaae. 

Sfstter, m. (C. gattwro) Gatter, 
Gitter. 

gaezen, t. (Seh. gdtzen) ät^en, 
g&tzen. Vgl Grimm, Wb. I, 696. 

gean, gian, v. (C. ghen, gheen, 
gheetian, gan; B. giken, gihän, 
gökm), — * gea, du geaat, a/r 
geat; wiar gian, ir geat, aS 
gian. — i pin gant. 1. gehen, 
2. werden. — gean soldato, Sol- 
dat werden, ainigean, hineingehen, 
untergehen von der Sonne. 

geb'n T. gehen, 

gegen, gan, (C. kegen, kigen) gegen. 
engmg, entgegen. 

gßl, adj. (C. gel, ghd, gMT) gelb. 

gelbam, pl. (C. gelnuira, gaJmere; 
lomb. gaimara) Holzschuhe. 

gelt, n. (C. gelt) Geld. 

gerben, v, gärben. 

gern,- adf. (C. g^-ne, gheam) gerne, 

gdrst, f. (C. gerata) Gerste. 

gert, f. Gerte, Zweig. 

vergessen, v. (C. vwgeizan) ver- 
gessen, i kan vorgeast. 

gestarn, adv. (G. geatam, geater; 
B. göatär, göatar, gester) gestern. 

gimpel, m. Gimpel, Dompfaffe. 

glnen, v. (C. goanen, goan; B. gin, 
gun; Seh. jiftwn) gähnen. 
' glateh, 3. galaich. 

glas, n., pl. gleser (C. glaa) Glas. 

gl&ster, glanater, f. (C. glaatera, 
gliaater, glanster; Seh. glänater, 
ganater) Funke. 

gWr, f. (C. Her; Seh. gUra) Kies, 
GerSUe. 



glltz, m. (C. glitz) Glanz. 
glitzegen, r. (C. glitzen, glitzegen) 

glitzern, glänzen. 
glflenen, v. (C.gianea,gUin) glöhen. 
glnggen, v. (Seh. glugkem) gluckern. 

di herm ghtgget. 
goasch, f. Kropf, Fettansatz unter 

dem Kinne, bair. häenzen, kiimizel. 

Das bair. gosch bedeutet Maul, 
goasz, f. (C. goazi B. goäa; Seh. 

gaias, goase) Ziege, 
gOba, m. (C. gobe; I. gobbo; päd. 

gahd) Höcker. 
göderara, gddem, t. sich erfreuen. 

er gSdert eich. 
goffela, f. (C. gofela; Seh. gdf, 

gaff, gauffcä) Gaufei, die "hohle 

Hand. 
göln, gOMen, v. (C. yäKen, gürden) 

sich erbrechen. 
golt, u. (C. gald) Gold. 
gorgel, f (C. gorgeia; 1. gorga) 

Gurgel, Kehle. 
graben, v. ^ben. — bogrdben, v. 

(C. bograbm). man hat in bograbl. 
grap, n., dem. gröÜe^ Grab. 
graetscb, f. (Seh. grdtach) Kussr 

häher. 
gralfen, v, (C. grai/en) greifen, — 

dargrai/en, (C. dorgrmfen) er- 
greifen, erwischen, 
grainen, r. (C. grtänen) trotzig sein, 

Kopf machen. 
grantscb, pL, Xame von Aeckern 

gegen Tese. — der hat w4ni 

graitach, er besitzt wenig Acker- 
feld, V, Seh. grämz, Gränze, 
grftire, adj. (C. grtüie) grau. 
griU, f. (C. <?««(.) Grille, 
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glinta, m. (C. ffrinte) Kopf. — er 
macht ffrinta, er ist zornig, r. Seh. 

gritteln, v. (Seh. gritm) achleeht, 

mit eingebogenen Bdoen gehen.— 

ffrittUr, m. der eingebogene Beine 

hat 
grossz^ adj. (C. ffroaz) groaa, 
grobe, adj. ,(C. ffrop) grob, roh, 
grost, f. (C. grotia) Exuste. 
grotta, C (C. grotta) Grotte, Höhle, 

elende Hütte. 
gr&fla'f (C. grün) grfln. — grwm, 

f. Grüne. — gruanen, y. 1. grünen, 

2. grün machen. 
grQegen, t. gmnzen von Schweinen. 
gmaiet^ o. (C. grument, grummont; 

B. groemöt, grämet, graamen; 

S(^ gruenmad, grummet, grueia- 

met) Gnimet, zweites Heu. 
gmobe, f. (G. gruba) Grube; dem. 

grüabU. — gräable von petto, 

Herzgrube. 
graon, £ (Seh. gruem) grüne Ei- 

dedise. 
gtÜsatf adj. (C. grU, grieet; Soh. 

gri»et, gria'U) grau, gesprenkelt — 

gr&aaie atwme, Forphir, Granit 
grasch, f. (C. jrräfcAa; Seh. griach) 

Eleien. 
grOsehotle, n. ein V(^el, mu»d- 

capa grisola. 
graeszen, v. (C. grüzen) gifiseen. — 

gruasz, m. (C. grüz) Gmss. 
gwau, DL (C. g(titmo') Gaumen. 
gndi^r, m. (C. guda) Nachteule? 
gufel, f. (C. go/el; Seh. g4ß) Fels- 
höhle. 
gn^^n, V. (Seh. gugkm) gucken, 

schauen. 



gnggo, kucko, m. (C. kucko; 
gugker, gugkd) Kukuk. -^ 
hob, n., guggproat, a. (C. hucko- 
proat; Seh, gugkübrot) Sauerklee, 
oxalis acetoteÜa. 

gfillen, V. göln. 

gnot, guat, adj. (C. gut; B. goet, 
gvet, gutt) gut — com. guetar, 
peaaer, sup. gueta/ret, pegaerate, 
peate. guot aain, vermögen, im 
Stande sein. — piatu guot den 
atoan au/zuhe/en f — guot fär 
nicht , nichtsnutzig , untauglich ; 
vgl. C. imgut. — guot au/lebn! 
lebe wohl, vale, ist der gewöhn- 
liche AbschiedsgTUSS. 

gfirtel, m. (C.gürlet) Gürtel, Riemen. 

H. 

ha% m., pl he (C. hano) Hahn. — 

dem. henU. 
haben, v. (C. haben, habbm, heb- 

ben) haben. 
hanthabe, f. Handhabe anderHiüre. 
habar, m. (C. habero, h<ä>aro) Haber. 
hacken, v. (C. hacken) hacken,.Bchnei- 

den. hack, m. (C. hack) Schnitt, 

Wunde. 
hack, f. (C. hacka) Alt, Hacke. 
hackarknott'n, m. Steinmetz. 
hsfen, m. (C. havo, havem) Haien 

ans Kupfer. 
hag, m. (0. hacko) Hacken. 
haillg, heiUg, Imli', heW. adj. (C. 

haüig, haUg, halg, helg, hoaleg, 

hooleg; B. kalü, halog, häüig, 

haäUge) heilig. — haiUgU, n. Hei- 

ligenbildehen. 

3 
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halot, adv; (C. haint) diesen Abend, 

diesen Nachmittag'. 
häel, f. (C. heia; Seh. hat) Kette 

flber'm Herde, die den Kochkeflsel 

trägt 
halbe, a^. (C. halp) halb. 
halm, m. (C. halm) Halm. 
hais, m., dem. hähle (C. hdU) Hals. 
halten, r. (C. halten) halten. — 

1 han gehaltet. 
hamar, m., Ami.hämerU{G.hamwr) 

Hammer. 
hftn, m. Hahn. — wilder hän, Spiel- 
hahn. 
hand, haut, f., pl. hent (C. hant) 

Hand. — pahenne, pohenne, pa- 

hemme, adj. (C. boherme) behende, 

schnell, gewandt. — hangasck, m. 

Handschuh. — macherhangaack, 

m. Handschuhmacher. 
hanef, m. (C. henof, hanof, henock; 

B. haniff, hanff, hänof, könif; 

Seh. hanef, hüae/; mhd. hanef) 

Hanf, Lein, Flachs. 
hang, m. Hacken, dar hang von 

d^ häel, Hälbacken. 
hängen, v. (C. hängen) hangen. — 

t han gehengt. 
hangaath, v. hand. 
har, n., pL h^der (C. Aar, pl. her- 

dar, heardar) Haar. 
har, m.. Madia, Hanf. 
hart, adj. (C. herte) hart, fest. — 

hart, härte, adv. (C. harte) schwer, 

difmlmente. — harten, v. hart, 

fest machen, h^^n. 
häs, m. (C. haeo) Hase. — hd$en~ 

haut, f. Hasenfell. — häam/uaez 

als Scheltwort: Feigling. | 



häsel, kesel, f. (C. lioeelß), mdi 
häselttaude, Haselstrau(^. 

haspel, m. {C. haapeV) Haspel. 

hanf, m. (C. haufo) Haufe. 

hangen, \. (C. houben, ha'oben, 
haugen) hauen. — hauge, f. (C. 
hoiiba) Haue. — Hanger, m. Axt- 
streich. 

hans, n., pL Maser, Haus. 

haut, f., pl. häat (C. haut) Haut, 
PelL 

heachem, t. hoach. 

hear, adv. (C. her, hear) her, hieher. 

hear, m. (C. lierr, hear) Herr. 

heart, m.(C. hert; Seh. hgrd, heard) 
Herd. 

hSehen, v. (C. h4cken) stechen, vcn 
Macken, Gelsen. 

hefte, adj. ady. (C. hefteg) heftig, 
gewaltig. 

helbe, n. (C. helbe) Heft. 

helfen, t. (C. Mfen) helfen. — 
e helft ^u helfet; i han ^ehelft. 

hell, f. (C. kella) HöUe. 

hemat, n. (C. hemede; Seh. hfioud, 
hemmet) Hemd. 

henne, henn, f. (C. henna; B. heim, 
hennä) Henne, dem. hendle. — 
hennepir, (ahd. hintper; mhä. 
hintber) Himbeere, im C, wird di« 
Brombeere hmnepera genannt, — 
hennegrütach, f. (C. hegerutacha; 
an der kärtn. Grlnze kögriisch. 
Fromman Zt IV, 53} Eidechse, — 
hennegrütach ist aus dem bezeich- 
nenden Jtegerutscha nur entstellt; 
Heber die mannigfaitigen Nam^ 
dieses Thieres vgl. Seh. 244. hen- 
nentrager, m. Geier. 
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kerbest« m. (C. kerbest, herbost; B. 
iwerbiat, herbeat) Herbat 

herbige, f. (C. herbere, herhrige) 
Herberge, 

hertZ^ n. (C. h^tze; B. ha4z, hertzl) 
Herz. 

hetzegen, ?. (C. hetzegen) schluch- 
zen, seufzen. 

heuer, ady. (C. heur, fimr) heser. 

heut, adv. (C. heute) heute vormitr 
tags, heute. 

heTaiif he/an, hShan, v. (C. hevan) 
heben. '^ atihe/an, amhdban, an- 
fingen. — he/an fort, abheben, 
wegnehmen. 

herel, m. (C. hevel; Seh. h^/el, 
hö/el) Sauerteig. Vgl Kehrein. 
hefel 191. 

gehllbe, adj. (C. ffoMlbe; Seh. h^, 
j7'MM/,fc(&*) umwölkt. Vg.Sch.264. 

htmniel, m. (C. hümel, häimmel; B. 
himble, hUmbl, h&mele) Himmel, — 
zwt, himmel, gen Himmel, enlpor, 
-aufwärts. Bhnmelring, (C. kürMl- 
rin^)Beg6nbogen. AuchimBhein- 
thale ist Himmelsring gebräuch- 
lich. MontanuB Volksfeste I, 

hinder, adr. hinter, hinten, ~ Under- 
vorbeet, adv. (C. hinter-earaeng ; 
Seh. fänterachi) rückwärts. 

him, n. (C. Aim, Mam) Hirn. 

btot, m. (C. hirf, hiart) Hirt. dem. 
Airffo. 

Utz, f. (C. hitze) Hitze. 
hoach, adj. adv. (0. hoch, hoaeh; 
'S,haä,hoüa,haäch,hoägh))iO<Ai. — 
heachem, y. hoch machen; er- 
heachem, erhöhen. 
boadeni, pL (C. Seh. hoadem) Heide- 
knut, 



hoal'n, V. (C. luxd^, Itoaln, hooln) 



hoaeche, f., s. u. pl. (C. hoea) Strumpf. 
boater, (G. ftoatar) heiter. 
högen, T.(C.A(Kt;«n, Aö>Jbm)8chrmen. 

llar, m. (C. holAar, hottar; Seh. 

holer) Hollunder. 
bolder, m. (C. holdar, hoUar) 1 . Holz 

zur Schalmei; 2. Pfeife, Flöte, Vgl 

Seh. holdem, hohl tönen. 
bolea, holen, V. (C. holen, holn) 

höhlen, aushöhlen, 
hol«, n., pl. hölzer (C. holtz) Holz. — 

»pritzerholz, n. Bocksdorn. 
bonl, D- (C. homk; B. honnü, hoonig) 

Honig. 
hoem, hoajm, V. (C. hören, hoam) 

hören. — höar, merke auf, horche. 
bom, n. (C. hom) Hom. 
börta, 3Av,(C.hörtan, ft^ton) immer, 

beständig, — hörta- meara, immer 

melir. — Anch in Selrain wird 

herian, hörtan für ,jimmer za** 

gebraucht. 
botar, m. (C. hotar) l. Lumpen, 

zerrissenes Gewand; -2. deijenige, 

der zerlumpt umhei^eht. Vgl. Seh. 

L. hottlat, lumpig. 
borel, m. (C. hovel) Hobel. 
böwe, höbe, heu, n. (C. höhe, höube) 

Heu. — höwerspringer, m. (C, 

hengesl, tpringa/r; B. häuachröck, 

froeger, huber) Heuschrecke, 
bnam, hoam, adv. (C. hoam) heim, 

nach Hause. — hiuimiseh, adj, 

heimatlich, heimisch. 
biiast, m. (G. huata, hwata; Seh. 

hueatn) Husten, — huatten, v. 

husten. 
bnat, m. (C. hut) der Hut 
3* 



hut, hat, f. (C. huu) die Hut -^ 
Mtm, hüaten, v. (C. Mtfen) hüten, 
beobachten. — ataMtsn mnen, 
einem anflauern. — hüater, m. 
(C. hatar) wachte-, Hflter, Hirt. 

hmkft, f. (C. hwkarm) Kochtopf. 

hacken, v. (C. Seh. Auefeen) hocken. 

hadar, huätr, f. (C. hudera, Sidt 
hmdtr) Lumpen, Stück Zeug. Lap- 
pen. — di hvd&m, Windeln. — 
Micharkuda^, f. (C. trücichiudera) 
Handtuch. 

h«^ f. pL Mffe (C. Au/, Seh. Aw/f, 
Auf) Schienbein, Hfifte. 

lifllbe, f. (C. hOba; ahd. huUwa, 
AuA/)a; nihd.AuZu)0, Aüfwe) PfDtze, 
Lache. 

hnilgar, m. (G. hwagar ; B. honger, 
hungere, hungär) Hunger, — htm- 
gram, v. hungern. 

hnntf m. (C. htmt) Hnnd. dem. 
hündle, handli. 

kfl«, f. (C. hütta) Hütte. 



lagladar, (C. ilchar, iUcar, itchar- 

dar) jeder. — oan iagladar, ein 

jeder, jeglicher. 
leh, t pr. (C. tcA, »fc; B. ich) ich, 
iel, ni. (C. iel, iU) Elsenbaum, prunns 

padus. 
iiatr, iar, pr. (C. irt, iart) )hr in 

hdSicher Anrede. 
Utnat, adv. (C. irmont, mnent) iimen, 

inwendig. 

J. 

j4r, n« pl. jdr, Jahr. — (/tw? imtge '. 
jdr, Neujahr. 



Jegrgele, (C. Jeekd, Gieckd, Jacht) 

Jakob. 
jncken, v. (C. jiuksn, giuchat) 

werfen. — knottm jucken. Steine 

schleudern. — kirne awjudcen, 

Heu ausbreiten, worfeln. 
iangi adv. (C. jung) lang. — o»mp. 

jünger, sup. jiingertt. 
jnnk^t, n. (vgl Seh. jutoi) Schotten, 

Quark. 



ka, it]an(C. ka, ea, kan) gegen, nach, 

bei — ka Perten, nach Pergine, 
kabas, m. (C. kapputa, kapütta; Seh. 

kabes, kmoet) Kopfkohl, Kabbea. 
kabia, f. (C. fcoWa) K&fig. 
kftfu-, m. (C. kdvar) Käfer. 
kaU, m. (C. itfM!) KeU. 
kalm, m. (C. kaim) Keim. — kai- 

mm, T. keimen, sprossen. 
k^t, n. (G. kaif) Sprosse, Kraut, 

Pflanze. 
kalandra, f. Qaiander, Haubenlerche. 
kalb, n. (C. kaip; B. kalb, halb, 

kölple) Kalb. - ka&eßaüch ;kalbe- 

Uder. 
kallwr'D, r. (I. caMre) abn^oHei. 

wffliiger werden. — esz kaUart, 

es geht zur Neige. 
kalt, a^. (C. ktUt) kaU. 
kammer, f. (C. kdmmam) Kammer; 

dem. kämmerle. 
kamp, m. (G. kamp) Wollkamm. .-^ 

keTüpen, t. kämmen. 
eampanU, n. (C. eampanH; I. cam- 

pamle) Olockenthurm. 
kanop, m.(C.canopo) Knappe, Berg- 

mann. ~- FMÖlienname 
I in Lavarone. 
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kauft, f., Kanone. 

kamt, pL ca/aa (I. etuma) Bohre, 

maue. 
karett, m. (L mrettd) Eairen mit 

zvei Bädern. 
kunitaoli, £ (C. Icarritcha; I. ca- 

rUx) Binse, Biedgras. 
ku*pj f. (C. learpa) Baape, Motte. — 

Vorzflglich nennt man ka^'n Baa- 

peii, ' die am Salat sich finden. 
\Biri, (C. karta; I carta) Papier. 
casdutt, m. (C. eaaatta) Eftse, der 

8—10 Tage zUdt 
, kise, ikw«, m. (C. kete) Eääe. — 

häsar, f. (C. fc«ara; Seh. käter) 

Älphlltte, wo Eäse ' bereitet wird. 
käst, m. (C. ktuto) Kasten, Schrein. — 

a katt holz, aufgestappeltes Holz, 

im Etsehlande Hol^kasteo. kaatm, 

ankcutm, V, Holz aufhäufen, 
kater, m, (C. kdttaro) Kater. 
katz, f. (C.fca£za)Katze. iem.ketzU. 
katzegeo, v. (C. katzif/en; B. kätzi- 
- gen) stottern, stammeln. 
kSnen, v. (G. keuen, käugen) kauen, 

käuen. 
«arira, v. (C. cavam) graben, auB- 

, graben. 
. kazzador, m. (C. eatzadvr ; I. cacäa- 

tore) Jäger, 
keldar« m. (G. kellar, keldar) Keller. 
kell, f.-(G. kella; Seh. kölj, keOn) 

BOhilöffel, Kochlöffel 
kemich, m. (C. kemeeh, kemeng; 

B. kema, kSrnt, kömig; Seh. hörn, 

kömich, kSmai) Schornstein. — 
t den kemich, den S(^om- 



kemmeil, t. (0, kernen, ketmHe»; 
B. kernen, kämmen; Seh. kemmea) 



kommen. — i kim, du Htut, er 
kint ; war kemmen, ir ande hent, 
ti ketmnm. — e pin kent. — 
kemmm ahe, h^Bbkommen, ab- 
Bteigen. — kimmet, kommt hiAer ! 

bokemmen, v. (C. bokeimnm) he-, 
gegnen. — er ist miar pokemt. 

kenken, gengen, r. auascfah^n, ron 
Eseln und Pferden. 

kennen, r. (C, kennen) kennen. — 
t bau gekent. 

aukenten, t. (C. keimten, kanten; 
Seh. kent'ti) anzünden, einbeizen. 

keren, r, (C. heren, kern, keam) 
Miren, znrQckkdiren. 

kern, m. (C. kern) Kern. 

kersck, fcwsn, f. (C.kerta) Kirsche. — 
un fc«t-m, eine Kirsche. — kerach- 
puam, m. (B. kerschpäm, keredi- 
poäm, kerechpoom) Kirschbaum. 

ken, f. (C. kerza) Kerze. 

kessel, m. (G. kezel) Kessel. 

kestj f. (C. keata) Kastanie. 

kle", m. (C. kin) Kien, Kienb(^l. 

kinkel, m. (C. kinke() Heidekom, 
Buchweizen. 

kinn, n., pl, kind^ (G. kind, kian) 
Kind. 

klrch, f. (G. kercha, kircha) Kirche. 

kitz, n. (C. kitz) Kitz. — dem. kitzle, 

klagen, t. (C. klagen) kli^n, jam- 
mern, betrauern. 

klapfen, t. (C. B. Seh. klaffen) 
sprechen, reden, bes. Qbel nach- 
reden, Leute ausrichten. — kläp/en, 
T. (C. klep/en) bellen, U&fi^ 
stottern. 

kletten, f. (G. kUtta) Klette. 
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ktlab^n, V. (Seh. kU^en, kleabm, 
idäiben) spalten. 

IcUllErelll, Vi (C. kUngelen) klingen, 
klingeln. — geklingh., v. Ci^eklingel, 
Geschelle. 

blöa, klMa, f. (C. fcfö«; Seh. HS, 
■ kloa) Klaue. 

klnan, Jdua, adj. (C.ihan; B.kloä, 
ktuä ; Seh, Moan, kloa, fc/ae) klein. 

kluege, adj. adv. (C. klueff) fein, 
dann, zart. 

klnfl^ f. (C. Hu/t) Kluft, Spalte. 

Un^p, f. Kluppe, Zange. 

knaal, m. (G. knaid; Seh kam'l, 
knuidl) Knäuel, dem. knäule. 

inettaen, f. (C, kMenga, k^ttinga) 
Kette. 

knia, knie, n. (C. knia, kni) Knie. — 
-knieagen, (G. hügaa) knieen. 

luiOfla, OL (C. knovelock ; Seh. ImSfie') 
Knobland). 

knolp, m., das Gewicht bei der 
Sehnellwage. 

koopf, m. (G. knoff) Knopf am 
Faden, Knoten. 

knott, m. (C. hnotto ; B. knot, knot- 
ten; Seh. knoten, hnott) Stein. — 
«melhnott, MflMatein. — /«tr- 
fcMO«, Feuerstein. — knotteniuckm, 
Steine werfen. — kackarknotfn, 
m. Steinmetz. — knSttm, t, stei- 
nigen. — knöttern, adj. stmem. 

knOseheru, v, wiehern. 

kntttel, m. (G. knütel) Knöchel. 

koafeu, v. (G. koffm; B. käfen, 
koäffen, koffm; Seh. kd/en^kSfe') 
kaufen. — koafi m. Kauf. — koaf- 
man, m., Kauftnann. — koa/er, 
m. Käufer. 



koaseij m. {C. kaUer; Seh. koaaer) 

Kaiser. 
koasten, m. (C.kagto) Hängekasten, 

hoher Kasten. 
koat, n. (C. kot, koat) Haierie, Eiter. 
kSden, kö'en, r. (C. köden; ahd. 

quedan) sagen. — nachkö'en, nach- 
spotten, antem. 
koll, n. (C. kol; B. keul, kol, kool) 

Kohle. — koUprenner, ra., Köhlei:. 
köpf, m. (C. kof; B. köpf, koef, 

koopf) Kopf. — köpf stech, n., 

Kopfweh. 
korb, m. (C. korp; I. corpo) Körper. 
körn, n. (C. kom, koam) Kom. 
kornelar, m. (C. komdlpoom) Kor- 

nelkirschbaum. 
korseh^tz, f. (C. koMhenza, kar- 

Bchmza) Brotlaib, Kuchen. 
kösch, m. (G. köaao, kStcho; B. 

koee; W. coi^) kleiner Wuim. — 

regenköech, Kegenwurm. 
koschnob'l, m.(W.cro9nolol, «nw- 

nobol) Erommschnabel , Krenz- 



kosten, v. (C. kosten) kosten, ver- 
suchen. — atikoaten, anfiUilen, be- 
tasten. 

kotom, m. (C. katum; I. cotomo)- 
Bebhuhn. 

kOTel, m. (C. kovd, kttvel) Höhle. 

krft, f. (C. fem; W. crä; ahd. chrä) 
Dohle. — hol^d, Schwarzspecht. 

krae, f, Elster. 

krablen, v., kriechen, krabbeln. — 
krabelvogela, m:, Mauerläufer, Vo- 
gel. — krabler, m. Käfer. — krä- 
beia, pL FuBseisen. - 

kraide, f. (G. kraida) Kreide. 
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kraisten, t. (C. Seh. kraittm) schwer 

athmen. 
kramf, t'hrampf, n. (C. hram, 

hramf) Krampf. 
tiruiebitte, f. (C. kraaabita; 8ch. 

hränetait; mhd. krdnewit) Wach- 
holder. — kraa^etvogl, Kramets- 

vogel. 
brKneil} t. (C. htvnen; Seh. hranen) 

kifthen. 
bruiki adj. (C. hrank; W. crime) 

krank, schwach. — darkrankm, 

7. erkranken. 
ÜTUiz, m., Kranz. 
knnt» n. (C. traut) Kohl. — kraut- 

kSpf, Kohlköpfe. 
bream, t. (L areare) erschaflen. 
kreehelU} t. (G. lorigel/n ; Seh. hrig~ 

Im) heiaer sein. 
krecken^r. (ScLkrecken; Clereckeln) 

krachrai. 
fareppa; f. (C. kreppa) Hirnschale. 
a^sekern, v. (C. cr^hem; I. er^t- 

cere) wadisen. 
krenz, n. (G. hreatze) 1. Kreuz, aroee, 

2. Nacken, Genick. 
krtage, m. (C. hrig, krik; B. krie, 

krieff, h-iff) Krieg. — hriagen, 

V. Krieg fflhren. — kriager, m, 

Soldat 
kroal, fcröoi, f. (C. iröia; Seh. krdl, 

kroel) Kralle. 
kroas, m. (Seh. kroas») Kreis. — 

kroasscMoam, v. Schwam. 
krötf kröten, fi krSter (C. jbvto; 

B. kreut, kroatä; Seh. iW^ fcro«n) 

Kröte. — kröter, m. grosse Kröte. 
iroity m. (C. fcroiz; W.cro?, bchj^) 

steiler, serachrundeter Fels. 



krotzegeilj r. (G. kroUegm; Seh. 

grop/ezen, grogkezm) rfilpsen. Os- 
wald v.Wolkenstein: ^ftrm. xnL 

3. 10. 
kniage,auchJbT(^c,(C.Jfcr«A) I.Krug. 

2. Nachttopf. 
krfteken, t. (G. hrücken) quacken 

der Kröten, Frösche; kerren, gron- 

zen der Schweine. 
kmmp, adj. (G, Seh. hrump) krumm. 

krümp»m, v. (G. fcrttmparw, kröm- 

pam) krflmmrai, hiegen. 
kna, kuha, pl. haha, f. (G. kua; 

B. kuä; Seh. fcuc, kua) Knh. — 

&«_;'«■, kiiherer, m. (G. fca;flw; Seh. 

fcäff^e»-) Kuhhirt, Hirt — küjer- 

atech, m., Hirtenstab. 
knan, kuä, (G. koan, kon; B, ko, 

kä, kää» ; Seh. koan, kuen) kein. 
knbel, f. (wohl entstellt aus kurbel) 

das Seil am Ziehbrunnen. 
kttbel, m. (C. Seh. kübet) KOhrfass 

b^ der Butterbereitimg. 
kii«r«l« f. (G. kugela) KugeL 
kfllsen, y. (C. kühm) wiederholt 

husten. 
roschenkflm, m. (G. ro««ar-kamt) 

Bosskümmel. 
knmf, m. (C. fciun/) Kumpf, das 

hölzerne Gefäss der Mäher zum 

Verwahren der Wetzsteine. 
kuppa* f. (G. kappa; I. coppa) Napf, 

bölzmie Schfissel. 
kort, m. (L carte) Hof. 
kfisck, m. (C. kilag, kütck) Kuss. — 

kuschen, v. (C. feässm, kuschen; 

B. kosten) küssen. 
kotta, kutt, f. (G. kutta; Seh. fci*«'; 

ahd. ciriii) Menge, Haufe, Schaar. — 

aktitta van pain, Bienenschwarm. 
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Übe, adj. (C. ltU>e; B. lob; Seh. law; 
alid. tdo; mhd. lä, gen. Idvies) lau. 

]acben,r.(C.2(n;h«n;B.&ioAen,fä(;A0t) 
lachen. £s^ ist ze lacha, ee iat 
belachenswerth. 

lade, f. Truhe, Schrein. 

laib, n. m. (C. laip; B. läib) Leib, Leben. 

gelaleh, aäj. (C. gaimcK) eben. — 
gelaich, f., Ebene. tJo« ü< a tcHene 
ghüch. — geUächen, v. aneiHten. 
eben machen. 

laicbt, adj. (G. lakht) schwach, 
schlecht, besonders von Speisen. 
di auppe Mi laicht. — darlaichtet, 
ohnmächtig; vgl. C. dorlaichten, '■ 
schwach, krank werden. 

M^n, r. (C. laigen) leihen. — kü^at, ' 
n. Leihe. — nemaa tu leigat, ab- 1 
leiben, leihweise nehmen. 

laiko, m. (C. laeko, laiko) Tauge- 
nli^ts. 

lalU, n. (0. Seh. lailach) Leintuch. 

lainar, m., Weber. 

laise, adj. adv. (C. laise) 1. heim- 
lich. — laiee lachm, heimlich, ver- 
stohlen lachen. 2. langsam, sachte, 
ff^, gm ItKse, geh langsam. — wer 
da geat laiae, geat viait. 

lait, lait'n, f. (C. Mta; W. lait; 
Sdi. leiten) sonniger Bergabhang. — 
dieHoachlait'n, Name eines Berges. 

lainmer, f. (Seh. Idmimer) Steinge- 
rölle, Haufen kleiner Steine. 

lunp, n., pl. lemper, (C. lamp; B. 
lam, län^, lemple) Lamm. — tai- 
Umple, n., Sanglamm. 

langest, m. (C. langez; B. langes; 
Sch. langet, Zanf^o«) Frtthliag, Lenz. 



luit, n. (G. laxU) Gegend, Dorf. 
lu^ f. (C. lerch; B. lärek, lerk; 

Sch. tarch) Lärche. 
lareseh, n., das Fangspiel. 
lasz, m. (C. Ia2; Sch. las, 16«) Kunst 

Holzrise. 
Uszen, T. lassen. — irUaszen, lünein 

lassen, einlassen. 
latllll, m. (C. latün; 1. ottetu; Fr. 

laiton) Messing. 
latt, f. (G.W. l. fc»(te) Latte, Stange. 
latz, m. (C. Sch. latz) Schlinge. 
latz, adj. (C. latz; SdL läti) leicht- 
sinnig, bOse; vgl letz, Sch. 367. 
Isuneg, adj. (G. Sch. laimeg) Ijaur^, 

verstimmt. — launen, y. (G, Sch. 

launen) traur^, verdneBslich sein. 
lanr, m. {C. laur; W. venei. lora; 

bresc litra; Sch. lauer) Tri(*ter. 
leb'D, T. (G. leben; B. ISven, Ubm) 

leven) leben. — guot auflA'n, lebe 

wohl. — leate, lernte, adj. (C. l&iUeg ; 

mfad. l^a^d^, lenttic, Umptic) 



leeken, v. (C. lecken) lecken. 

ledder, m. (G. Utter; L lettira) 
Brief. 

lederan, adj. niedrig. — dar tum 
ist lederan, der Thurm ist niedrig. 

legen, lägen, V. (G. legen) legen, 
steUen. — niderlegen, y. nieder- 
stellen, hinein legen. — hast das 
flaisch niderglegt in den fut/ent 
hast das Fleisch in den Hafen ge- 
than? — bolägen, v. erliegen; er 

■ ist boläget, er kommt vor Mattig- 
keit nicht weiter. 

lente, t. 2efr'n. 

lenz, adj. (C. ienz) faul, träge. — 
fauttenser, träger Mensdi. 
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leppa, bleppa, adj. (C. leppis) Üp- 
pisch, thjjricht, blöde, 

lAren, r. giessen, ansgieseen. 

leBeh% V. (C. teaehen) Idscben. 

168*11^ T. (G. leten; B. UBchen, lesen) 
1. lesen; 2. pflflcken: rotu'n lee'n, 
Blumen pflfleken. — au/ks'n, v. 
ftrnten. 

letz, a^. (C. Seh. letz) QM, schlecht, 
schwach. 

leaohtlgen, t. (0. leuchten, Uwih- 
ten; B. laichten, Hechten, leuehr- 
ten) glänzen, leachten. 

mar, hier, n. (C. aber; I. Ubro) 
Buch, — gepetliber, Gebetbudi. 

Ueb, adj, (C. liip) lieb. 

Ileebt, a^'. (C, Ucht, Uicht) glän- 
zend. — tiecht, u. Glanz, Schimmer, 
Licht 

llenMtl, T. (C. leman Uamen, Ur- 
nen; B, Uämen, hhmeti, leären; 
SdL Uamen, Ue'nen; ahd. Um^; 
mhd. Urnen) lernen. 

Ufiur, n. (L Ubra) Pfimd. 

llnt, a4j. (C. Unde, Unne) weich, 
gelinde. 

Usp, m., Baumpieper, anüina arboreus. 

loabj n., pl. loaber (0, 2oop; Seh. 
m, Up) Lanb. 

lOOde, adj. (C. ISdeg; Seh. foadi^) 
hedauemawert, elend, mUero. 

lOftfen, T, (C. löfen^ hofen; 
l&fen, lagen, häffen, laufen, lofen; 
Seh, laffen, Id/en, 16/en) laufen. 

loBst, m. (C. Seh. loatt) Leisteii 
des Schnhmachera. 

loater, f. (C. loatera, loltera; Sch. 
loater) Stiege, Leiter. 

locken, v. (C. lockm) lockra. — 
lockerle, n., Lockrogel, 



lode, m. (C. hdo) Ballen, ganzes 
Stack L^wand. a lode tuech. 

ISdela, 16dl, f. (L iotib&i) Feldlerche. 

lörget, f. (C. hriot, lörgiot; Sch. 
Urget, ISrgei) Lärchenharz. 

lös'llj 7, (C. läsen, lüeenan; B. 
lüchnen, lusen, lusehen; Sch. ISsen) 
hören, horchen. — mette Ua'n, 
Messe hören, 

Inanen» r. (C. hanea, Urnen; Seh. 
loanen, luanen ; mhd. leine) lehnen. 

luck, D. (C. Sch. iucfc) Deckel. — 
dem. Ulckle, HafendeckeL 

Ifienen, lüemai, t. (C: lüen, lün, 
lünen; B. Uen, lieten; Seh. Ueen, 
Uejen, Urnen; ahd. hloujan; mhd. 
Ulejm) brflilen. 

Ingftrfnj m. (C. lugarin ; I. lacarino) 
Zeisig. 

long, f. (C. luge; B. lug, loug, lugn) 
Lflge. — hignen, hingen^ V. (C. 
lügen) lögen. — lunger, m. Lflgner, 

langen, pL, Hobelspäne, 

Inogam, t. verstecken. (Wohl vom 
Ital. locare, stellen, selaen.) 

Inpp, n. (C. luppa ; ahd. luppa) was 
Milch gerinnen macht, Lab. — 
gelwppete foüch, gestockte, geron- 
nene Milch. 

lär, f. (mhd. Ure, Lauer, Hinterhalt) 
schauerlicher Ort, Schlucht — da 
hundl&r, eine fOrchterliche Schludit 
bei Lusema, in die man Hunde, 
deren man sich entled^en will, 
wirft 

l&scfanen, v. (C. lHaen, lüMnan) 
borchen, lauschen, 

Instl, adj. (C. hteteg) lustjg, munter. 
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ma, man, m. (C. mono; B. mu, 

md, mä, määno; Seh. mon, man, 

mit) MoQd. — mdnat, n. (C. 

manot; B. munmd, monät, mä- 

nend, määnotg) Monat — minta, 

m. (C. mmtak; B. mätmtä, mätä, 

metä, mintäg; Sch, miutiff, m^tiff, 

mlfUg) Montag, 
mach'n, t. (C. machen; B. mächen) 

1, machen; 2. bauen. — machn 

ain haue. 
m&dar, m. (C. madar, medar) Mäher. 
m&de, f.(C.i»(Kfefa)Sdiwade frisch- 

getnähtien Heues. T. 257. 
msester, moaeter, m. (I. maktero) 

Lehrer. 
mager, adj. mager. 
magrotscli, (C. magaröt) Kropf. 
maU, f. (C. Toail) MeUe. 
ntaln, (C. main) mein. 
mak^ s. maus. 

mal, n. (G. m<d, maal) Abend. 
mal% T. Getreide mahlen. ^ rfer- 

ma^n, zerstampfen. 
malt, m. (C. W. malla; Sch. tnalla) 

Mörtel. 
man, pl. mannen (C. »t<i?i, pl. man, 

mendar) Mann. 
mander, f. (C, tnändera; I. maniJra) 

Heerde. 
maenen, m^nen, v. (C. mm, menen; 

Sch. tnonm) n^en. — maener, 

m. (C. menar) Mäher. 
man, n. (C. madela) Schwaden. 
manester, n. (C. mwnMar; 1. mi- 

nettra) dichtgekochte Eeissuppe. 



mangl, menget, m: (G. mangel; Sdi. 
manffd, mengt) Mangel. — du 
geat tut mangl, das ist Ober- 
flüsaig. 

maig'^k, f. (C. mojeka; 1. moüeta) 



maon&tz, m. n. (C. maanätz; Sch. 

manneta) grosser oder plumper 

Mann. 
mantel, m. (C. mantet) Mant«l. 
marangon, m. (C. marangün; I. 

marcmgone) Tischler, ZinnnermaDn. 
mardrar, marderer, m. (G. mar- 

tarü; I. maa-darö) Marder. 
maremien, t. (G. Sch. märenden, 

marmnm) eine Märende, Jause 

nehmen. 
Jtargreüe, Margretchen, Grefidien. 
margu-itle, n.(C. marparitle)'!Sai' 

gllückeheli, convaltaria majalia. 
Marie, dem. MarieU, Marie. — Gin 

beliebterVomame ist J/örieann^. — 

Moide ftir Marie wird nur noch 

für ein einziges altes Weib ge- 
braucht 
markent, m. (C. mArkot) Markt 
marmarn, v. mit Schussem, Speckem 

spielen. Vgl. Rochholz, AI. Kindei> 

spiel 420. 
KSrz,' m. (G. Mt^zo, Merzo; B. 

Motz, Marzo) März. — märze- 

vewr, V, veur. 
maachalaer, m. (W, mataaiair; I. 

dente maaceUare) Stockzahn. 
m&8lan, m. (G. maaldn) Zeug, Halb- 
wollenstoff, mezzalana. 
matz, m. (C. matz, Garbe) Blumeu- 

strauss. 
maal, n. (C. S<^. maul; B. midal) 

Mund. 
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DMIir, f. (C. moum; B. mäw, mäurä) 
Mauer. 

iDklu, mauech, f. (C. motu; B. 
mättach, mäua, mäuacbe) MaUB. — 
ßoddsrmaus,ßuddermau8, Meder- 
matia. — maKsmack, m. (C. aiotu- 
mcKk) grauer Steinachwätzer, Bach- 
stelze. — matumack von pergen, 
grosser Steinschnfttzer, aaxicola 
oenanth«. 

mAx, a. (C. raaz, maaz) Mass. 

mearar^ meharar (C, mer, mear; 
B. mehr, nwAw«-, »»»«Are) mdir, 
pH.. 

neehlen, t. (C. megeln, meMti) 
sieb Termähl^ heiraten. 

me^en, y. (C. m^JkMi; W. »macear) 
klopfen, sätlagen. — meggen au/n 
petto, an die Brust schlagen. Vgl. 
Seh. maggen, zerdificken. — meg- 
ger, m. (C. tnecker) Streich, Schlag. 

ntöl, n. (C. md) MehL 

melchen, v. (B. melken, melichm; 
Seh. melchen) melken. 

mengel, r. mang't. 

roengela, n. (Sdi. mangele, mangele) 
Halszit^e der Ziege. 

mer, n., pL merdar (C. mer, mear) 
Meer. 

merch, m., Zeichen, Marke. — nur- 
tbm, V., als EigeDtbum bezeichnen, 
merken. 

merle, f. (C. merlo; Seh. merls, 
mert) Eohlamsel, turdue merula. 

meselmor, m. (0. mesenar) }ißS9- 
ner, Eflster. 

messen, v. (C. mezzen) messen. — 
i meez, du meezet, er msszt. 

inessar, meaaer, n. Messer. 
' nesten, r. (C. me$tm) düngen. 



metziger^ m., üfetzger, Flei3(^r. 

lUchel, der, eine gewöhnliche Be- 
zeichnung des Teufels. 

inilcll, f. (C. mäch, milach ; B. mtdck, 
miiliek, milch) Milch. — el^gel- 
mikh, Milch, die bei der Butter- 
bereitung überbleibt 

miscll, f. (C. misse; ahd. miasa) 
Messe. 

mischen, mUschen, V. (C. miachfn) 
mischen, verwickeln, verflechten. 

miseigong, m., bäuüge Schelte: fau- 
ler Schlingel, Taugenichts. 

mist, m. (C. mist) Mist. v. meaten. 

mitte. — miltertage, m. (C. mitter- 
tag; B. mittoo, mittertag) Mittag. 
Süden. — mittanachi, f. (C. mdtte- 
nacht) Mittema^t. mitla, m. (C. 
mittoch; B. mittä, mittag; Seh. 
mittig) Mittwoch. — eachermitta, 
Äschermittwodi, 

mo~, m. (C. B. num) Mann. mUo 
mo', der wilde Mami, Waldmann. 

moaszel, m. (C. moazel) eine Art 
Alt, MeisseL 

m5chen, r. (C. mözen; B. mugen, 
muesem) müssen. — i mSch, du 
möchst, er möckt, w !(W machen. — 
i han gemocht. 

mögen, v. (C, mögen) kCnnen, ver- 
mögen, — i mage, du mdtt, er 
mag; wiar tragen. — i han ge- 
mögt. 

montan, m, (W. montan) Waldfink. 

montesÖI, m. (C. muntesöl; päd. 
renez. montissolo) Kinn. 

niorclt, mörch, f., pL mSrcheln (C. 
morle, moarle; mhd. nwroA«) Mor- 
chel, Mauraehe. 
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moseön, m. (I. moacbm) Scbmeisa- 

fliege. 
mostAz, m. (C. mostäz, muatAtz; 

I. moiiaccio) Gesicht. 
nmaneil, moaaien, V. (C. maanen, 

moan; Seh. mua/nen, Tnoan') mei- 

nen, dafClr halten. 
maattaT} f. (G. mtUer; B. moeter, 

mueter, imUter) Mutter. 
mftdej müade, adj. adr. (C. müde; 

B. mihä, mttede, mude) mHAe. — 

kemmen müade, ermatten. 
mndel, m. (C. mudel) Ballen, BOndel 
mndida, f. (C. madda) dicke Weibs- 
person. 
mftffa, f. (I. muffa) Schimmel Vgl. 

muf, Schinimel, V. 273. 
mflegeD, v. (mhd. moejen) muhen, 

brQllen. 
mfige, f. (C. wMga, mOffo) ein Baum, 

pino »elvaUco, mugo. 
mal, mä( n. (C. miil. tmdo; mhd. 

m^l; lat. m^ua) Maulthier. 
mOl, f. (C. mtiQ MOhle. 
mnlter, f. (C. mvltera, muUra; 

Seh. m,'ueUer; ahd. mttoltera) Mulde, 

Trog. 
nmina, muomo, f. (C. mmma) Tante. 
mDDtar» mtmter, adj. (C. manter) 

munter. 
mnrbeln, t. (Seh. mwflen) mur- 
meln, murren. 
mfis, n. (O.nHw, maiua; Sdi. maeaa; 

W. rmad) Mus, Brei. 
mflscha, f. (C. müecha; I. muaaa) 

Eselin. 
mütai, adj. (I. muto) stumm. - 

tat mütat. 



na*, (G. m£t; B. 7U< nö«, nä; Seh. 

wd^ nein. 
n&, rerfeflrzt aus nach. — demd, 

darnach. Diese Kflrzung schon mhd. 

T. mhd. WIj. H, 284. 
nftb, adj. (G. nahe) nahe, c n«Aer, 

s. neberate. — derneherate, Nadi- 

bar. — d<M neberate haue, Naeh- 

barshauB. v. ndmp. 
nabel, m. (C. nobel; B. nabl, abel, ' 

näbt) Nabel. 
nacht, f. (C. nacht; B. noo, nadU, 

nä) Xacht — baimchten (C. bai- 

necfUen) . Weihnachten. 
naekent, adj. (G. nackot, naehont, 

nackend*, B. nackend, nacket, 

nachand; nAi, ?tachet, nackenf) 

nackt, entblfisst. 
Ijadel, m. Adler. 
nadel, f. (C. nmittla, nmda;-B, 

nade, näde) Nadel. 
nagel, m. (C. nagel; B. nagl, nagt) 

Ni^I, chioda. — tumagel, m. (C. 

oanagel) Nagel am Finger, 
n&gen, adv. (C. no^en, noAat, nof^m«) 

nahe. 
nsm, m. (C. namo) Name. 
nftmp, adv. adj. nahe. — der naem-: 

perate, der NÄchate. — kemmen 

ndmp, nahen, sich nähern. 
naenen, n^nen, v. (C. nenen;-8cii. 

ndn) nähen. — ndt, f. (C. not) 

Naht 
Nani, Johami, Hans. 
nur, m. (C.narre; B.närr, näärre) 

Narr, Thor. — narrat, narret, 

a^j. (C. narrot; B. narret) när- 
I riech. — perknarr, m. ein Vogd, 
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lUg, f. (C. na»a; B. noMh, much, 
näät, nääta) Nase. — löeher von 
dar nas. 

neehta, adv. (Scfa. naehfti, necMn, 
mild. wMm) gestern abends. 

genegg, n. (Seh. genagk, ff'noffk) 
Genick, Nacken. 

ndman» nemd", r. (C. n«i»»ia«) neh- 
men, holen. — t han ffemant. — 
wasaar nemä, Wasser holen. — 
abneman die loaber, abblatten, ent- 
lauben. 

net, (C. net, nette) nicht, auch nicht. 

netza, f. (C. netza; B. neteä, nezza, 
nuchte; W. negga) Nichte. 

demetzen, t. netzen, nass machen. 

nenge» a^]. (0. neu., näu, neuge; 
. B. näu, neug, Tteumtui) neu. 

demengen, t. (C. näugen) stampfen, 
zerstampfen. 

DATOdO, m. (C. neoe; B. neve, ne- 
vodo, ne/; I. nepöte) Neffe. 

Dia, (C. nia) nie. — niamat, nie- 
mand. — niedUo", niegUtr, jed- 
wedef, jeder. 

nlmmi, (C. mmmar) nimmer, nie- 
mals. 

Hindert, adv. (G. nindart) nirgends. 

nieseliei)^ v. (C. nism) niesen. 

no", adv. (C. noch; B. neu, nah, 
noch) noch. 

nOBgOD) r. (C.noagen, nagen; Seh. 



noam, T. (W. nodar, noär; I. nuo- 

tare) schwimmen. 
BOOO, m. (C. normo, nurmo ; B. nee, 

nen; I. nonno) Grossvater. 
genfig, genua, (G. ganug; B. gffnue, 

genue) genug. 



natzen, v. (G. nützen) brauchen, ge- 
brauchen, verwenden. — nuteet du 
dMn measer? gebrauchst du dein 



O. 

d', (G. Seh, d'; B. neucK äch, ää, 
neu, noch, ooch) auch. — i S', 
ich auch, als Formel der BeÜieu- 
mng, des fÜnversttodnisses. — 
mir o", (d. h. gib, gebt) mir auch. 

oa, n., pl. oijar, dem. oaia, Sota, 
ocUe (C. oa, pl. ojar, dem. öle; 
B. aeii, aä, oä, oär; Seh. oa, pl. 
oar) Ei. ~- fiUoa, (C. pilgoa. 
Seh. htlg-ai) Nestei. — '$ roai 
von oa, Eierdotter. — Mit dem 
dem. werden vorzüglich die Oster- 
eier bezeichnet, welche in Lusema 
schwarz oder roth gefärbt sind. 

oaeh, f. (C. ooch, oacha; B. aäch; 
Seh. ooch) Eiche. 

Sad, Sode, adj. (C. ode, öde; Seh. 
ead) öde. — öad, n., Brachfeld, 
unbebautes GmndstQck. 

Oage, n. (G. oge, ooge; B. äg, äag, 
oog) Auge. — die äforn (B. äger 
von äugen, epperen) von oagen, 
Augenlids. Vgl abem, abro, abroe, 
ahror K. 33. aber, Schmeller I, 
II. 242. 

Oastem, pl (C. ostam, oaatam; 
Scb. oaatem) Ostern. 

oben, 1. oben; 2. aber. 

obes, Q. (0. obag, owag; B. eubea, 
obee, obäa; Seh. obea) Obst, 
ihs, m. (G. och$o) Ochs. — ötAa- 
ner, m. (C. ochaenw) Ot^aen- 
treiber. 
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Odar, oder, (C. odor, odar, uder) 

oder. 
ofeD, m. (C. ovan) Ofen. 
offen, adj. (C. offen, offet, oft; B. 

offi, offen, offet) offen. 
Ohar, oar, n. (C. or, oor, oar. 

aar, oär) Ohr. - 

Gabel. 



öiwe, f. (C. Sba; Seh. Sb, Su>) wähl. 

Schaf. 
Öl, n. (C. 67; B. Sli, eöi, eid, oSel) 
Oel. — haiUgm öl, geweihtes Oel. 
On, tm (C. un) und. 
onda, onde, f. (C. onda; I. ondu; 
lat unda\ siiA.undja, imda; mhd. 
unde, ände) Welle, Woge. 
Oper, n. (I. opera) Werk, Arbdt 
öpent, V. oage. 

öpfel, m. (C. nffel, opfet) Äpfel. 
opfeni, V. (C. offem) opfern. 
ork, m. (C. orko; Seh. ork; I. orco) 
Gespenst, Waldmann, Riese. — 
In tirolischen Sagen auch Norgg, 
Lorgg. 
ort, m. (C. ort, om-t; mhtj. ort) 
Gränze, Ende, da iaeht der ort 
von maim acker. 
Ost, f. (r. Seh. ä3te) Stadel, Scheuer. 
ötz, f. (Seh. ätz, aeti) unbebautes, 
Cde liegendes Grundstüek, das zur 
Weide dient — ötze, U Wiese. ■ 
Ötzen, etzen, (C. etzen) weiden. 



rabaoella, Bettieb. 

rabe, f., dem. reble (C. raba; Scb. 

räb; mbd, rappe, rabe; L. l.rapa) 

FeMrfibe. 



rack, m. (C. rock; Seh. räck-, L. 

räffk) Moos, besonders das laige, 

bartäbnliche Moos an Nadelholz- 

bäumen. 

gerade, adj.(B. geroo, geraa,geräd) 

gerade, eben. 
rangeln, v. (C. raekeln; W. raiia-; 
I. raglim-e) schreien wie der Esel; 
V. L. rdVn. 
raJcb, adj. reich. - daaz rakh, Eeich- 

thum. 
raiden, t, (C. raiden) umdrehen, 

die wasche auswinden. 
raif, adj. (C. mi/) reif. 
raif, m. (C. raifo; B. räif, rälffo) 

Eeif, pTidna. 
raim, rain, rai", m. (C. raim\ B. 
rftim) gefromer Duft an Bäumen. — 
eaz mint, es bildet sich solcher 
Duft. 
rais, n. (C. raig) Reis, Reisig. — 

rahcMe (C, retale) Zweiglein. 
raist, f. (C. raiata; Seh. reUtm, 

reiach'n) Reiste Hanf, Flachs. 
raiten, v. (C. miten) fiihren zu Wagen, 

auf Schlitten, achauJceln. 
raltar, f. (C. raitara, raiterta; Scb. • 

reiter) Sieb. 
ram, in. {Q.ram; ahd, hram; mhd. 

ram) Rabe. 
rasten, v. (C. rasten; B. roualen, 
rasten, räaten) rasten, ausruhen. — 
geraata, n. Buhe: daa beata ge- 
raata ist der »cMa/. —^ raat, f., 
I. Rast; 2. die Stelle, wo man 
ausruht. Von Kindern wird der 
Platz verstanden, an dem Beim 
Spiele d4 acMre die gefangenen 
Wader stehen mOssen. 
rät, m. {C. rat) Ratb. — darräfen. 
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V. (C. dorrotm) errathen, abmer- 
ken. — bordten, v. (C. borraien; 
B. borälm) heirathen; bordtm äch, 
■sich verheirathen. 

rate, m. (Seh. r&ts) Ratte. 

raad«, f. (C. raude) Räude, Krätze. 

ranmen , v. liumen , wegränmeu, 
ordnen. 

ream, v. (C. rerm, ream; Seh, 
i^rm, rearen) weinen, heulen (im 
Teiächtlicheii Sinne gebraucht). 

rech, m. (C. recho) Rechen — rechen, 
T. mit einem Rechen arbeiten 

gerecht, adj. adv. (C. garecM) recht, 
richtig. — fcocAn gerecht, gar, gut 
ausbacken. 

rechten, t. streiten, einen Rechts- 
handel fühi-en. 

recfcin, reggin, m. (C. reclän; W. 
reccim; L orecchino) Olirring. 

rede, f. (C. rede) Rede, Gespräch.— 
reden, v. sprechen. 

regen, m. (C. regen ; B. regn, rägn) 
Regen. 

rensohlgen, v. (C. renachen) stin- 
kend, ranzig werden. 

reschen, y. (C. reschen; I. raechiare) 
akschaben, abkratzen, rasieren. — 
rescher, n. RMiermesser. 

Rentle, n., Name von Wald und 
Feld bei Lusema. 

riam, m., Riemen, GflrteL 

rlbeln, t. (C. ribeln-, Seh. rtblen, 
ripplen) reiben. — abribeln mit 
dar fürst, abbürsten. 

richöm, m, (C. richen-recho) Bohrer. 

rorricht, f. (C. berichte) Communi(Hi. 
vorrichten, t. (C. berichten, bo- 
ricktigen) die Communion, das 
Abendmahl empfangen. 



ri'd, rlnd, f. (C. rinta; B. rind) 
Knde, Dachschindel. — puamri'd, 
Baumrinde. 

riga, rige, f. (I. riga) 1. Lineal; 
2. Zeile im Buche. 

Ttag, m. (C. WtiA) Ring. — hämand- 
ring, Regenbogen. 

ring, adj. (C. ringe; B. ring, ringe) 
leicht, bequem. 

rinnen, t. (C. Hnneri) rinnen, fliessen. 

rip, f. (C. rif) Rippe. 

rls, rtsek, m. (C. ris, riia) Reis, 
besonders gekochter. 

risp, n, m. (C. risp) Rispe, dürrer 
Zwe^, Gerte. Vgl. V. 328. 

roaeh, ra. (C. roch, rooch; B. räch, 
roäch, rocke) Rauch. — roachen, 
V. (C. roochen) rauchen, v. piparn, 

roaf, m. (C. roaf) Reif. — schnea- 
roaf, Schneereif, Schneeschuh. 

rdag, f. (C. röka; I. raucedme) Hei- 
serkeit. 

roase, f. (C. roa, roaa; B, roäs) 
jede Blume. — herbestroase, Zeit- 
lose. — wuemroftse, Primel, pri- 
mula officinalis. — roasen von 
Jtennan , Niegswurze , heUeboru» 
niger. 

röasten, r-d(i«£n, 1. rosten; 2. rffsten. 

roat, adj. (C. rot, roaf, B. roät) 
roth. — 'a roat von oa, (C. roatez 
vum oa) Eierdotter. 

roate, roatling, m,, Lärdiling, Reit^- 
ger, essbarer Pilz, 

roaten, v. (C. roaten, rooten; Seh, 
roaten) rechnen, — auaroaten, v. 
rechnen, berechnen. — helfen zu 
roata dr de schult, abdienen. 

boroatet, adj. bereitet. 

roekstft, f. Spinnrocken. 
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rodleo, V. rollen, kugeln. 

roge, f. Dachscbindel. 

TOgg, m. (C. rodco) Koggen. 

rohag, rohage, adj. (C, roge, röche) 
roh. 

roija, f. (W. roja; h Iroja) San. 
Vgl Diez, W. I, 425. 

ronfcailD, m. (C, ronkadn; W. ron- 
com, roncon; L roncöne) Qarten- 
mesBer. 

rosch, n. (C. roa; B. rosck) EosB, 
Pferd. — roBchmer, roaeh'ner, m. 
(G. rosaenar) Fuhrmann, Eseltrei- 
ber. — vogel von roacham; Uhu, 
grosse Ohrenle. 

rosohetle, n. (C. raz4tle; ven. raz^) 
Zaunkönig. 

rosti, a^. (C. rostag) rostig. 

mafen, rüa/m, ?. (C. rufen) rufen. 

mat, f. (C. ruta) Ruthe, Gerte; dem. 

rüatle. 
rnem, m. Kahm, Sahne. 
rflllil, f. (C. ruf; W. rufa; Seh. 

r&f, rüfn; ahd. Ar«/; nihd. raf) 

Schorf, Kufe. Vgl Diez, W. I, 

359 K. Hefe, 328. 
raffen, rupfen, v. (C. rufen) raufen, 

rupfen, Qras klauben. 
rflg«^ ragen, f. (C. rüga) Baupe. 
ntsg^ll, m. (C. TM^co; Seh. rugken) 

Eficken. 
nrnschen, v. (C. runaeln) runze% 

werdrai, runzelig machen, falten. — 

rimaehet, nmzel^. 
räseheo, v. schüren, heizen. — 

rascher , m. Ofenkrucke , Ofen- 

schaufeL 
rnskeln, v. (C. ru^heln) rauschen, 

rascheln. 



rflsteDj r. (C. rütten) aukleideti, 

anziehen. — gerüate, n. (C. garäate) 

Anzog, Kleidung. 
rntaeh, f. (C. rutscha; W. roxa; 

Seh. rfte<A) Sinne, Bach. Vf^ 

y. 336. 
rfletaeben, f. gekräuselte Haaiiocke. 

YgL Seh. ruUdielei, kraus. 

S. 

aabel, m. (Scb. adbl) S&bel. 
aach'n, f. (C. sacha; B. aaeh, ä 

Sachen) Sache. — a aach'n, eia 

Ding, Etwas, 
saft, m. (C. aafl; B. taoäft, aäff) 

SUt. 
sage, f. (C. aaga) Säge. — aa^en, 

Y. sägen. — aager, m., Säger, 

SägemfiUer. 
aaida, aaide, i. (C. aaida) Seide, 
8algen, v. (C. aaigen) seihen. 
sain, r. (C. aain, aainan) sem. 
sait, f. (C. aaita) Seite. 
sal, f. (L. aalio!; L aalee) W&äe, 

deren Holz zu Schalmeien benfitzt 

wird. 
saltz, n. (C. aaltz; B. aalz, »äh) 

Salz. 
sam, m. (C. aamo, aaamo; B. aum, 

eam, aäm) Same, Saat — aänen, 

y. (C. eenan, teeaan; B. aän, aäm) 

säen, — i hon geaänt. 
sammeln, v. (C. aemehi) sammeln. 
santolo, m. (I, aantolo) Fathe. 
sau, f. (C. aau) Sau. 
sasbar, adj. (C. satdiar) sauber, rein. 

aeubam, seubem, y. (C. «eubam) 

reiaigen, ausräumen, — aeuham 

dm keniic}^ den Schornstein fegeu. 
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sängen, v. (C. saugen) säugen. 

Sanr, a^j. (C. aaur, aaurig) sauer. 

posantem, v, (C. boaauten, aautern, 
boaautem) beBehiüutzen, Wohl nur 
Entstellung von besauen, renin- 
reinigen. 

selutdett, V. (C. echaden) schaden. 

sdtftdlen, »chäd^n, pl^ Borsten; 

sch&for, m., Sch^irt. 

sehaffj n. (C. schaff; Seh. achäf) 
Schaff. 

Sehaffen, v. (C. schaffen) befehlen. — 
'geschafft, n. Befehl, Geheiss.. 

seliailan, adj. (C. schöla, schöila, 
schaikla) häsalich, — a schailanna 
diam, ein häsaliches Mädchen. — 
sehaüop, Bchlimmer, comp, zu 
zmcht. Vgl. Seh, scheutla. 

schaiszen, t. (C. schaizm) scheia- 

' sen. — poechaiazen (G.boschaizen) 

beschmutzen. 

seliait, Q. (C. schalt) Scheit. 

schal'n, f. (C. achala) Hülse, Schale 
der Bohnen, vgl. degen. — schäTn, 
V. Schweine brühen. 

acham, f. (C. aeham) Schande. — 
aaz ist a acham, daaz du ao 
tueat. -^ Schemen »ich, sich schä- 
men. Häufig sagt man zu un- 
artigen Kindern: achem di vor 
dm knotten, schäme dich vor den 
Steinen. 

Schante , achant , f. (C. acftante) 
Scham, Schande. 

sdtatom, schatten, m. (C. schatom) 
Schatten. 

Schaufel, f. (C. schau/ela) dem. 
ai^mi/ele, Schaufel. — schaufeln. 



sehanr, m. (C. Seh. achawr) Hagel. 

sclunscha, f (C. achauacha) Hetze. 
Wohl aus „säuiach, säusdi" (Seh. 
583) entstellt. 

geSChegen, V. (C. geackegen, ga- 
schigen) geschehen, s'ist geachSgt, 
es ist gethan. 

schegnele, n. (C. achinacheÜe) Läpp- 
chen, ein kleines Stück. 

schella, echeUe, f. (C. achella) Schelle, 
Glöcklein. — schellen, v., schallen. 

schenken, v. (C, achenken) schenken. 

scheppa, f. (I. achiaffo) Maulschelle, 
Ohrfeige. — geban a acheppa. 

seh&T, f. (C. sehera, acheara) Seheere. 

Scherben, v. reiben, wetzen. Im 
übrigen Tirol gebraucht man dafür 
neffm. Seh. 464. 

schüre, f, ein Kinderspiel. 

scherpf, f. (C. scher/a; Seh. ackelf) 
Schale von Früchten. 

scherzen, v, hüpfen, springen, vor- 
züglich von Kühen gebraucht. — 
acherzer, m., 1. Pferdebremse, 2. 
Zaunkönig. 

schetzen, v. (G. achetzen) schätzen, 
beurtheilen, 

schiabea, v. (C. echipm) schieben. 

schiaszen, t. (C. sohizm, acMzzen) 



schangen, v. (C. schaugen) schauen, j fuss. 



schicken, v, (C. B. achicken) schicken. 

schlckeln, T. (C. schickein) zer- 
atückeln, klein hauen. 

schier, ady. beinahe, fast. 

schimpel, m., ein Vogel, Gimpel? 

sclünk, m. (C. achinko) Sehenkel, 
Schinke. — pUntacMnk, Blind- 
schleiche. — aibenschink, Sieben- 
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Sdtltter, a^. (C. aeMüctr; Seh. 

Khiüer) dflnii, lose gewebt, 

sehlj «cAnt, sehn, v. al, am, an-. 

schoataln, f. pl (C. achaata, aekoa- 

tala, aehbUda; Seh. aehoatm) die 

Holzabfölte beim Hobeln, Behauen. 

sehöb» m. (C. schob, achop) Schaub, 

BündeL 
9chÖbar> m. (C. achobar; Seh. acko- 
ber) Sehober, Haufen von Garben. 
St^Sllen, Y. (C. schöllen) sollen, 
sehön, achten, aäj. (C. achün, achöSn; 
B. achie, echiä, achuä, achuen ; Seh. 
achea, bcMö) schön, a achSna 
oder sckiena roaa, eine 
Blume. — achienem, v, schön 
machen, schmücken. 
sehopfim» Y. (C. aehopäm, ackupam, 
tachupam) verderben, zu Gnmde 
richten. 
schöpf, m., ein Raaenstfick. 
Schoppen, v. verstopfen, vermaueni. 
sehottot, adj. (C. achottot; W. loi) 
labjn, hinkend. — ar hat an 
fchottoten fuoaz. 
schOTÖll, m. (C. achavöUo ; L eipoUa) 

Zwiebel. 
sehraek, m. (C. achreck) Schrecken. — 

darachracken, ersclirecken. 
SChroihen, v. (C. achraihen; B. 
achräiben, achraim) schreiben. — 
i hon geschnebet. — ach/ratba, 
f., Schrift. 
SChraigea, v. (C. achvaigen; B. 
achräign) schreien. — acliroa, m., 
(C. achroa) Schrei, 
sehraln, m. (C. achrain) Schrein. 
sohratl, acha/ratl, n. (C. schrata, 
achratet) dem. acharettele, achret- 
tele, Schmetterling. 



sehrem, f. (C. achrema, »chremmtl) 
Schramme, Narbe. 

SChnui, adv. (C. achon; Seh. «cAtT) 
sdion. — erat achuan, jetzt schon. 

schnsnen, v. (C. achoaaen) Trauer- 
kleider tragen. 

sehuha» aehue, m.(C.achu{i, adutuk) 
Schuh. — ackuhtUeder, Schoh- 
lader. — ackuatar, m. Schuster. 

sebnll, f. (C. schvlt) Schuld. 

sehnol, achual (C. achvle) Schule. — 
achualmdatar, Lehrer. 

schfipfen, r. (C. schufen) schupfen, 
stossen. 

sohttppel, n., das üebergehende, 



aehnrdat, adj. (I. aordo) taub. 
schttren, v. schOren, anzänden. 
schflssler, m. Töpfer, Hafner. 
sehflttelli, T. (C. ach/uteln) schfit- 

teln, sehüttem. 
sehfltten, v. (C. actiMttm) giesseo, 

schotten. 
sehw, V. aw. 

sea, m. (0. Seh. aea) See. 
seal, £ (C. aela, seela; Seh, aeoT) 

Seele. 
seaßh'tenfV.((j-8echten;S<i\i.aeacht'n, 

aeachtnen) die Wäsche in Lauge 

legen. 
seb'm, adv. (Seh. aetbm, selm) drüben, 

dort. 

chs, (C, sechs) sechs. 
seckel, m. (C. seckel) Beutel, Taback- 

beutel. 
seg9, m. (C. aegent) S^n. — aeg- 

nen, v, (C. aegeaen, sagen) segnen. 
S6geil, T. (C. aegan, aegen; B. aechen, 

achSchen) sehen. — i aiege, du 

aiechat, er atgt; wiar sege, iar 
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Ktgt, ne aegn. — i han ijeaefft. 

C<mj. piSter. säffe. 
segnest, f. (C. aegmae; Seh. s^gena, 

afg«8, aengs) Sense. 
setzeBj V. (C. tetzen) 1. setzen, stellen; 

Z.'- pflanzen. — geaetz, n., Thör- 

^cbwelle. 
senften« v. (C. seu/tm, aauften) 

seufzen. 
senl) f. (C. aeüla, aa^a) Säule, 

Pfeiler. 
seaseOj r. (C. tavsen, aeuaen) sau- 
sen, brausen. 
slbea, (C. eiben, sibben; B. mmä, 

aibme) sieben. 
sichela, aichel, f. (C. aickeUi) Sichel. 
sicher, aickor, adv. (C. aicher, aichor) 

gewiss. 
sieden, v. (C. «den) sieden. 
sin, m. (C. «in) Sinn, Verstand. — 

ainneg, adj. (C. ainneg) sinnig- 
verständig. 
Singren, v. (C, B. singen) singen. — 
~ ainigar, m, (C. a'mgar) Sänger. — 

geainga, XL, Gesang. 
sip,' n. (C. sif) kleines Sieb. 
sitzen, T. (C. eitzen) sitzen. — ipin 



Skarz, adj, (C. akaa-z, L searaö) 

karg, geizig. 
skatel, f. (Seh. akätl, achgätl; I. 

acatola) Schachtel, Futteral. 
Sklop , aehUyp , m. (C. äkhp ; I. 

aehioppo) Flinte. — skloppen, v. 

knallen, krachen. 
skolser, rl (C. eeolare) Sehfller. 
Skots, f. (C. akota; Seh. eehotten) 



skfltzgoglen, pl. Hagebutten. 
stalta^ar, m. FlalsregeD. 



slftfen> V. (C. alafen; B. acMaffm, 
achlaffa) schlafen. — i han ge- 
aläft. — aldfer, m. Schläfer. 

slagen, v. (C. alagen) schlagen, — 
alager, m. Sdiläger. — slegel, m. 



slsnge, f. Wurm. 
slaTine, f (päd. slavina) Lawine. 
siecht, adj. (C. siecht) glatt, schlieht. 
urslechten, pl. (C. dursiechten; mbd. 

wslaJit, durckslaht) Blattern. Auch 

im Bregenzerwalde ursehtet, ^tr- 

achläht, in Eurhessen urachUchte. 

V. 427. 
slSga, f. (C. sUga) Schlehe. 
sienzen, v. (C. slemen. Seh. »cAfen- 

zen) nachlässig henimachlenderD, 

laufen. 
slepA, f. (C. slepa) Maulschelle, 
slinga, f. (C. slivka) Schleuder, v. 

slrnt. 
slingen, v. schluchzen. 
sUnt, f. Schleuder. 
sünten, v. (C. sUntan) schlingen, 

verschlingen. 
sÜt, m. (C. sUtto) Schütten. 
sloszen, v. (C. alozm) achliessen. — 

i han gesloszt. — alUezel, m. 



slüßfen, V. (C. alu/en) schlüpfen, 
entwischen. 

slnsz'I, m. (C. ehlzd) Sehlflssel 

smalz, o. (C. smcUz) Butter. — 
machen, slagen smalz, Butter be- 
reiten. 

smariern^ v. schwinden, verschwin- 
den. 

smeu*, f. (C. ameof) Schmeer, Fette. 

smeck'tt, v. (C. »meeken) riechen. 
4* 
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smettern, v. (C. gmettam) zer- 
Bchmettern, die Thüre laut zu- 
schlagen. 

smlt, m. Schmied. 

smockarn^ v, (G. smockam; I. 
amoccare) das Licht putzen. 

smnckeD de achsel, die Achsel 
zucken. 

SDäbel, m. Eflssel des Schweines. 

snaiben, r. (G. anaiheri) schneien. 

Snaider^ m. (G. anaidwr) I . Schnei- 
der; 2. SchneUkäfer. 

snareheln, v. {C. »naa-chen) sdinar- 
dien. 

snstter, f. (C. snatara) Klapper. 

8ne% m. (C. 8n^a) Schnee. 

snegg'n, f. (Seh. sclmeclc) Schnecke. 

snepf, m. (C. mief) Haubenschild. 

snetzlen, t. Bchnitzen, schnitzeln. — 
peerutdm, Bäume behauen, be- 
schneiden. 

snit, m. (C. snitt) 1. Schnitt; 2. 
Ernte. 

snitz, m. (C. enitz) Schnitt 

snodar» m. (C. snodar) £otz. 

snnar, f. {C. snw, anvaa-) Schnur. 

soachen, v. (C. somhm, goochen) 
pissen. 

soaft, f. (C. eoafa, sofa; Seh. soaf, 
aoaft, soaft'n) Seife. 

SOal, n. (C. Seh. aoal) Seü, Strick. 

sof, sooft, n. (C. so/) Fette mit 
Ausnahme des Butters, besonders 

■ Schweinfette. — soffen, v. kochen, 
bereiten, würzen. — dasz mw)s 
soffen, den Brei schmalzen. — 
gesofft, gekocht, bereitet. Vgl. 
. goth. supön. 

sdl} f. (C. eöla) Sohle. — solett, n. 
Sohle an Strtlmpfen. 



sommer, sananer, m. (G. staneur; 
B. memmer, eommer) Sommer. 

soenen, t. {C. sün^i, süünen} aus- 
söhnen, versöhnen. 

sonst&f m. (C. mnztag, aaztiäe, 
aamak; B. aa^sü, aambetä, 
a&natäg) Samstag. 

spaibeilj V. (G. s'pailien; Seh. apd- 
wen, speiben) speien. 

Spais, f. (C. spaiaa) Speise, 

spann, f. (G. spannd) Spanne. 

sparen, v. (C. sparen) sparen, sehonoi, 
spara/r, m. Sparer, Knicker. 

spaet, (C. spete; Seh. spät) spät. ■ 

Spatz, m. (C. spatza) Spatz, Sperling. 

Speck, m. (C. speclc} Speck. 

sperren, v. (C. sperren) sperren, 



spil, n. (C. .^piO Spiel. 

Spinnan, v- (C. spinnen) spinnen. — 
tfspmna, n. {G.gaspuTist, gaapusi) 
Gespinnst. — westengespiunst, n. 
Spinne, Spinngewebe. Vgl. C. beppa 
gaspitat. 

spitz, m. (G. spitz) Spitze. 

spotten, y. (G. spotten) spotten. 

sprecklat, adj. (G. spreckd; Seh. 
g'spreck'U) gesprengelt, sprenk- 
licht. 

springen, v. (G. springen) aprin- 
en. — i pin gespnmgt. 

sprüdern, v. sieden, wallen. 

sptllen, V. (C. späten, spüln) spülen, 

spns, m. f. (C. spus; I. aposo,3p08a) 
Bräutigam, Braut. 

Stachel, m. (Seh. stwhl) Stahl. 

stadel, m. (C. stadel) Stadel, Tenne. 

stall, m. (C. stal) Stall 

stam, m. (G. stam) Stanom, Baum. 

stampf, m. (C. etamf) Mörser. 
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sUmg, f. (G. 9tanga) Stange. 
stant, m. Schrecken, Schauder, Ent- 
setzen. — daretSden, y. fest, starr 

werden. 
9tat, f. (C. atat) Stadt 
Staude, f. (C. atauda) Staude, Buach. 
steal, f. (C. atgla) Ma. 
stechen, i. (C. »techm) siechen. — 

atech, m. Seitenstechen. 
steck, m. (C. aUcko) Stock, Stab. — 

piJienateck, Stab zum Rühren der 

Polenta. — eU^tsieck, EUeustab. ~ 

Mjerstech, Hirtenstab. 
stdeken, v. (C. aticJcm) stecken. 
stempfea, t. stampfen. 
stepfei, m. (Seh. ataffel, atwpfi) 

Stufe, Staffel 
stör, n. (C. Bter, atear) Sttiar, Scheffel. 
sterben, v. (C, eterhati) sterben. — 

i pin ffeatorimi. 
Stern, m, (C. atsm, ateam) Stern. 
Silage, f. (C. sUffo) Stiege, Leiter. 
Stlar, m. (C. BÜr, atiar) Stier. 
stlcbel, adj. (C. Seh. sUckel) steil. 
stlU, a^. (C. atiäe) stiU, lautlos, 

ruhig. 
Stlngel, m. (C. atmgel; Seh. ating'l) 

Stengel, Pflanzenstiel. 
stinken, \:{G.aiinken) stinken, Abel 

riechen. 
stlT^l, m. (C. ativ^T) Stiefel 
stoap, m. (C. Btap, atoop) Staub. 
stoazen, v. stossen, 
stock, m. (C. stoöfc) Stock, Strunk. 
stöden, v. stant. 
Stoffen, V. (C. atoffen) stossen, 

stupfen. 
stolen, V. (C. ateUn, aUln, stoln) 

stehlen, rauben.. — i atol. — * 

Aon geatoU. 



storz, m. (C. aturxo; Seh. eton) 
Strunk, Stoppel Vgl K. Storze 394. 

stütz, m. (C. atot^; Seh. at6lz) Ge- 
fSsB, Efibel Topf — roaaatatotx, 
Blumentopf. 

straiten, r. (Seh. atreitm) zanken, 
hadern. 

strff', m. (C. gtrm) Strähne. 

Ströl, f. (C. slrel atrelar) Kamm. — 
etr^n (ahd. atralja/n, atreljan) v. 
kämmen. 

gestrenzert, n. (C. atrameg; Seh. 
atrainzen) dichtes , wildes Ge- 
dränge. Vgl mhd. ffeaträme, mtls- 
siges Umherlaufen. Mhd. Wh. H', 
676 und K atronzen, 397. 

Stria, f (Q.atna; L «(r€^)Hexe. — 
atrUn, atriü, m. Heienmeister, 
Zant)erer. — instriam, t, verheieo. 
or ist inatriart, er ist vermeint, 
verhext. 

stricheln, v. streichen. 

striglen, v. (C. atrigehi) striegeln. 

striehel, m. (C. atrigel) Striegel 

Stroach, m. (C. atroach, atrooeh; 
Seh. stroach) Strdch. 

stroha, f. (C. Seh. atroa) Stroh. 

stronga, f. Strange, Flechte. — 
atronga von har, st^chtfl Haar- 
locke. 

Stube, f. (0. atuba) Stube. 

stuck, n. (C Stucke) Stück. — deni. 
at&ckh. 

stttff, atU. (C. aUiffe; Seh. atuff) 



stuhal, m. (C. atvl) Stuhl. 
stampf, m., pl stampf (C. stumf) 

Schneestrumpf. 
stumpfen, r. stupfen, stossen. 
Stup, f. (C. stupa; I. atoppa) Werg. 
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sQllSK} ä^j. (C. süze, »iiiiize; 6. aiesz. 

Blas, schmsze) bübs. — aüaazen, 

T. bQsb macheu, zuckern. 
stehen, v. (G, suchen, süchm) suchen. 
Sndeln, v. (C. audeln) besudeln, be- 
sudeln. 
somar, m. (C. sumar) Sommer, 
Sttilf suam., m. (C. mtn; B. sön, 

schon) Sohn. 
simil, t.(C.eunna; B-schun, schund, 

sunä, achunnä) Sonne. 
sansem, v. (C. zonzeni) verbinden, 

znsammenmacfaen. — YgL ital. ; 

aggiungere. I 

8flnt, f. (C. sünte) Sünde ! 

gasnnt, adj. (G, gasunt; B. tsund, 

geschund) gesund, heilsam. — ga- 

sv/nl, m. (C. gasunt; Seh. gesund, 

g'swnt) GeBondheit 
snpp, f. (G. suppa) Suppe. 
Sflrcli, m. (C. sürk, aörk) Mais, 

Eukumz. 
swager, m. (C. sbager) Schwager. — 

gaswaict, £ (C. gasbaia) Schwlgerio. 
Swaigen, v. (G. shaigen) schweigen. 
swain, n. (C. sbcdn) Schweia. 
Swalb6> f. (G. abalba, sbalbela) meist 

das dem. swtlbele, n. Schwalbe. 
swam, m. (G. sbam) Schwamm. — 

kroasswam, ein essbarer Pilz. 
swanz» m. (G. sbanz) Schwanz. 
swart, f. (C. sbarta) Schwarte. 
swarz, adj. (C. Bharz) schwarz. — 

swärzem, v. schwarz machen, 

schwärzen. 
swebelkerzle, n. (G. sbebeJkerzU) 

kleiner Wachsstock. 
geswellen, v. (C. sbeUm) schwellen. 
svem, V, (C. sbem) schwören. — 

swuor, m. (C. aßu<w) Schwur, Eid, 



swert, n. (C. sberi) Schwert 
swestar, f. (G. sbestar) Schwester. — 

g'sviistrat, n. (C, gasbistarde) Ge- 

achwiater. 
sirlma, f. (G. aUma) Schaum, Gischt 
swingezen, t. schwingen. — swin- 

gezen mit den oagen, blinzeln. 
switz, OL (G. sbitz; B. tschoiti, 

schoitzd) Schwitz. — geawitza, 

n. Schwitz. — «witzeib, v, schwitzen. 

T. 

tabrach, n. (C. taberk, tabaraeh) 

T^ewerk. 
tachel, f., pL tackeln (G. taga; Sch. 

dache, dacht; ahd. täha) Dohle. 
tage» m. (C. tak; B. too, ta, tag) 

Tag. 
taien, v. (C. taim, tagen) saugen. — 

tailen^le, n. Sauglamm. 
tal, n., pl. tslder (C. tal; B. thaU,) 

thäU, thaät) Thal. 
tampf, m. (G. tarn/) Bauch. 
tftna, f. Schlucht. 
tann, f. (G. tanna; B. tmm, täan- 

nenpoom) Tanne, 
tanzen» v. (C. tarnen) tanzen. 
tarpe» f. (G. karpa; I. tarTna) Motte, 

Schabe. 
tatta» m. Vater, in der Kindersprache. 
tatza» f. (C. latza) Trinkglas. 
tan, m. (C. to-bazzar) Thau. ". 
tanbe» f. (C. taupa) Taube. 
tauf, f. (C. tau/a; Sch. taufet) Daube, 
taasch'n, t. (C. tauschen) tauschen. 

ausgetauscht, n.AustauBchung, Aus- 
wechselung. 
tansenk, (G. tatisenk, tausek; B. 

tauschend, läuachig) tausend. 
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tengl'llf V. (0. tangeln, tenpdn) 



termer, m. Gränzstein. Vgl E. term 

403. 
tenfel, m. (G. teuvel, tauvet) Teufel 

V. miehel, sehmdor, warUggete. — 

gan teu/el/cmt, in die Hölle fahren. 
tenr, adj. (C. tew; Seh. tuir) theuer. 
Üat, Üe/, a(y. (C. tlf, lüf) tief. 
tiseh, m. (C. tisch) Tisch. 
toaf, f. (C. to/e) Taufe. — toa/en, 

V. (C. tS/^) taufen. 
toag, m. (C. toak; Seh. /oa^) Teig. 
toa], m. (C. Seh. toal) Theil. — 

tooTn, y. theilen. 
toat, m. (C. toaf2; B. teäth, toät, 

death) Tod. ~ toat, adj. (C. <^(, 

toat) todt — iodien, v. (C. tötm) 

tddtcn. — toatsehiag, m. Todt- 

schlag, Mord. 
tSbIg, adj. (C^ tobenHg) wüthead, 

toU (von Hunden). 
toehtar, f., pL mktar (C. tochtar) 

Tochter. 
täfikUf a. (C. töckle) Stflckchen, 

Theileheu. 
tdid, m., dem. touille, Sumpfrohr- 
sänger, ffiflvia poluatria. 
toUam> V. (I. toecare) berühren. 
tollar, m. Thaler. 
tondar, tondrer, in, (C. Umdar) 

Donner. — tondem, V. (C. tondam) 

donnern. 
toppe, ni. (I. toppi) Stirnhaar. 
tor, n., pl. törder (C. tor, pl. tördar) 

Thor, Thüre. 
torde, f. (I. tordo) dem. tordi&i, 

Misteldrossel. 
tosefaan, v. (C. to»m; I. toatwe) 



scheren, schneiden. — artoachtm, 
V. abscheren. 

toseh^la, (C. tos^ ganz frischer, 
sogenannter grüner Eäse. 

tötsdi, f. (C. tescha, tetaa) Dach- 
boden, Dille. 

touille, n., s. t^iS. 

tr^'n, V, (C. tragen) (a-ageo. — 
(möge, f., eine Tracht Wasser. 

traiben, v. (C. traiben) treiben, ja- 
gen. — fort (raifcen, wegjagen. — 
iraibta; m. Treiber. 

trappet, f. (Seh. träppel; L trap- 
pola) Fangeisen, Falle. 

trat, f. (C. trat; Seh. trat) Brach- 
feld, dem Viehtrieb ofi^nstehendes 
Feld. 

tr6ge, adj. (C. tr^ge) träge, langsam. 

treten, t. (C. tretm) treten. 

triel, f., pL triden (G. trü, trill; 
Seh. triel) Lippe. 

trinken, v. (C. trinken) trinken. — 
i ban getrunkt. — trinken mit 

■ enander, einander zutrinken. — 
^trinka, n. Getrinke. ■ — l/na>kent, 
adj. (C. trunken) betrunken, be- 
ranscht 

tripp, f. (C, trippa) Darm, — d^ 
tripp'n, pl. Gedärme, Eit^weide. 

tritzeln, t. (Seh. tritacheln) mit 
kleinen Sehritten auftreten, trippeln. 

troasal, f. (C. troatela, troschela) 



troge, m. (C, trok) Trog. 
tr&abe, adj, (C. h-äbe) trllbe. 
tmam, truom, m, (G. trom, troom) 

Tranm. — truamm, (C. trötnen) 

träumen. 
tmcken, (C. Seh. trucken) trocken, 
tmge, f. (C. Iriige) Truhe, 1 
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trnpf* m. Tropfen. — ^nvpfm, t. 
tropfen. — potrwpfen (C. trüffen) 
beti&]feln. 

trflt, i. Tocke, Puppe. 

tscliain , UchaC, f. (C. achaine, 
tschain; I. cena) Abendessea. 

tschappe^ f. Pfote der Katzeo, Bratze 
der Hunde. Vgl. gappa, Diez W. I, 
446. 

tsehatt, f. (C. achaUa, tachatta; W. 
zatta) Eiau«. 

tBchenk, aiy. (C. «A^nfc, tachmfc; 
B. tacketjc, taer^, achenk; W, nanc; 
L züTWo) link. — dte tachenka 
hand, die Linke. — tackengater 
merttack, im geschickter Mensch, Töl- 
pel. — tachenks, adv, linkB, Vgl. 
Grimm, Geschidite 99o; 

tscherg, m. (C. ivrao) Strunk, Sten- 
gel des Kopfkohles. 

tsehoappa, f. Honigäade. 

tschocb, m. Eoth, Schmutz anfWegen. 

tsehÖU, m. (C. gaaeUe, cgeU, .xeU) 



tsehotten, v. hinken, (W. zottar, 

hinkend werden). Vgl. achottot. 
tsehotten, pl. Bärentatzen, essbarer 
■ Schwamm. 
tschüka, f. (achücka ; I. zucca) Kürbis. 
tsehnckeln, t. (C. scMckeln) klein 

hauen, zerstückeln, zerschneiden. 
teehuTitte, f. (C. achavita; I. ci- 

vetta) Kauz, Eule. 
tnaeh, n. (C. tuch, tuvch) Tuch, 

Leinwand. — tiaehtuach. 
tfinuneln, t. (C. tümmehi) schlE^n, 

klopfen. — rjatüwasda, n. (C- 

(faMmmelacK) Getöse, Getümmel, 

Lärm. 
tQa, V. (€. tun, tüünan) thun. 



tonkel, adj. (C. tutAel) dunkel. 

intanken, v. (C. Seh. tunken) ein- 
tunken, eintauchen. 

tort, m. (C. tvrto; Seh. turt'n) Torte. . 

tnscha,f (C. tusch/i) lumpichte Person. 

tnsehen, t. (C. tuacken) yerstecken,- 
besonders von einem Kinde, das 
sieh nahe an die Kutter schmiegt, 
als ob es sich verstecken wollte, 
sagt man: aaz tuscht aieh. 



nanig» einig. — umäffe, einige, 
manche. — Das meist in Tirol 
gebrauchte „etliche" ist in Lusema 



nlla, wto, f. (G. vHa; L. I. oUa) 
Topf, Kochtopf. 

vmme, (C.umme;mhi.umbe,umme) 
um. — umme nicht, umsonst, ver- 
gebens, per niente. — wmmme, 
brumme, warum, weil, — un hrum^ 
on brom, warum, wozu. — ummar, 
ummer (Seh. ummer) umher, hemm; 
unmKmachar, umher, rings herum. 
ummweloafen, herumlaufen, «m- 
mertragen. 

nr, f. (C. »i-t», uara; B. w, \. ora) 
Stunde. 

ürsch, dem. Ürachele, Ursula. 

orslechten, v. siecht 

nosch, ucisch, m. (0. nusch, nunach; 
Seh. -tteach; ahd. nuoak; mhd. 
nuoacK) lünne. 

i W. 

I wachs, n. (Ü. bacha) Wachs. 

! wachschan, v. (C. hachaen; B. bctx- 

\ achen, wägechen) wachsen. 
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WMhtel, f. (C. baehtaia) Wachtel. 

w^, f. (C. baga) Wage. 

Vl^«, m. {Cbagan; B.boog, wägen) 

Wagen. 
wagen, we^env. (G.begen)wig6ü. — 

zuewagen, zuwägen, zotheilen. 
wajg, adj. (C. haig) geweiht, heilig. 

waige-waszer, Weihwasser. — 
wai'n, T. (C. baigm) weihen, 
wail, f. (C. bcUT) Weile. — d^ ganze 

vml, immer, fortwährend. 
valmar, n. (C. haimara; B. wäimer, 

Seh. Weimarer) Weintraube. — 

spiemeaimerle, n. Traube des Ber- 

beritzenstrauchea. 
wain, m. (C. bmn; B. wäu) Wein. — 

ptvntwmn, (C. pra/mpain) Brannt- 
wein. 
waisz, adj. comp. wSser, sup. wherst 

(C. baiz) weiss. 
wait, adj. comp. wSter, aup, w&erat 

(C. fmt) breit, weit^ — wSt(im, 

V, erweitem, weit machen. — auaz- 

wStwen, auebreifen. 
halben, wahen, v. (C. balben) stam- 

mek, stottern. Vgl. Lbalbo, atam- 

melnd. 
Wälesdl, a^j. (C. belos, belua, he- 

leach) wälaeh, italienisch. 
balester, f. (I. baUstro) Armbrust 
walt, m., pl. weldar (C. bald, pl. 

beldar) Wald. — dem. welüe. 
want, f. (C. baut) Wand, Mauer. 
wanz, f. (C. banzela) Wanze. 
wir, adj. (C. bar, baar) wahr, ge- 

wiflB. — gewäret, f. Gewissheit 
wftrlt, n. (I. berretta) Mütze, Hauhe. 

wäritmaeher, Mfitzenmacher. 



warlfggete, m. (W. Ü berUcehtte) 

TenfeL 
warm, adj. (C. barm) wann, heiss. 
-wart, wElrts. — amiKa-t, aufwärts.— 

Jterwart, herwärts, hieher. 
bas, waa, m. (C. baso) Wasen, Basen. 
was,(G.fta:;) l.iT3.3,wa8 lue tuonnaf 

wozu? 2. für aez, als. — meaa-wr 

was ßar fingar. 
wasehol, f. (C /asöla) Pisole, Bohae, 
wassar, n. (C. bazzar) Wasser. 
wan, m. (Seh. wau, wauwau) Elanb- 

auf, Schreckgestalt für Kinder. Man 

droht ihnen: asz lelimt dar wau. 
wechsaln, r. wechseln, ändern. — 

arwechBoln, abändern. 
w«ekan, v. wecken. 
wede, wenn ich. 
wege, m. (C. bek) Weg. 
weha, wta, n. (C. bea) das Wehe, -^ 

weha in d4 oagm, Angenschmerz. 

wecUa, wSta, m. (C. belog, betak) 

Schmerz. -~ teeaiwen, v, (C, Äcfcm ; 

Seh. weaao'n) wehklagen, 
wdla,' f Bunuel. 
wdläer, wSla, w^ (C. beldar, bela, 

bdz, bez) welcher, welche, welches; 

wer. — weider Ut bravster f wel- 
cher ist äeissiger, 
weit, f. (C. bell) Welt 
wend, wenn, (C. ben, benm) wann, 

als, da. — wend er da iat geweat, 

als er hier gewesen ist 
wSae, a(y, (C. bene, bine, binse) wenig. 
Wdnen, v. (C. benen; Seh. wonm) 

wehen, 
werden, v. (C. berdeiC) werden. 
werfan, v. (C. berfan, bSrfen)vedea. 
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irermat, m. (C. bermut) Wennuth. 
irerz, f. (C. berza) Warze. 
wescheo» V. (C.fre«cAmi) waschen. — 

abe weichen, abwaschen. — weacha- 

r/n, Wlacherin. 
westen^spimst, V. spinnen. 
wetj bet, präp. mit. 
wdten, V. (C. betten; mhd. wStm) 

in's Joch spannen. — tmwHen, 

anspaonen. 
wettu-, n. (C. bettm) Wetter, Sturm. 
iretten, v, (C. betten^ wetten. 
wetzen, v. (C. betzen) wetzen. 
wia, (C. bia, abia) wie. 
wiage, wtge, f. (C. biga) Wiege. 
wlehtl, n. Sturmwind. 
Vies, f., pl. wiesoH (C. fcwa) Wiege. — 

Vesma, Name einer Alpe.— .BiM^e, 

n. Ortsname. 
Wide, f. (C. bid, bit) Wiede. 
Wffle, adj, (C. bilde, MlU) wüd. — 

etaa' mü mö, der wUde llann. — 

aan mll weib, Waldfrau. — atz 

wille /reale, Wiesel 
Windel, f. (C. bindla) Windung, ein 

Gegenstand, um Faden darauf zu 

winden. 
winden, y. (C. binden) winden. 
gewinnen, part geuiinni (G. ^tz- 

birmajC) gewinnen, erhalten. 
winsehe, (C. binae) wenig, gering. 
Wipfel, m. (C. l^ffeV) Wipfel. 
wirselier, (C. Hra, biarä) fti^er, 

gchlimmer, comp, zu znicht. 
nixi, m. (C. birt, biart) Wirth. — 

wirtecha/t, f. Schenke, GaBthaua. 
daiwisclien, arwischen, v. (C. dor- 

biechen) erwischen, empfangen, be- 
kommen. — '«7 Hnder hon dar- 



wischt die huatt. — armecken 

mit peta, erbitten, erbetteln. 
wigzen, v. (C. biztan, fttcen) wissen. 
witOWa, f. (C. biloba, 1. vedova) 

Witwe. 
anewitt, f. Anrain, Anewand, Oränz- 

rand. Auch in Nassau amuitt, K 4S. 
wo, (C. ba) 1 . wo ; 2. relat. die, welt^e, 

so z. B. diaa sein Ü vägl, wo 

i kmn. B&a&g wo da, welche. 
wieawoekel, f. Dotterblume, 
woaz, m. (C. boatie, bolze) Weizen. 
woelie, f. (C. bocha) Woche. 
wodeil, m. (C. bodcäl; I. badile) 

Schaufel. 
wol, ady.(C.6oi, baol) wohl, zwar.— 

viol/ei, adj. (C. bolvel, bohiek; Seh. 

luolß) wohlfeil 
WOlegen, wolgen, V. (Seh. walg'n, 

wSJg'n; mhd.M«rfären)wälzOT,rollen. 
wolf, m., pL wolf (C. bolf) Wolf. 
wölken, f. (C. boVcena) Wolke. 
woU, f. (C. hoHa) WoUe. 
wollen, wellen, t. (C. bellen, beln) 

wollen. 
gewonet, f. (C. gäbone) Gewohnhdt. 
wort, n., pl Wörter (C. bort, 6oor*) 
; Wort 

i wotta, f. (C. botta; I. voUa) Mal. — 
I a wotta, einmal. 
bottdn, m. (C. bottün; I. boUone) 

Knopf. 
woanen, v. weinen. 
wnlie, f., pl ww'm, wilde Biene, Hnm- 

meL — wu'tnroaee, pHmida ofß- 

dnaUa. 
wUlen, r. (C. bülen) wühlen. — 

wüeler, m. (C. buoler; Sdi. wueler; 

Scbm. Wühler) Maulwnrf. 
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■wtirst, wurata, f. (C. burat, buant) 
Wnrst 

bnarten, v. (C. bürten, huarten, 
börtm) geboren werden, entstehen. 

inirz, Wurzel, f. (C. bwza) Wnrzel. 

wnsohlst, adj. adv. acbmutzig, rgl. 
L. wutiik. 

wutsch, m. (L. wutache, Ziegenname) 
Bock. — wutachhom, Bocksbom. 

wiitschakft, wukaak^, m. f. Tannen- 
meise. 

wfltselilen, v. flüstern, wispern. 

Z. 

zagg% f. Fetzen. — posoggelt, zer- 
lumpt. — zaggUr, m. (Seh. zagg- 
Ur) zerlnmpter Kerl. 

zag^la, f. (C. zacJcala, zoehla; Seh. 
zagkel, zaget) BSschei, ein Zweig- 
chen der Traube. — zagglwaimar, 
Weintraube. — aiaehzegg'l, f. Eis- 
zapfen. 

verzaig^en, v. verzeihen. — ver- 
zaigung, f. Verzeihung. 

zail, f. (C. zaiOe) Zeile, Reihe von 
Gegenständen. FOr eine Zeile von 
Buchstaben wird riga verwendet. 

zait, f. (C. zait) Zeit 

zampen, (I. zampa) Pferdehuf. 

zang, f. (C. zartga) Zange. 

zann, m., pl. zmn (C. zant) Zahn. — 
z(mnm, v. (C. zannen) die Zähne 



zeaehar, zSchMr, f. (C. zegara) Wate, 

Thräne. — z^cham, v. (C. zegam) 

weinen. 
zeam, f. (C. gegma, zegana) Zehe. 
zech, (C. zecko) Zeeke. 
zedem, v. (C. zedem; I. cedere) 

nachlassen, sinken. 
zedrdn, m, (W. zadron ; L ceda-one) 

Äuerhahn. 
z@ne, (C. zegen) zehen. 
zeng^et, adj. adv. (ahd. zankmr; 

mhd, zanger) bitter, herbe, adiarf. 

zengratvioBzer i Bitterwasser. — 

zengem, v, (C. u. mhd. zengern) 

scharf sein fßr den Geschmack. 
zerlara, v. (I. daa-lare) schwätzen, 

plaudern, 
derzerren, v. (C. dorzerrm) zer- 

reisaen. 
Ziagen, v. (C. zigen; B. ziechen, 

zigm) ziehen. — i kam. gezogt. — 

umziagen, herumziehen. 
zigale, f. (Seh. tachigSl, zigSln; I. 

eicala) Cikade. 
ziggel, f (C. ziekela) Waasereimer. 

z'ggelett^, Stab zum tragen zweier 

Eimer. 
zIgger, m. Zittel, lordo. 
zlttrach, m. (C, zitteroch) Aus- 
schlag, Flechte am Leib. 
znicht, adj. (C. zonichte, zomchtek; 

Seh. zemcht, z'nicht) böse, schlimm, 



zappeln, v. (C. zappeln) zappeln, 
zäun, m. (C. zäun) Zaun. 
zeadi, adj. adv. (C. zech; Seh. zdch) 
zähe. 



ZOagen, v. (C. zoagen, zoogen) 

zeigen. 
zoan, f. (C. zoana; L. zdne, zoane) 

ein weiter, nicht tiefer Korb. — 

zuan, f. Bfickenkorb. 
zoege, f. Augenbraue. 
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EÖIIeQ, T. (C. zoUm, Zöllen) ab- 
hauen, abschneiden. 

zontanif v. (I. contare) zählen, hin- 
znzShlen. 

zopfen, T. (C. zöffm) Zöpfe flechten. 

zom, m. (C. zom, zoarn) Zorn. — 
zomeg, adj. Zfmä%. 

zu, zo (C. eu, zo) zu. 

TOCken, r. zficken, ziehen. 

zttg^er, m. (G. .säcil»»\>) Zucker. 



EQlIg, f. (C. »attga, ztmlea) Zunge. 
zflnten, v. (C. zünten) zOnden. 
zurle, f. (W. zorla; Seh. zull) Mu- 

bäfer. 
zwaireln, v. (C. zbaivdn) zneifbln. 
zwis% zwai, m. zwei. — zvioa, f. n. 

zwei. — inzwoa, entzwei 
zwiem» m. (C. zMm) Zwirn. 
zwindeln, (C. zbinäo, zbindelo, zbin- 

dela; Sch. zwind'ln) Zwillinge. 
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1. Sprachproben. 



CS supp tun mittertage ist wiaae gewest gesoFt mit schmalz. „I pin 
86 net guat zu essa," hat gg k6t, dS kluan diam, un hat gejackt den 
löflTl fort „Guat/' hat s€ köt d€ muatter; „ahats will i diar gebe a 
pessera supp". ' DS muattar ist gant aus in de äcker zu lesa patate, 
uo dl diarn hat gemocht gian, un in fin asz, da aiae ist gant die sunn, 
bat sg gemocht arbate, zu lesa au dS patate in dg sack. Un dopo sain 
sa kemmt alle boade ka haus, un die muatter bat er wiedar gebt dS sei 
sapp von mittertage, un de diara bat gekostet, un bot. kgt: „diesa ist a 
nandar supp, schmeckt pessar,*' un se hat geszt die Schüssel voll. 



A. probata bausmuattar hat denveckt seine zwoa diamen alle morgan 
a soball, we der bahn kränt, zu arbata. De diamen han gebät fibern 
bahn zorn un han koet mitnander: „wia dar vorSuachte hahn net war, wir 
mßgat'n schlaft mearar," un se häm geengt en hahn und häm en geteatet. 
Und allora dS muatter bat nie mear gewiszt, wia &üha 's ist, un sg 
hat sie derweckt Mbar. ja wie um mittanacfat. 

m.*) 

'■ mueter tempelsack, 

8' kemment drai engel vo* himmel ar 
und köd'nt: „wasz tfleat ar 
da so traure stian? 

*) Dim Klnd«rlied waide mir tdq Hkthias Nicolnsal mltgeUitilt. E< Ut ein («iit- 
liolies U*d, denen Text atuk isliUea id h&bsa icbelDt. Die AnsdrOcke r^iiig, kerzen 
Verden nicht nuht Terstaaden. 
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6 „Wolter net, aszä tiaure Ste"? 
d@ &zzig8n Juden 
hau geslagt maT balliges kint 
vet an iäzzigen dorn, 
wet an fiizzigea zora, 
10 on HO dapai hin getragg. 

wede" vennet an uauiges mensch 
w disar weit, 
wellat i's gruanea 
wet huamast^er gnian, 
15 wellat i's kerzen. 
mit huamascher kerz. 
on alle d€ lesten saine tä 
wöllat i Beibar sain daml^' 
V. 5. Beginnt die Antwort der Gotteemutter. asze, dass ich. 
V. 6. Pazzigen ist wohl dasselbe, wie fätz'n, fötz'n, das in Zusam- 
mensetzungen als verstärkend anderswo vorkommt. Fatz'nmäsaig ; sehr- 
gross, ungeheuer. Vgl. Prommann, Zeitschrift!, 141. 11,276. Hl, 176, 
V. 11, Wenn ich finden würde. 

V. 13, 14. Wollt ich's schmücken mit heimischem Grfln. — huemi- 
scher wohl verderbt hier aus himmlischer. 
V. 15, 16 scheinen entstellt. Yielleicht: 
wellat i's krenzen 
mit huamaschem kränz. 

IV.*) 

Wenn es regnet singen die Kinder: 
Bigna, regna, 
pult an toschSla, 
dS katz in gart, 
dar hunt en schatten! 

*) Hab vergleiche damit dsa cimbiische SchaukeJUed : 
Kte rite nUta, 
Der pen ist in de l&it^ 
De kaia iit in me s&rteit, 
Beu bin äck borraten 
De Uotele ton Tomtaen, 
Baz acliankena'ar Tor dott«? 
An kutta kaiCQ. C. UT. 
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5 wem wOll'a wiar boräten? 
„'s MarieÄe von Schgla." 
Bwem wßllen's wiar geb'n? 
„'m Lenz ron MSI." 

V. 

Laofende Kinder singen: 
Kider on aa 
dnrch an hear! 
schau wol SU, 
du Mist af dS glear. 

VL 

AuBzählereim. 
Änta wischanta, 
for Golla skant&I 
itta basitta, 
for colla skitta! 
sling, slwg, slag, 
dnnto e fora valla! 
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2. MSrchen, Sagen und Gebräuche.' 



Gottes Lohn, 
Vor vieleiL, yielmi Jahren höriß ein armo' Majin, dass deijenige, 
welcher dem lieben Hen^tt etwas leihet, dasselbe bnudeitfach zurdck- 
bekomme. Ohne sich lange zu besinnen, warf er nun seine ganze Baar- 
Bcfaaft, die in einem einzigen OeldstQcfce bestand, in den Elii^lbeutd, 
fest fiberzeugt, dass er dafOr hundert solche Stficke erhalten werde. Als 
ein Jahr längst Terstrichen war und die hundert Geldatficke nie ankamen, 
machte sich der gute Mann auf den Weg, um den ^rrgott selbst anf- 
zusudien imd ihn an sein Versprechen zu mahnen. Nachdem er den 
ganzen langen Tag gewandert war, kam er schachmatt zu einem Hanse, 
in das er gieng und um ein Nachtlager bat. Die Leute, die eben bei dem 
Nachtmahle waren, sagten ihm seine Bitte zu und hiessen ihn mitessen. 
Bald firagte man, wohin seme Reise gehe. Er machte kein Hehl und 
sprach: „Job gehe unsem lieben Herrgott aufsuchen, um ihn an seine 
Schuld zu erinnern." Da sagte die Fiau: „Wenn du zu unserm Herr- 
gott gehst, so richte ihm auch von uns Etwas ans. Meißen sollte unsere 
Tochter Hochzeit haben und heute ist sie schwer erkrankt Es ist, 
als ob sie nicht heirathen sollte. Schon froher war zweimal alles in 
Ordnung und der Hochzeltt^ war bestimmt, und beide Male erkruikte 
sie. Wenn du zum lieben Qott konmist, sage ihm unser Anilin und 
bitte ihn, er mOchte doch unsere Tochter heirathen lassen." Der Bettler 
versprach, ihren Wünsch zu erfOllea, ruhte die Nacht hindurch aus und 
wanderte am Mbesten Morgen weiter. Den ganzen Ti^ gieng er, und 



*) Idi gäbe aas der mir rarlleieoden Sammlunt noi eine kleine AuiIbbs. 
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erst abends vollte er sich Bast' und Buhe gfinnen. Als die Sonne längst 
untet^^agen war, kam er zn einem einsamen Hanse, an dem ein grosser 
. Obstanger lag. Er bat um Nachüierberge und wurde freundlich aufge- 
nommen. Auf die Frage: „Wohin des Wegea?" theilte er das Ziel seiner 
Beise mit Da sprach der Bauer, dem der Hof geh<Jrte: „Wenn du zu 
nnsenn lieben Herrgott kommst, dann frage ihn, warum in unserm Anger 
keine Trauben jnehr wachsen?" Der Bettler Tersprach, dies zu thun, legte 
sich dann zur Buhe und schlief, bis der Hahn krähte. Dann gieng er 
wieder sdnes Weges und wanderte den ganzen langen T^, bis er abends 
zur Hotte zweier armer Brflder kam, die ihn willkommen biessen und ihm 
eine Wassersuppe kochteiL Als diese vom Zwecke seiner Beise hOrten, 
s^;te der ältere: „Wenn du den lieben Hen^tt findest, so frage ihn 
doch, warum zwischen uns BrQdem immer Unfiiede herrsche und wie 
diesem Hebelstande abzuhelfen sei?" Der Bettler Tersprach, diesen Wunsh 
zu eritlllen, lag bei ihnen Uher Nacht und wanderte mit dem Mhesten 
Morgen wieder weiter. Er war erst einige Stunden gegangen, da begeg- 
nete ihm ein ehrwürdiger alter 'Mann mit silberweiasen Haaren und langem, 
grauem Barte. Der Greis fi^gte den Bettle: „Wohin des Weges?" Dieser 
antwortete: „Ich gebe unsem lieben Herrgott suchen, um ihn an eia Yer- 
sprechen zn mahnen." „Wenn dem so ist," erwiderte der Greis, „dann 
Üst du am Ziele; denn ich hin, den du suchest." Da Sei der Bettler 
auf die Eniee und sprach: „Wenn Dir der liebe Herrgott seid, dann bitte 
ich nm die hundert Geldstocke, die Ihr mir versprochen habt" „GJeh 
getrost nach Hause," erwiderte unser Herrgott »mid ehe du heimkommst 
wirst du mehr als das Hundertfache haben." Da dankte der Bettler, 
sprang auf und wollte schon umkehren, doch fielen ihm noch zu rechter 
Zeit die Wünsche seiner Wirthe ein. Er trug nun die Anliegen derselben 
Gott vor und dieser gab die gewünschten Bescheide. Dankend empfahl 
sieh der Bettler und schlug eiligst den Bückweg ein. Als er zur Hütte 
der zwei Brüder kam, tca^ü ihn diese so^eich; „Hast du ihn gefunden? 
Hast du ihn auch gefr^?" j, Ja wohl!" erwiderte der Bettler, „ich habe 
ihn ^fnnden und euch lässt er folgendes sagen: „Ihr lebt in Zwist und 
Hader, wäl keiner dem anderen nachgeben will. Ihr sollt euch desshalb 
von einander trennen und ein jeder soU eine eigene Wirthschaft an- 
fimgen." — „Ah, das hätten wir längst getban, aber wir sind zu anu, 
und haben Nichts, als diese baußUige Hatte," sprachen die Brüder. „Ei 
habt nur Geduld und lasst mich zu Ende reden!" versetzte der Betüer. 
„Der Herrgott sagte, ihr solltet den Herd in der Küche abtragen und 
das Weitere werde sich von selbst ergeben." Alsogleich eilten sie in die 
Etlche, schlugen den Herd zusfunmen und &nden im Grunde einen unge- 
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heureß Topf, gefOUt mit Goldstfleken. Uebei^lflcklich fielen die Brüder 
dem Bettler um den Hals, gaben ihm soviel Geld, dass er'a kaum er- 
tragen konnte, und liessen ihn nach einer schmalen Bewirthung aeuies 
Weges ziehen. Der Bettler war mm ein wohlhabender Mann und wan- 
derte Gott dankend und seelenvergnügt weiter. Endlich kam er zum zwei- 
ten Hanse, in dem er Obemachtet hatte, und auch hier &agte man ihn 
sogleich, ob er bei unserm Herrgott gewesen sei und was dieser gesagt 
habe. Da antwortete der Wanderer: „Der liebe Hen^tt, bei dem ich 
gewesen bin, l&sst eadi sagen: „Wundert euch nicht, dass in eurem Anger 
keine Trauben mehr wachsen! Ehedem hattet ihr um euren Garten einen 
30 niedrigen Zaun, dass jeder Wanderer sich mit der Frucht eurer Beben 
erquicken konnte, und desshalb segnete ich eure Pflanzung. Kun aber 
habt ihr den Anger mit so hohen Mauern umgeben, dass kaum mehr ein 
VOglein sich an den Trauben laben kann. Wenn ihr nicht mehr so hart* 
herzig g^n eure Nächsten sein werdet, werde auch ich frmgebig gegen 
euch sein und eure Beben segnen." Die Leute sahen reuig ihren be- 
gangenen Fehler ein, beschenkten und bewirthet«n den Wanderer reichlich 
und am fönenden Morgen zog esc wieder weiter, bis er zum dritten Hause 
kam. „Ich habe ihn geftmdeo," rief er zur Thfire hinein. Die Aeltem 
begrQssten ihn aufs beste, luden ihn in's Haus und &E^n nach dem 
Beseheide. „Ja," antwortete er, „unser Herr lasst euch sagen; „Habt ihr 
ganz vergessen, das ihr euer Kind in zarter Jugend mir geschenkt habet? 
Wie könnt ihr nun dasselbe einem irdischen Bräutigam antrauen wollen? 
Wenn ihr wollt, dass eure Tochter gesund bleibe und dass ich euer Haus 
segne, so denkt nicht mehr an die Yermählnng eurer Tochter." Die 
Aeltem sahen ein, dass sie gefehlt hatten, bereuten es und beschenkten 
den Wanderer so reichlich, dass er nun nicht nur hundertfach, sondern 
tausendfach für sein Geldstück belohnt war. Er blieb ^n^ T^e in 
diesem Hause und schickte von hier die Hälfte seines Geldes den Seini- 
gen, denn ihn selbst wandelte die Lust an, sich ein wen^ in der Welt 
umzusehen. Er zog nun weiter und kam eines T^s zu einem wunder- 
schönen Garten. Neugierig bheb er am Gitter stehen, um die prächtigen 
Blumen und schauen Bäumchen näher zu betrachten. Da sah er, wie der 
Qtotner die zarten Bänmchen auf eine erbännliche Weise beschnitt, und 
er musste ober das läppische Treiben laut auflachen. Dies vernahm der 
Graf, dem der Garten gehörte, und fragte ihn, warum er denn lache. 
„Und wer sollte nicht lachen," sprach der Wandersmann, „wenn man 
so schöne Bäumchen auf so ungeschickte Weise behandelt?" „Wärest 
du im Stande, es besser zn machen?" fragte der Ora£ „Ja, ich Mtte 
zu lange gelebt, wenn ich es nicht besser verstünde," antwortete der Be- 
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fragte. „Nun dann komm und lass deine Kunst sehen!" sprach der Oraf 
and öfßiet« das Gitter. Unser Wanderer liess sich das nicht zwömal 
sagen, gieng in den Oarteo, nahm das Messer und beschnitt die B3umchen 
80 Itnust^t^cht, das3 der staunende Graf ihn fragte, ob er nicht bei ihm 
bleiben und den Garten besoi^n möchte? „Warum nicht," versetzte der 
Mann, „wenn guter Lohn und ordentliche Verpflegung herausschaut?" 
„Das soll dir nicht fehlen," sprach der Graf und sogleich wurde der 
Wanderer als Gärtner angestellt. Der Garten gedieh nun unter der Hand 
des Mssigeo, klugen Mannes dergestalt, dass der Graf Stolz und Freude 
darüber empMd und den Gärtner von Tag zu Tag lieber gewann. Dieser 
hatte aber selbst die grösstfl Lust an seiner Beschäftigung und deren 
gtönzenden Erfolgen, dass ihm Wochen wie Stunden rorkamen und ihm 
einige Jahre rergiengen, ohne dass er daran dachte, weiter zu gehen. End- 
lich aber erhielt doch die Sehnsucht, die Seinigen und die liebe Heimath 
zu sehen, die Oberhand, und er entschloss sich, nach Hanse zu wandern. 
Er äieilte dem Grafen sein Yorliahen mit und bat ihn um den Lohn. 
Der Herr wollte ihn aber nicht w^ziehen lassen, denn er glaubte, dass 
er keinen so geschickten Gärtner jemals mehr bekommen werde. Da aber 
der Gärtner auf seinem Entschlüsse bestand, sprach der Graf: „Nun denn, 
wenn es sein muss, geh in Gottes Namen! Zum Lohne gebe ich dir aber 
Nichts als diese drei Lehren: Erstens, wenn du anf demer Reise zu zwei 
Wegen kommst, einem alten und einem neuen, so folge immer dem alten ; 
zweitens, trage nie in fremden Häusern, warum dieses oder jenes da sei, 
oder was dies oder jenes zu bedeuten habe; drittens, thue nie etwas in 
der Anfwallimg des Zornes." Da dachte sich der Gärtner, das ist ein 
schöner Lohn, ^i^ \md packte seine Sachen zusammen. Als er aber 
sein BOndel geschnürt hatte und Abschied nahm, gab ihm der Graf eine 
Torte und sprach: „Zum Angedenken gebe ich dir diese Torte, schneide 
aber dieselbe nicht an, ausser im Ai^enblicke deiner hj}chaten Freude!" 
Der Gärtner dankte, nahm Absdiied und machte sich auf den Heimweg. 
Er war noch nidit wdt gegangen, da holte ihn ein prächtiger Wf^en 
ein und der Herr desselben lud den Fussgänger ein, mit ihm zu fohren. 
Unser Wanderer Hess sich das nicht zweimal sagen und nahm die Ein- 
ladut^ mit Dank an. Als sie «ne Strecke geiähren waren, theilte sich 
der Weg. Da bemerkte der Gärtner, dass der Kutsdier den neuen ein- 
sciilage, bat zu halten, stieg aus und folgte der dten Strasse, bis er 
dorthin gelangte, wo der neue Weg wiederum mit dem alten zusammen- 
lief. Ser erkundigte er sich im Wirthsliause, ob nicht eine Kutsche 
Torfibergefohren sei. Man verneinte seine Frage. Doch während er noch 
sprach, sprengte allein ein Pferd daher, nnd als man nun gieng, um m 
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sehen, ob ein Cngltlck hegtet sei, &nd man den :^mi schwer ver- 
wundet auf der neuen Strasse liegen. Bäuber hatten den Wagen Aber- 
fällen, den Kutscher ers<^ilagen und den ^rm beraubt und ai^ zuge- 
richtet Unser Mann dankte Qott, dass er dem Batlie des Grafen gefolgt 
war, und nahm eich ernstlich vor, immer dessen Lehren zu beobaditen. 
Ernst und nachdenkend wanderte er weiter, bis er abends zd einer ein- 
samen Schenke kam, in welcher er Nacbtherberge nahm. Wie erschiack 
er aber, als er aus dem Feaster blickte und im Hofe Arme, Bände, Füsse 
eines Menschen liegen sah. Schon wollte er fragen, was dies zu bedeuten 
habe, als ei sich der Mahnung des Grafen erinnerte und das Wort auf 
der Zange nnterdraokte. Er l^te sich zu Bette, konnte aber vor Angst 
und Furcht die ganze Xacht hindurch kffln Auge schliessen. Früh nio)^;eiU! 
stand er auf und wollte mne Zeobe bezahlea Da fragte ihn der Wirth, 
ob er sich nicht verwundert habe w^en der im Hofe liegenden Menachen- 
giieder und warum er nicht Aufschluss darüber verlangt habe? Unser 
Mann antwortete; „Weil ich nicht gewohnt bin nach Dingen zu fragen, 
die mich nichts angehen." .„Du hast wohl gethan," versetzte der Wirth, 
„denn hättest du gef^^gt, hättest auch du ein Glied zurücklassen müssen." 
Gott und dem Grafen im Stillen dankend nahm er Abschied und setzte 
seine Heise mit verdoppelten Schritten fort, denn er war seiner Hdmath 
sdion nahe. Im beimathlichen Dorfe angekommen, kehrte er im Wirths- 
hanse, das seiner Hütt« gerade gegenüber 1^, ein und erquickte sich. 
Wie er mm am Fenster sass, sah er einen jui^en Priester in seine Hütte 
treten, der von seinem Weibe auf das freundlichste emp&i^en wurde. 
Ja, sie fiel ihm an den Hals, küsste ihn und drückte Um an ihr Herz. 
Das däucbte den Heimgekehrten zu arg, er sprang auf und wollte in's 
Haus hinüber eilen, nm die Untreue zu züchtigen. Da fiel ihm der dritte 
Bath des Grafen ein, er hielt sich zurück und fragte, wer der junge Pfafi'e 
sei? Darauf antwortete man ihm, es sei der Sohn jener Witwe, der ihr 
Abinn längst davongegangen sei. Der neugeweihte Priester sei eben nach 
Hause gekommen, um morgen die erste hdlige Messe zu lesen. Es sei 
dies ein Fest fllr die ganze Gemeinde. Da ertönten auf einmal die Glocken 
und es krachten die Pfiller zur Vorfeier des Tages. Der Mann konnte 
sich vor Rühriu^ kaum der Thränen enthalten und pries im Herzen dje 
wanderbaren Fügungen Gottes. Am folgenden Tage wurde die Frimiz 
in feierlichster Weise begangen. Ale der Gottesdienst vollendet war, zogen 
alle Gäste in das Wirthshaus zum festlichen Mahle. Der Fremde sass 
ungekaunt am Tische. Als aber Lebehoch auf den Neugeweihten und 
dessen Mutter ausgebracht wurden, stimmte der Gast mit lauter Stimme 
ein und sprach dann; „Soll aber der Vater des Priesters, dessen Ehren- 
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tag heute gefeiert wird, ganz rergesseii bleiben? — Eennt mich denn 
Niemand mehr? Auch dn nicht, geliebtes treues Weib? Auch ihr nicht. 
Hebe Kinder ?" — Da erscholl es wie aus einem Munde: „0 lieber, lieber 
Ifemn!" „0 lieber, lieber Vater!*' und der Freude war kein Mass. Nach- 
dem Toan sioh umarmt und gekUsst hatte, rief der Vater: „Dies ist gewiss 
der fireudigsto Augenblick meines ganzen Lebens, und deshalb will ich 
dem Grafen folgen und die schwere Torte anschneiden." Er holte mm 
die Torte, stellte sie in die Mitte des Tisches und schnitt sie an. Sie 
ww aber so hart, dass kein Messer durchdringen wollte. Bndlich brach 
sie witzwei — und siehe, es rollten unzählige Goldstücke aus dem Kuchen, 
die ihm der Graf als Lohn fflr seine treuen Dienste in der Torte ge- 
spendet hatte. Des Staunens war kein Ende. Der Vater blickte aber 
gegen Bimmel und sprach mit feierlicher Stimme: „Sehet, so bezahlt der 
Hon^ott das ihm G^ebene." 



Wla ein armes, altes Hütteroheii m vieler Wttsohe kam, und die- 
selbe irteder verlor. "*) 

In einem abgelegenen Dorfe auf einem hohen Berge lebte einmal ein 
gor aimes Mfitterchen, das den hittersten Mangel litt Eines Tages nahm 
es einen Stock und machte sich auf den W^ in's Thal hinunterj um bei 
^ten Leuten Almosen zu erbetteln. Als es durch den dichten Weiss- 
tanneawald gieng, kam es zu einer Felsw^d, in der wilde Weiblein 
wohnten, und der Duft frischgebackenen Brotes wehte dem MSttercben 
entgegen. Da dadite sich die Arme: „Oh, hätte ich nur ein StQcklein 
Brot, um meinen ärgsten Hunger zu stillen!" Kaum hatte m iies ge- 
wflnsdit, stund ein wildes Weiblein mit einem grossen Brothüb vor ihr 
und sprach: „Da hast du's, hungeriges Ding!" und gab ihr das Brot 
Das erstaunte Mfitterchen wollte danken, allein das Weiblein war blitzes- 
sdmell im Felsen verschwunden. Das Mfitterchen stillte mm seinen Hunger 
und wanderte dann neugestärkt weiter, bis es in das Thal kam. Hier 
hausten aber sehr bfise und fibermüthige Leute, weldie da- Armen Nichte 
gaben und sie verhChnten und misshaudelten. Und wram das Mfitterchen 
am Tage sich mfide gegangen hatte, mnsste es nachte auf offenem Felde 
liegen, so dass es vor Frost nicht sctdafen konnte. Da dachte es: „Mein 
Bleiben dahier ist vei^bens, ich gehe wieder heim". Als es sidi aber 
auf den Heimweg machte, war es sehr kalt und das Mfitterchen zitterte 

*) Tgl. melDe .Sacen, Uarchep and Gabrftuchs mb Tirol* (ISöS) Ni. S7. Alprabar;, 
dsutscha Alpema;«!) Nr Sl. 
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vor Erost, denn sem Gewand war zerriesea und zerBchUssen. Die Anne 
wäre wohl auf dem Wege erlegen, wenn nicht dae Brot, welches nie zn 
Ende gieng, sie wanderbar geBtärkt hAtte. Als der Weg sie zum Felsen 
der wilden Weibldn führte, sah sie dort ganze Leinwandballen aof der 
Bleiche liegen. Da seufzte das MQtterchen, welches vor Kälte zitterte: 
„Ob, hätte ich nur ein Stflck solcher Leinwand ! dann kennte idi mir gute 
Hemden machen und es würde mich nimmer so frieren." Als es diesen 
Wunsch gethan hatte, stund wieder das wilde Weiblein vor ihr, trug 
einen Gbrnsträbn in der Hand und sprach mitleidig: „Da hast du einen 
Gamkranz, nacktes Ding! Er wird nimmer zu Ende gehen, wenn du nidit 
selbst es wünschest. Darum e^ nie, wenn du denselben in die Hand 
nimmst; Oh, wärest du zu Ende!" Sfit diesen Worten verschwand das 
wilde Weiblein wieder und das beschenkte Mütterchen gfeng freudig sdnen 
Weg, bis es nach Hause kam. Da setzte es sich müde auf einen Stuhl 
und begann Garn zu winden und soviel es wand und wand, das Garn 
gieng nicht zu Ende. Das Mlltterchen gab nun dem Weber vollauf zu 
thun, bezahlte ihn zuerst mit Leinwand, machte sich dann Hemden und 
verkaufte dann die übrigen Stocke. Der Leinweber war vom Mfitterchen 
allein in einem fort beschäftigt, und dieses lOste aus dem scheinen Tuche 
so viel Geld, dass es ganz sorgenfrei und glficklich leben konnte. So 
gieng es lange Zeit hindurch und das Mütterchen wurde immer wohl- 
habender. Die Leute verwunderten sich darüber, woher es so viel Garn 
und Geld nehme, konnten aber ihm nichts BSses nachsE^n. Einmal kam 
aber das Mütterchen in einen Wortwechsel mit oner bOsen Nachbarin 
und bfflde erzürnten sich gar sehr. Da sagte die Nachbarin: „Schweig 
du, alte Hexe! — Wir vnssen alle, dass der Selbander dir das Garn 
bringt" So zankten und haderten sie lange Z&t hindurch. Endlich 
gieng das MQtterchen ergr&nt nach Hause und begann wiedemm Garn 
zu winden. Als es aber missmuthig ein^ Zeit gewunden hatte, sagte 
es unwill%: „Da verwünsdites Garn, wärst du doch einmal zu Ende!" 
Kaum gesagt, war der Wunsch auch erfüllt, und Garn, Leinwand und 
Geld waren verschwunden. Selbst das Gewand, das aus solchem Qam 
gewoben war, war verflogen und zerstoben, und splitternackt sass das 
alte Htttterchen auf dem Stuhle und war ärmer als zuvor. 

HL 

Daa onerlSate HKdöhen. 

Es war einmal ein IkKddien, das wf^n seiner Schßnhät viele Lieb- 
haber fand. Sie blieb aber g^n dieselben lange Zeit spröde, endlich 
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aber gemiin sie &aea Burschen lieb, mit dem sie sich verlobte. Bald 
daiaaf aber siarb er und sie blieb verlassen. Als die erste Trau«* vor- 
über war, dadite sie: „Da mir Gott meinen Verlobten genommen hat und 
ich noch 80 jung bin, musu ich mich nach einem andern Bräutigam nm- 
eeiasi.". Sie zog ntm die Verlobungsringe ans, verbarg dieselben in ihrem 
Kasten und suchte auf jede Weise ihr iWheres Verhältnias zu verheim- 
lidien. "Wegm ihrer wunderbaren Schönheit hatte sie bald Verehrer genug 
und sie faoA sich bei jedem Tanze ein. Auf einmal ertraotte auch sie 
und starb, ohne die Verlobungsrii^ früher angesteckt zu haben. Dess- 
halb konnte sie nun nicht in den Himmel kommen und musste auf dieser 
Welt in tiefer Einsamkeit bleiben, bis deijenige käme, der sie erlösen 
wollte. Lange, lange Zeit vergieng, und die Arme harrte vergebens auf 
ihren Be&eier. Einmal, — es mochten wohl schon hundert Jahre mt 
ihrem Tode vergangen sein — kam ein Jäger in den abgelegenen Wald, 
und da er ohne Beute nicht heimkehren wollte, drang er weiter nnd weiter 
vor, in der Hoflhung, endlich ein seltenes Thier in dieser dichten Wild- 
niss zu erjagen. Da kam er plötzlich zq einer grossen Höhle nnd sah 
darin eine wunderschöne Jungfrau. Ueberrascht und ersehreckt wich er 
znrflck, sie aber rief ihm mit flehender süsser Stimme zu: „Pflrehte dich 
nicht! dich hat der liebe Gott hieher geführt". 

Der Jäger tnt nun näher und sah, dass er nie eine schönere Jung- 
frau erblickt habe, und je länger er sie ansah, desto schöner däuchte m 
ihn. Sie erzählte ihm nun, dass sie hier schon hundert Jahre auf den- 
jw^^ warte, der kommen sollte, sie zu erlösen. Nun sei endlich diese 
glückliche Stunde gekommen und er sm zu ihrer Bettung berufen. „Idi 
stehe," sprach sie, „zwischen Himmel und Hölle. Unternimmst imd voll- 
bringst du die Au^be, von der meme Erlj}sui^ abhängt, komme ich 
alsogleich in den Himmel; hast du aber mit nur kein Erbarmen oder 
m^lingt das begonnene Wwk, muss ich auf ew% verdammt werden** 
und sie fleug bitterlich an zu weinen. Da schwor er bei Gott und allen 
Heiligei), er wolle Alles thun, was ihm nur mißlich sei, und fragte um 
die schwere Aufgabe. Darauf antwortete sie: „Geh in das Haus, in dem 
ich ehemals gelebt habe, thu den Wandkasten auf und darin wirst du 
im Binge finden. Nimm den ersten derselben, bind ihn an einen lai^;eD 
Stab und komm damit wieder hieher. Sobald ich dich sehe, komme ich 
dir entgegen, aber nicht in meiner jetzigen wahren Gestalt, sondern als 
dne fürchterliche Schlat^e. Ffirchto dich dann nicht, denn ich werde dir 
nichte Leides thun, nnd lange mit dem Stabe nach mir, dass meine Zunge 
den Bing berühren kann. Gelingt dies und weichst du nicht zurück, werde 
ich wieder zur Jui^fruu werden und erlöst sein und du wirst immer glüc^- 
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lidi bleiben. Glückt ea mir aber nidit, den Bing zu belecken, dann iniiss 
vM emg Schlange bleiben und in die Hölle fahren/' Der Jäger rerspiach, 
Alles zu thun, nahm Abschied und eilte von dannen. In das Dcfff ge- 
kommen gieng er in das bezeiohnete Hans, fand in der Kammer den von 
andern nicht bemerkten Wandschrank, OtEnete ihn und nahm den ersten 
Bing heraiu. Dann lief o- in den Wald zurOck, schnitt eine lange, lauge 
Haselgerte ab und band den Sing daran. Nun eilte er durch Dick und 
DOnn, bis er in die Nähe der Felsenh<}hle kam. Da erblickte er eine 
fOrcht«rliche Schlange, und er fOrcbtete sieb gewaltig. Allein bald fasste 
er Math und ^ng dem üntbiere entgegen, das sich ihm näherte. Als 
er nahe gekommen war, langte er den Stab nach ihr, und die Schlange 
fiSaeie den Bachen, um den vorgehaltenen Bing zu belecken. Da ergriff 
eiskalter Schauder den J^;er und er wich einige Sduitte zurfick. Die 
Sdilanga folgte ihm, aber da fOrehtete er sich noch mehr, trat rflcbrörts 
und es war ihr umnOglicb, den Bing zu erreichen. Als sie nadi drti- 
mal^en Versuchen denselben nicht erlfmgea konnte, spie sie Feuer und 
verschwand heulend und brOUend aus den Augen des .ßgers. Dieser 
kehrte traurig heim und hatte keine ftohe Stunde mehr. 

IT. 

Der Kamt isa IConde.*) 

Ein Mann sah einmal auf dem Acker des Nachbars gar scheine Sau- 
bohnen, die ihm geiraltig in die Äugen stachen. Er gieng desshalb nachts 
bimms und wollte dieselben stehlen. Als er gerade vollauf mit dem Aus- 
reissen der Saubohnen beschäfügt war, kam der Mond und nahm den 
Dieb mit sich. Seitdem sieht man den Mann, der die Saubohnenstengel 
unter dem Arme hält, im Tollmonde bis auf den heutigen Tag. 

T. 

Karsimer-Streiohe. 

Es war einmal ein Volk, das man die Earauner nannte. Dasselbe 
war so unwissend und thCricht, dass man nodi heutzutage von sränen 
dummen Streichen erzählt. 



*) TkI. KdIw, Sagen soa WeBtfftlen, n, S. 82, SE, S4. Eabn, noiddentscfafl Safsn, 
Nr. 56, E40, S49. Vonbau, Sagen, S. 53. Heier, acbwlbüche 8a«ea, Ni. 26T. Staber, 
elslesischa Sacen, Jüt. S29. Grabnuno, Aberglauben aus BObmen, Nr. 151, 152. LBtolf, 
Sagen, S. 518. ertmm, HTthologJe, 3. 680. 
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L«) 
Eünmal fiengen die Karauner eine Biene, hielten dieselbe für Qott 
and Bperrten sie in die Eirche. Sa kam einmal ein alt«s kablkiSpfigra 
Männchen in die Ejrohe, iim hier seine Andacht zu venichten. Als es 
andächtig betete, kam der venndnte Gott dahergeflogen, setzte sich auf 
den Kahlkopf und stach ihn. Das Männchen verstund aber keinen Spass, 
fahrte einen Sträch, — und der Gott fiel leblos zu Boden. Da jammoi« 
und schrie das Männchen und viele Earaoner kamen dahergelaufen, um 
za sehen, was es gebe. Als sie ihren Gott todt fanden, beulten und 
jammerten auch sie, dass es dn Schander war, und fielen endlich Aber 
den GottesmOrder her und schlugen ihn todt Dann trugen sie die Leiche 
in einen 'Winkel der Eirohe, bauten einen Altar darUber und verehrten 
das Männlein als Märtyrer. 

a.**) 
Ein anderes Mal fiel den Earannem ein, dasa ihr !S[rchthurm ohne 
zn essen nicht wachsen kömie. Da schlachteten sie viele Schweine und 
ttnder nnd trugen das Fleisch auf den Thurm. Sie wollten aber auch 
wissen, um wie viel der Thorm nun wachse, und hängten desshalb an 
das Tburmkreuz so viele Leinwand, dass sie mit dem andern Ende die 
Erde berührte. Der Messuer war aber ein pfiffig» Kopf, gieng in der 
nächsten Nacht auf den Thnrm, trug eine grosse Tracht Fleisch fort und 
sdinitt aach von der Leinwand ein langes Stfick ab nnd nahm es mit 
sieh nach Hause. Am nächsten Moi^n lief das Volk zum Thurme und 
sah, das die Leinwand bei weitem nicht mehr den Boden berühre. Da 
liefen sie voll Freude: „Schaut, schaut, um wie viel der Thurm nun ge- 
wachsen ist, seitdem er zu essen hat!" Dann giengen sie auf den Thurm 
und staunten über den grossen Hunger desselben, als sie die bedeutende 
Abnahme des Fleisches sahen. Der Messner Meb aber jede Nacht seinen 
Betrug fort, bis nur mehr fön kleines Stück Leinwand am Tbnrme hiei^r 
und das Fleisch verschwundeo war. Als die Karanner dies sahen, trugen 
sie wieder Fleisch auf den Thurm und tdi^;ten ein neues Stüc^ Leinwand 
an das Ereuz. Dies freute den Messner gar sehr und er benützte die 
Thorheit seiner Leute so lange zu seinem Vortheile, bis dieselben weder 
Fleisch noch Leinwand aufzuwenden hatten — und ihnen der Thurm hoch 
genug schien. 



*) VkI. SchneUar, lOrcbBti MS WUichtirol, S. 172. 
") Vgl. SchnellBr, Mftichen »na WUschtiiol, S. 177. 
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»••) 
Als dfts Dach des Tbunnes alt und morsch war, wuchs Gras auf 
demselben. Da dachten sich die Earauner: „Es ist doch jammerschade 
um das schöne Futter," nahmen einen Ochsen, bcmden ihn an einen Strick 
and zogen ihn am Thurme hinauf, damit er das Gras abfresse. Als sie 
denselben beinahe am Dache hatten, da streckte das verendende Thier die 
Zunge heraus imd die Karauner riefen freudig: „Schaut, schaut! er will 
schon nach dem Grase langen'^. Wie sie aber den Ochsen in der HCbe 
hattm, war er maustodt. 



Einmal schnitt ein Karaimer Eorn. Zur Mittagszeit wollte er nach 
Hause gehen, um seinen Hunger zu stillen. Da legte er sich die Sichel 
um den Hals, nahm Garben auf beide Arme und eilte heim. Als er zu 
Hause angekommen war, warf er die Garben zu Boden und wollte die 
Sichel vom Halse nehmen. Er zog desshalb die Sichel am Hefte Tor- 
vSxts und da es nicht gehen wollte, schrie er zomig: „Wart du, ver- 
äuchtes Ding! willst du nicht kommen?" und riss am Hefte so gewaltig, 
dass sein Kopf abgeschnitten zu Boden fiog. 

5.**) 
Die Karauner hatten einen gesegneten Appetit und konnten sich des- 
halb selten satt essen. Da beschlossen sie einst, ein gemeinsames Mahl 
an einem Festtage zu veranstalten, so dass jeder genug bekäme. Am 
festgesetzten Tage giengen sie zu einem tiefen Ziehbrunnen, der viel 
Wasser hatte, und warfen Maismehl in die Tiefe. Dann seilten sie einen 
Burschen mit einer Stange hinab, das er die Folenta umrühre. Als dieser 
aber kein Zeichen gab, Hessen sie einen zweiten hinab. Allein auch dieser 
rief sie nicht, und da sandten sie einen dritten hinunter. Da aber auch 
dieser in der Tiefe sich still verhielt, schöpften die Uebrigen Verdacht, 
die drei könnten im Einverständnisse handeln und an der Polenta sich 
voraus satt essen. Da war nun Gefahr im Verzug und männ^Iich be- 
schloss, alsogleich in den Brunnen zu springen, um auch sein Tbeil an 

') Di«ier Schwank wird aocb tod dea Lutschern im VlnBtgau erzthlt. In Scbw&ben 
tUt er von den Obem&nem (Birlinger I, 44S) und den Uoasheimera (sbsndort, 458). 

**) Dlesar Schnuik wird such von den Scbildbargsrn «nfthlt and kommt in rielen 
lUrcbea Tor. Vil. Qiimm, MAicban tfr. 61 und UI, S. 108 und 109. HflUenhof, S^ea 
Ml ScUatwlt, S. 468. Ziii^rl«, Hiichen n, S. », 481. 
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der Polenta zu erhidten, Plumps ! plumps l sprang einer nacli dem aDdern 
in die l^fe, so dass sie alle ertranken und kein brauner mehr am 
Leben blieb. 



aiAuben und Gebr&uohe. 

1. Wemi ein Kindlein geboren worden ist, sagt man andern Ejndem, 
die Mutter babe das Kind von der Frau Klafter erhalten, die im Bache 
von Üasn wobnt und die ungebomen Kinder in grossen, mit Wasser ge- 
ftllten Fässern aufbewahrt 

2. Wenn es donnert sagt man: „Die Frau Klafter spfllt ihre tUsaer." 

3. Qehen Kinder ui^wascben in die Kirche, so werden sie vierzehn 
Ta^ lang von der Muttergottes nicht angesehen. 

4. Wenn einem Kinde ein Zaim ausiUllt, muss es denselben in ein 
Mausloch werfen und sagen : ,,Maus, da hast du einen alten Zahn, bring 
mir bald einen neuen !'^ Tfaut es dies, kommt bald ein neuer Zahn an 
der Stelle des alten. 

6. Wenn man spät abends an Kind aus dem Hanse tr&gt, wird es 
leicht verhext 

6. Wenn man über Nacht die ffleider eines Kindes vor dem Hause 
lässt, werden sie verhext, und dem Kinde, dem sie angezogen werden, 
kann leicht etwas Schlimmes begegnen. 

7. Wenn man eine leere Wiege schaukelt, bekommt das Kind, wel- 
ches darin sonst liegt Bauchweh. 

8. Misst man die Grösse eines Kindes, dann fachst es nidit mehr. 

9. Wenn man Aber ein Kind hinweg schreitet, wächst es nicht mehr. 

10. Einem kleinen Ende soll mau von allem, was man in seiner 
Gegenwart isst, etwas geben, sonst blutet ihm das Kerz. 

11. So oft die Finger, wenn man sie zieht, knacken, so viel Freier 
hat ein Mädchen. 

12. Wenn ein Mädchen das Wasser, welches zum Abspulen bestommt 
ist, sieden lässt, heirathet es in demselben Jahre nicht 

13. Wenn eine Braut an dem Hochzeittage ein schwarzes Kleid ti^gt, 
bedeutet es TJnglflck. 

14. Wenn ein neues Ehepaar das Haus zuerst betritt, muss es über 
einen Besen sehreiten, dann wird es nicht verhext 

15. Hat man Warzen, so muss man so viele Knoten an duem Zwirn- 
faden machen, als man Warzen hat, und diesen Faden unter den Mist 
legen. Ist er dann verfault sind auch die Warzen vergangen. 
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16. W^in man die Warzen tod einem andern z&hlen läaBt, so wird 
man davon befrdt und der Zithler bekommt sie. 

17. Abgeschnittene oder ausge^mmte Haare darf man nicht in's 
Freie werfen, eondem man muaa sie verbremien. Wer sie nur wegwirft, 
behommt Kopfweh. 

18. Werden die Haare beim Tollmonde geschnitten, wachsen sie 
sehr schnell. 

19. Weisse Flecken an den Mngemägeln nennt man Lflgen. So 
viele solche Flecken einer hat, so oft bat er gelogen. 

20. Wenn ein Stück Brot aus der Hand iSllt, so ist es einem nicht 
gegönnt. 

21. Wenn jemandem bei Tische der Löffel oder die Ghibel enteilt, 
30 hat er sicJi an jenem Tage das Essen nicht verdient. 

22. Wenn einem das linke Ohr Hingt, so wird von ihm übel ge- 
sprochen. Das Klingen des rechten Ohres bedeutet gute IN'achrede. 

23. Wer morgens das Kreuzzeichen mit der linken Hand macht, bat 
den Tag Ober Zank und Hader. 

24. Wenn dem ^ger morgens zuerst eine Frau begegnet, hat er 
an diesem Te^ kein G-lQck auf der Jagd. 

25. Träumt raaa von Schweinen, stirbt bald jemand. 

26. TrSumt man von einer Todtenbahre oder von einer Prozession 
mit Kerzen, stirbt bald jemand. 

27. Wenn ein Kranker an der Decke pflückt, dann stirbt er bald. 

28. Wenn das Kftuzcheu abends in der Nähe eines Hauses schreit, 
stirbt bald jemand in demselben. 

29. Wenn Hunde vor dem Hause, in dem ein Kranker liegt, heulen 
und dabei zu Boden schauen, bedeutfit dies baldigen Tod. 

30. Wenn jemand krank ist und es Wlt eine Tafel von der Wand, 
stirbt er bald. 

31. Des Verstorbenen Kleider muss man genau durchsuchen, um 
darin befindliches Geld wegzunehmen. Bliebe darin Seid unbemerkt liegen, 
könnte er nicht sel^ werdeiL 

32. Man muss, wenn ein Todter aus dem Hause getragen wurde, 
^[sogleich seine Kleider waschen. Geschieht dies nicht, isigt man eine 
zweite Leiobe fort. 

33. ITeber ein offenes Grab muss man kreuzweise die Schaufel und 
die Haue, mit denen mau das Grab gemacht hat, legen, dann haben die 
^sen keine Macht im Grabe. 

34. Wer einen Gi^nzstein verrilckt hat, muss nach seinem Tode an 
der Stelle des Frevels umgehen und den Termer auf dem Bücken tragen. 
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Der Geist mft dann: „Wo soll idi ihn hinlegen? Wo soll ich ihn hin- 
legen?" Wenn man ihm zur Antwort gibt; „Wo du ihn genommen hast," 
wird er erlöst 

35. Die Seele eines IfonBchen, bei dessen Taufe äas Olaubensbekennt- 
niss nidit richtig gebetet worden ist, muss, so lange er lebt, bei Nacht 
umgehe nnd Blut aus recht getauften Mensdien sangen. lAegt sie saugend 
auf einem, so kann sich dieser selbst nichtmehr helfen und muss die Seele 
saugen lassen, so lai^ sie will. Kommt aber jemand dazu und berührt 
den Schlafenden, dann ergreift sie die Flucht Wenn jemand von einer 
aolchen Seele, die ihn besucht sich befreien will, soll er im Bette wachen, 
aber sich schlafend stellen. Kommt dann die Seele gegen Uittemacht 
nnd er bemerkt sie auf seinen Füssen, soll er schnell über die Ffisse mit 
der Hand hinfahren, als ob er eine Fliege fangen wollte. QlQckt es ihm, 
sie zu erhaschen, so bleibt sie ihm in der Gestalt eines Strohhalmes in 
der Hand. Wenn er nun den Halm an beiden Enden anbrennt, werden die 
Ffisse und die Haare des unrichf^ getauften Henacben versengt, llanche 
sagen aber zum Halme: 

„Du verhextes Weib, 
Komm morgen bereit 
Um Salz und um Feuer 
Mit den Haaren gekreuzt!" 

Geschieht dies, dann kommt morgens die Person, der die Seele angehört 
hinkend, mit verbrannten, über der Stime gekreuzten Haaren und trSgt 
zwei kleine GetSsse, in welche sie Feuer und Salz nehmen will. So er- 
kennt man die betreffende Saugerin und man kann sie verklagen. Ge- 
wöhnlich thut man dies nicht, sondern verständigt sich mit ihr dahin, 
dass sie ihre Schuld durch Arbeit im Hause und auf dem Felde abdiene. 
Der Fanger wird aber nie mehr von dieser Seele geplagt 

36. Schwalben sind heilige Vögel, desshalb soll man ihnen kein 
Leid thun. 

37. Wenn Schwalben an einem Hause nisten, bedeutet es OlOck 
und Friede. 

38. Begegnet einem Beisenden morgens zuerst ein Hase, bedeutet 
es Ui^lück. 

39. Wer einen Vierklee findet wird glücklich. 

40. Näht man (änem, der auf die Wanderschaft gehen will, heim- 
lich mm Vierklee in sein Gewand, hat er Glfick auf der Beise. 

41. Irrlichter sind Teufel 
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42. Wo Irriiditer tanzen oder nachts ein Feuer zu breunen scheint, 
li^ ein Schatz. 

43. An einem Kometen kann man beroratehendes Olflck oder Un- 
glfi(^ erkennen. Hai er einen rothen Schein, dann kommt &i^ und 
Elaid; ist sein Licht weiss und hell, dann bedeutet er Friede und Qlfiek. 

44. Die Sonne ist das rechte, der Hond das linke Auge unsers 
Herrgottes. 
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